
This is a reproduction of a library book that was digitized  
by Google as part of an ongoing effort to preserve the  
information in books and make it universally accessible.

https://books.google.com

https://books.google.ru/books?id=Jl1cAAAAcAAJ


Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.ru/books?id=Jl1cAAAAcAAJ


-
-

-
-

-

-

-

-





-

Sammlung

von drei- und vierſtimmigen

V o l ks geſängen
für

Knaben, Mädchen und Frauen,

Liederbuch für Schule, Hans und Berein,

herausgegeben von der Muſikkommiſſion der Züricheriſchen Schulſynode

U nt e r Red a ft ion von

J. Heim.

Zweite Stereotyp-Ausgabe.

––-- TZFSSTETI-2---------

Zürich,

Selbſtverlag der Kommiſſion.

Druck und Stereotypie von Zürcher und Furrer.

95 5 - 1869.



Unter der Adreſſe: „Muſik-Commiſſion der Zürcheri

ſchen Schulſynode“ – Depot bei Buchbinder Schwarz,

Münſterhäuſer Zürich – ſind die nachſtehenden Volksgeſang

bücher, redigirt von J. Heim, zu beziehen:

1. Sammlung von Volksgeſängen für den Männerchor.

235 Chöre in Partitur. Zwanzigſte Stereotypauflage.

27 Druckbogen.

2. Sammlung von Volksgeſängen für den gemiſchten

Chor. 254 Lieder in Partitur. Zehnte Stereotypaus

gabe. 28 Druckbogen.

3. Sammlung von drei- und vierſtimmigen Volksgeſän

gen für Knaben, Mädchen und Frauen. Liederbuch

für Schule, Haus und Verein. 232 Chöre für Sopran

und Alt in Partitur. Zweite Stereotyp-Ausgabe.

4. Neue Volksgeſänge für Männerchor. 240 Chöre in Par

titur. Erſtes und zweites Bäudchen. Dritte Stereotyp

Ausgabe. 30 Druckbogen.

5. Zweites Volksgeſangbuch für den gemiſchten Chor.

132 vierſtimmige Lieder in Partitur. Stereotyp-Ausgabe.

Preiſe beim Depot in Zürich:

Broſchirt : . . . 1 Fr. – Cts. = 28 Kr. rh. V.= 8 Ngr.

Halbleinwandbände: 1 „ 40 „ = 40 „ „ = 12 „

Eleg. Leinwandbde.: 1 „ 75 „ = 50 „ „ = 14 „

Ferner, unter der gleichen Adreſſe:

Liederſammlung für vierſtimmigen Männergeſang

von W. Baumgartner. 100 Lieder zu bedeutend

ermäßigtem Preis. Broſchirt 1 Frk. 50 Cts.
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Tonſetzer.
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15 Alle die tiefen Qualen
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F. H. Himmel
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122 Auf hoher Alp (E. Kl!ht
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106 Auferſteh'n wirſt du

134 Aus reinen Lüften

C. H. Graun

H. G. Nägeli

123 Bald prangt, den Morgen W. A. Mozart

5 Befiehl du deine Wege J. L. Haßler

276 Berühmt und vielbewundert Volksweiſe

175 Betend ſink' ich vor dir

250 a–b. Blaue Luft

101 Bleibe bei Uns

83 Chriſtus iſt erſtanden

28 Danket dem Herrn

60 Danket dem Herrn

320 a–c. Danket dem Schöpfer

323 Das iſt der Tag

163 Das Thälchen der Heimat

308 Das walte Gott

J. D. Gackſtatter

F. Abt.

H. M. Schletterer

A. Früh

. Klein

. H. Rolle

. F. Flemming

. Mendelsſohn

Abt.

Früh

270 Den Morgen ſeh' ich tagen A Biºeter

333 Der Abend ſenkt ſich leiſe

387 Der Berge feſten Grund

R. Volkmann

Th. A. Arne

177 Der du uns Tag aus Nacht Volksweiſe

336 Der du von dem Himmel C. M. v. Weber

197 Der Frühling iſt nah

180 300 Der Herr iſt mein Hirt

L. Liebe

H. B. Klein

14 26 Der Herr iſt unſ're Zuverſicht H. B. Klein

123 208 Der Lenz iſt angekommen H. Müller

Dichter.

Hoffmann v. F.

J. Kerner.

J. N. Vogl.

H. Grunholzer.

F. Krauß.

Kirchenlied.

Volkslied.

W. Müller.

Volkslied.

L. Widmer.

F. A. Krummacher.

K. Enslin.

F. G. Klopſtock.

Burkholder.

E. J. Schikaneder.

P. Gerhardt.

H. Grunholzer

F. Kündig.

Heilige Schrift.

M. Luther.

118. Pſalm.

118. Pſalm.

M. Joriſſen.

L. Uhland.

J. Sturm.

Hoffmann v. F.

Anderſen.

H. Grunholzer.

A. Knapp.

W. Göthe.

A. Becker.

23. Pſalm.

46. Pſalm.

A. d. Wunderhorn.
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219 370 Der Mai iſt da Volksweiſe F. Oſer.

81 141 Der Mond iſt aufgegangen M. Hauptmann M. Claudius.

62 112 Der Mond mit ſeinem Volksweiſe E. Vogt.

119 202 Der Schnee iſt vergangen S. Schaub F. Oſer.

85 147 Die Abendglocken klingen F. Abt J. J. Lüthi.

84 146 Die Abendglocken läuten E. Kuhn Hoffmann v. F.

204 346 Die Blümlein alle Volksweiſe W. v. Waldbrühl.

138 231 Die Blumenglöckchen klingen Volksweiſe D. Helena.

65 118 Die Nacht entflieht J. Heim Volkslied.

85 147 a–b. Die Sabbathglocken F. Abt J. J. Sprüngli.

147 245 Die Sonn' erwacht C. M. v. Weber P. A. Wolff.

72 129 Die Sterne ſind erblichen J. Gersbach Hoffmann v. F.

155 256 Die Winde wehen Volksweiſe Th. Haupt.

120 204 Drauß' iſt Alles ſo prächtig Volksweiſe F. Richter.

99 171 a–b. Drei Lilien, die pflanzt Volksweiſe Volkslied.

159 263 Droben ſtehet die Kapelle H. Müller L. Uhland.

130 219 Du biſt, o Alpenroſe A. Früh M. Klotz.

202 344 Du lieblicher Stern R. Schumann Hoffmann v. F.

150 248 Durch Feld u. Buchenhallen Volksweiſe J. Eichendorff.

21 41 Ehre ſei Gott in der Höhe F. Silcher Heilige Schrift.

22 44 Ehre ſei Gott J. P. Schmidt Heilige Schrift.

74 132 Ein holder Morgen ſteigt H. G. Nägeli Bäßler.

161 266 Ein Kirchlein ſtand vor Volksweiſe F. Otte.

160 264 Ein Kirchlein ſteht J. Gersbach W. Kilzer.

40 78 Empor zu Gott Volksweiſe F. A. Krummacher.

37 73 Er iſt ein guter Hirt F. Mendelsſohn Heilige Schrift.

45 88 Erglänzt ihr Siegespalmen H. M. Schletterer A. Knapp.

212 359 Es bläst der Senn Volksweiſe Ed. Vogt.

154 255 Es blinken die freundlichen H. Szadrowsky H. Stämpfli.

134 225 Es blüht ein ſchönes A. Braun Hoffmann v. F.

167 274 Es fing ein Knab' Volksweiſe Volkslied.

228 385 Es geht bei gedämpfter Fr. Silcher A. Chamiſſo.

170 279 Es gingen drei Jäger C. Kreutzer L. Uhland.

218 369 Es jagen die Wolken A. Früh H. Grunholzer.

158 261 Es iſt beſtimmt in Gottes F. Mendelsſohn E. Feuchtersleben

41 79 Es iſt ein Reis entſprungen M. Prätorius A. Peters.

38 75 Es kennt der Herr die F. Mendelsſohn C. J. F. Spitta.

131 221 Es liegt ein Weiler E. Hermes E. Hermes.

113 192 Es klingt ein heller Klang H. G. Nägeli M. Schenkendorff.
128 217 Es klingt ein lieblich Volksweiſe Müller v. d. Werra.

153 253 Es murmeln die Wellen Fr. Silcher G. Görres.

46 89 Es prangen Haus und H. M. Schletterer A. Franz.

63 113 Es ſind die alten Sterne A. Früh L. F. Stolle

191 322 Es ſteht ein Fels Volksweiſe J. F. Meyer.

171 283 Es ſteht ein Haus J. Heim H. J. Boßhardt.

209 354 Es ſteht eine mächtige Volksweiſe A. Kurs.
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148 246 Es zieh'n nach fernen

143 a–c. Es zieht ein ſtiller

136 Fahr' wohl, du goldne

213 Feldeinwärts flog ein

191 Freiheit, die ich meine

250 Froh herbei

135 Gold'ne Abendſonne

312 Gott iſt mein Lied

178 Gott ſei mit dir

304 Groß ſind die Wogen

151 Gute Nacht, allen Müden

391 Hab' oft im Kreiſe der

227 Han a-n-em Ort

310 Harre, meine Seele

30 Hebe deine Augen auf

92 Heilig, heilig

91 Heilig iſt der Herr

292 Heilig iſt der Herr

339 Heil'ge Nacht

81 Heil'ge Nacht

17 Heiland, Mittler

77 Herr, deine Güte

46 Herr, ich habe lieb die

57 Herr, wir ſind dein

361 Heut' muß geſchieden ſein

252 Hinaus die ſanfte Bahn

386 Hör' uns, Gott, Herr

98 Hoffe, Herz, nur mit

22 Jauchzet dem Herrn

232 Ich bin ſo gern hier oben

218 Ich kenne ein Blümchen

158 Ich kenn' ein wunderſchönes

96 Ich nehme, was du mir

143 Ich ſtand auf Bergeshalde

225 a-c. Ichwollt ein Sträußchen

295 Jehova, deinem Namen

82 Ihr Augen weint

152 a–b. Ihr ſchaut ſo treu

273 Im Frühling, wo die

328 Im Oſten geht die Sonne

Tonſetzer.

Volksweiſe

Volksweiſe

L. Beethoven

C. M. v. Weber

C. A. Groos

F. Abt

J. H. Egli

L. Beethoven

A. Früh

J. Heim

L. Beethoven

Fr.-Silcher

Volksweiſe

C. Malan

F. Mendelsſohn

Volksweiſe

D. Bortniansky.

F. Mendelsſohn

L. Beethoven.

J. F. Reichardt

Menegali.

E. A. Grell

E. A. Grell

Kirchenmelodie

Volksweiſe

W. A. Mozart

H. E. Mehul

H. Sattler

F. Silcher

Th. Fröhlich

F. Silcher

J. Heim

F. Mendelsſohn

Volksweiſe

A. Braun

J. G. Geyer

C. H. Graun

L. (Sall

Volksweiſe

N. Gade

171 Im ſchönſten Wieſengrunde Volksweiſe

237 Im Walde möcht' ich leben H. M. Schletterer

8 In allen meinen Thaten

109 In dem hohen Reich

H. Iſaak

A. Zwyſſig

213 360 In der Heimat iſt es ſchön A. Zöllner

Dichter.

K. Enslin.
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F. Rückert.

L. Tieck.

M. Schenkendorff.

H. Grunholzer.

B. Urner.

G. F. Gellert.

J. Staub.

F. Oſer.

Th. Körner.

A. Chamiſſo.

G. J. Kuhn.

F. Räder.

121. Pſalm.

Kirchenhymne.

Kirchenhymne.

H. Grunholzer.

Heilige Schrift.

26. Pſalm.

A. Knapp.

Volkslied.

H. Grunholzer.

L. Widmer.

S. A. Mahlmann.

Heilige Schrift.

A. E. Fröhlich.

J. Weſſenberg.

Müller v. d. Werra.

J. C. Spitta.

F. Rückert.

C. Brentano.

J. P. Hebel.

K. W. Rammler.

A. Schreiber.

H. Näf.

F. Rückert.

Volkslied.

Hoffmann v. F.

J. Heſſe.

Friedrichs.

J. Krebs.
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47 Kommt, den Herrn zu

66 Kommt, laßt uns anbeten
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200 Laue Lüfte fühl' ich

241 Lebe wohl, jetzt muß ich

49 Lehr' mich beten

35 Leih' aus deines Himmels

197 Leiſe zieht durch mein

230 Lieb Blümelein, du blickſt

344 Liebchen, laß dich küſſen

293 Liebe, ewig Liebe

372 Liedchen erkling'

12 Lobe den Herrn

71 Lobe den Herrn

99 Lobt den Herrn

125 Lobt den Herrn!

315 Mag auch die Liebe

349 Mein Herzlein thut

373 Meine Sorgen groß und

306 Mit dem Herrn fang Alles

260 Morgen muß ich fort von

140 Müde bin ich, geh' zur

363 Nach der Heimat

243 Nachtigall, wie ſangſt du

172 Nun ade, du theures

247 Nun iſt die ſchöne

320 Nur in des Herzens

177 a–b. O du Heiliger

190 O du mein heiß Verlangen

212 O Frühlingszeit

37 O großer Gott

7 O Gott, du guter Gott

5 a–b. O Haupt voll Blut

13 O Lamm Gottes, unſchuldig

185 O mein Heimatland

177 a. O sanctissima

366 O ſanfter, ſüßer Hauch

379 O ſeliger Gang

82 a–c. O Traurigkeit
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111
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96 166 Weit hinaus zum Meer J. Heim

97 168 Wenn Alles wieder Volksweiſe

26 50 Wenn Chriſtus, der Herr G. F. Händel

124 210 Wenn der Lenz beginnt F. Abt

98 169 Wenn der Schnee von den J. Heim

231 389 Wenn die Quellen ſilbern C. Häſer

95 165 Wenn ich den Wand'rer Volksweiſe
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107 183 Wohin mein Aug' J. Heim

17 32 Wohl denen, die ihn von F. Mendelsſohn
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1. Allein Gott in der Höh ſei Ehr!

Feierlich. Nikol. Decius (1480–1529).
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1. Al - lein Gott in der Höh' ſei

2. Ja, Va - ter, wir er - he - ben
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Ehr' und Dank für ſei - ne Gna - de. Er ſor - get,

dich mit freu - di - gem Ge - mü - the. Du herrſche
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daß uns nim-mer - mehr Ge-fahr und Un-fall ſcha

un - ver - än - der - lich mit Weis-heit und mit Gü

-
–-“

– 2D P -–_ mf " -=-

L- -T-T T TT- T T

D –L=_______ TITT – – –

º-º-FºTTI Sm- III Z-TI –T- L_I –

ETSETIT*TI =–L– DLS-TTL-II- –T-S –

===. S- ___S

–S- S



AN . P –FD - P –F,
DT – T_- -–PT- –P– –- T

E====EE=ESEES==FFEEE=FFSF SE–========EF=FFFFFFT r

F> | | +++++++++

de. Uns wohl zu thun iſt er be - reit; ſein Rath iſt

te. Un - end-lich groß iſt dei - ne Macht, und ſtets ge
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unſ - re Se - lig - keit. Er - he - bet ihn mit Freu - den.

ſchieht, was du be - dacht. Wohl uns, daß du re - gie - reſt.
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Religiöſes Volkslied ſeit dem Jahr 1527, nach dem „Gloria in excelsis Deo“

der katholiſchen Kirche.

2. Üer nur den lieben Gott.

Langſamt. Georg Neumark (1621–1681).

- DTE=– P
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1. Wer nur den lie - ben Gott läßt wal-ten, und

2. Zu Gott ſei dei - ne See - le ſtil-le, und

3. Er kennt die rech-ten Freu-den - ſtun - den, und

4. Sing', bet' und geh' auf Got-tes We - gen, ver
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hof-fet auf ihn al-le Zeit, den wird er wun-der

ſtets mit ſei- nem Rathver - grügt; er - war-te, wie ſein

weiß wohl, was uns nütz-lich ſei, wenn er uns nur hat

richt das Dei-ne ſtets ge - treu, und trau' des Him-mels
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bar er - hal - ten in al - ler Noth und Trau-rig

Gna- den - wil - le zu dei - nem Wohl-er - geh'n es

treu er - fun - den, auf - rich - tig, oh - ne Heu-che

rei - chem Se - gen, ſo wird er täg-lich bei dir
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keit. Wer Gott, dem Al - ler - höch-ſten, traut, der hat auf

fügt. Gott, der ſich uns hat aus - er - wählt, weiß auch am

lei, ſo kommt Gott, eh' . wir uns ver - ſeh'n und läßt uns

neu; denn wer nur ſei - ne Zu - ver - ſicht auf Gott ſetzt,
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kei - nen Sand ge - baut!

Be - ſten, was uns fehlt!

Gu - tes viel ge-ſcheh'n.

den ver - läßt er nicht. Georg Neumark (1621–168).
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* 3. Mas Gott thut, das iſt wohlgethan.

Mäßig. Severus Gaſtorius († 1678).
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1. Was Gott thut, das iſt wohl-ge-than: Es bleibt ge

2. 2- - - T T 2- 2- T Er laſ - ſet

3. - - - - - - - - Nur er weiß

4 - - - - - - T - Da - bei will
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recht ſein Wil - le, wie er fängt mei - ne Sa- che an, will

mich nicht fal - len, er füh- ret mich auf rech-ter Bahn, lehrt

was uns nü - tzet, der irrt auf un - ge - wiſ-ſer Bahn, der

ich ver - blei - ben. Es mag mich auf die rau - he Bahn Noth,
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ich ihm hal-ten ſtil - le. Er iſt mein Gott, der in der

ſei-nen Weg mich wal - len. Troſt und Geduld gibt ſei-ne

ſich auf ihn nicht ſtü - tzet. Ja, ſei - ne Treu iſt im - mer

Tod und E - lend trei-ben, ſo wird Gott mich doch vä-ter
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Noth mich wohlweißzu er-hal - ten: drum laß ich ihn nur wal-ten.

Huld: Er wird mein Unglück wen - den, es ſteht in ſei - nen Hän-den.

neu. Auf ihn nur will ich bau - en und ſei - ner Gna-de trau - en.

lich in ſei-nen Armen hal - ten: drum laß ich ihn nur wal - ten.

S. Rodigaſt (1649–1708).
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- 4. Vertrauen auf Gott.
Langſam. Hans Leo Haßler (1564–1612).
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1. Be-fiehl du dei - ne We - ge und was dein

2. Dem Herrn mußtdu ver-trau - en, wenn dir's ſoll

3. Auf, auf, gib dei-nem Schmer-ze und Sor-gen

A. O Haupt voll Blut und Wun-den, voll Schmerz und

B. Ich will hier bei dir ſte - hen, ver - ach-te
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Her-ze kränkt, der al- ler - treu'-ſten Pfle - ge deß, der den

wohl er - geh'n; auf ſein Werk mußt du ſchau -en, wenn dein Werk

gu-te Nacht! Laß fah-ren, was das Her - ze be-trübt und

vol-ler Hohn, o Haupt zum Spott um - wun - den mit ei- ner

mich doch nicht! Von dir will ich nicht ge - hen, wenn dir das
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Him-mel lenkt! Der Wol - ken, Luft und Win - den gibt

ſoll be - ſteh'n. Mit Sor - gen und mit Grä - men und

trau-rig macht. In Noth und Kampf und Stür - men ſei

Dor-nen - kron'! O Haupt, ſonſt ſchön ge - krö - net mit

Her - ze bricht, wenn dein Haupt wird er - blaſ - ſen im
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We-ge, Lauf und Bahn, der wird auch We - ge fin - den, wo

ſelbſt ge-mach-ter Pein läßt Gott ſich gar nichts neh - men: es

feſt und un-ver -zagt, dein Gott wird dich be-ſchir - men: ein

höch-ſter Ehr' und Zier, jetzt a - ber gar ver-höh - net: Ge

letz-ten To-des-ſtoß, als-dann will ich dich faſ - ſen in

– =–, f -

D

E= j––

WL- 7

TL–

ESEE- S
_Q- –s-s

-- T --

- T



dein Fuß ge-hen kann.

will er - be-ten ſein.

ſchö-ner Morgen tagt.

grü-ßet ſeiſt du mir!

mei-nen Arm und Schooß.

Beide Dichtungen von Paul Gerhardt (1606–1676).

dimin.

5. Gott, du guter Gott.

Mäßig. Johann Herrmann (1600–1650).
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1. O Gott, du gu - ter Gott, du Ge - ber al-ler

2. Wenn mir Ge-fah-ren droh'n, ſo laß mich nicht ver

3. Zu-letzt laß mich als Chriſt recht froh von hin-nen
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Ga-ben, durch wel-chen Al-les iſt, von dem wir Al-les

za - gen. Gib ei- nen fro - hen Muth und Troſt in Lei-dens

ſchei-den, die See-le nimm zu dir hin - auf zu dei-nen
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ha - ben. Ge - ſun-den Leib gib mir und daß in ſol-chem

ta - gen! Durch Sanftmuth leh- re mich be - ſie - gen mei-nen

Freu -den! Es ru - he ſanft der Leib in ſei - ner ſtil- len
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Leib die See-le fromm vor dir, rein das Ge - wiſ-ſen bleib'.

Feind, und wenn ich Rath be - darf, gib ei- nen wei-ſen Freund,

Gruft, bis ihn dein Allmachtswort in's neu- e Le - ben ruft!
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6. Jn allen meinen Thaten.

Mäßig. Heinrich Iſaak (1493).
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1. In al- len mei-nen Tha - ten laß ich dich,

2. Sorg' ich auch ſpät und frü - he, was hel-fen

3. Was du für mich er - ſe - hen, das ſoll und

4. Dir trau' ich in Ge - fah - ren, du wirſt mich
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Höch-ſter, ra - then, der Al - les kann und hat: du

Sorg und Mü - he, wenn dein Ge-deih'n mir fehlt? Du

muß ge - ſche - hen, iſt mein be - ſchie - den Theil: Drum

wohl be - wah - ren, du, der da will und kann: Such'
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mußt in al- len Din - gen, ſoll's an-ders wohl ge - lin - gen, mein

magſt's mit mei-nen Sa - chen nach dei-nem Wil-len ma - chen, du

bin ich ſtets zu - frie - den mit dem, was du hie - nie - den mir

ich nur dei - nen Wil - len ge - hor - ſam zu er - fül - len, ſo
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Hel-fer ſein durch Rath und That.

haſt noch Al-les wohl ge-wählt.

gabſt zu mei-nem wah-ren Heil.

nimmſt du ſelbſt dich mei-ner an. Johann Heſſe (1490–1547).
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7. ÖNie herrlich ſtrahlt der Florgenſtern.

Majeſtätiſch. David Scheidemann (1570–1625).
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1. Wie herr -lich ſtrahlt der Mor - gen-ſtern! O welch ein

2. Du, hier mein Troſt und dort mein Lohn! Sohn Got-tes

3. Von Gott ſtrahlt mir ein Freu - den - licht, die Hoff-nung,
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Glanz geht auf vom Herrn. Wer ſoll-te ſein nicht ach - ten? Glanz

und des Menſchen Sohn, des Himmelsgro - ßer Kö - nig! Von

daß ſein An - ge-ſicht ich ein-ſtens ſoll er - bli - cken. Du
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Got-tes, der die Nacht durchbricht, du bringſt in finſt - re See-len

gan-zem Her-zen preiſ' ich dich; hab' ich dein Heil, ſo rüh - ret

kannſt in-deß durch dei - ne Kraft, die Ruh' in mü - den See-len
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Licht, die nach der Wahr-heit ſchmach-ten. Dein Wort,

mich das Glück der Er - de we - nig. Zu dir

ſchafft, mich ſtär-ken, mich er - qui - cken. Trö-ſte
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Je - ſus, iſt voll Klarheit, führt zur Wahrheit und zum Le

ſ komm' ich; wahrlich kei-ner trö - ſtet dei - ner ſich ver- ge

du mich, Se-lig - ma-cher, daß ich Schwacher auf der Er
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ben. Wer kann dich ge - nug er - he - ben!

bens, wenn er dich ſucht, Herr des Le - bens.

de Him - mels - freu - den in - ne wer - de.
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Philipp Nicolai (1556–1608). Choral im urſprünglichen Rhythmus.



8. Lobe den Herrn.

Freudig bewegt. Joachim Neander (1610–1680).
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1. Lo - be den Her - ren, den mäch - ti - gen

2. Lo - be den Her -ren, der Al - les auf's

3. Lo - be den Her - ren und ſei - nen preis

ſ\– f HT –T

EÄ=# =EEEEEE EETE E

PFÄ======EF===EEF==eV I S“T

T=–

L–––T F======
=====EFSF-FESSH-EEE–S–

EEEEEEEEEEEEE EE-EET++

– [

Kö-nig der Eh 2- re! Stim-me froh - lo-ckend mit

Be - ſte re - gie 2- ret, der dich bis hie - her mit

wür-di - gen Na 2- men! Lob' ihn mit Al-len, die
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ein in die himm - li- ſchen Chö - re! See - le, dein

Weis-heit und Gü - te ge - füh ret, der dir ge

von ihm das Le - ben be - ka - men! Er iſt dein

– T=- ff A A A

E HE –++–- FEEEEEE

E==FE===========EF====

-



Dank ſchal - le mit fro - hem Ge - ſang dei - nem Er

währt, was dich er - freu - et und nährt; dank es ihm

Licht, See -le, ver - giß ſei - ner nicht: Lob' ihn in
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hal - ter zur Eh - re!

in - nig ge - rüh - ret.

E - wig- keit, A - men! Joachim Neander (1610–1680).
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9. G Lamm Gottes.

Langſam. Nikolaus Decius (1480–1529).
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1. O Lamm Got-tes, un - ſchul-dig am Stamm des Kreu-zes ge

2. Stärk in uns das Ver-trau - en durch dein un-ſchul - di -ges
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ſchlach-tet, all - zeit fun - den ge - dul-dig, wie-wohl du wa-reſt ver

Lei - den. Laß auf dich feſt uns bau-en und nichts von dir uns
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ach - tet! All' Sünd haſt du ge -tra - gen, ſonſt müß-ten

ſchei - den. Gib uns ein ſe - lig Ster - ben, daß wir den

, mf =– P –T

DT T. - T I 1.

T –1 T L

D – ET l–- 1. – I -

L IT___STI T F L_ =><–I S–L–SZ -

"z -0- Q- -o- - z -o- - -S-

wir ver - za - gen. % . .

Himmel # AÄ } Erbarm' dich un - ſer, o Je A ſu!

=– , –= rit. FT-S , p ein. --Y

TI T I

D LT I

E==EEE ETH IT TDI –+ +---H
W. - – 7 TT

z- -E- S' s –E Z w * Z -S-

Nikolaus Decius. Im urſprünglichen Rhythmus.
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10. Leiden Jeſu.
Langſam. Antonio Lotti (1667–1740).

Al - le die tie - fen Qua - len, al

=-T 77, - - -

==== ======F=
E#e==EF=FEFFEF===

e-/ T d IT V –

Al - le die tie - fen Qua - len, al

_n – P.“ –=- mf =-, p Soli.
D-"B-TA-- I I I T T

HTL-V TV – I I I I

E ZTL E L : L- FEf –– _I

= --- - S- * S

le die tie - fen Qua - len

- –– –------

=######E#############
-

–+–+–+=–––T T

le die tie . fen Qua 2. len hat er ſelbſt ge

–= f v =– "f chor –

E FH E EEEEEEA

E- = ZEH F I - SHEE===E========

- -G- -G- * -s- T-S- -- >-

-S+ "- -G-

le die tie - fen Qua - len

–-T Soli. Chor.
–- >- - -

FTPsº pcºT- FT

=------++++++-------+----
ESFFEEFFFFFFF

–--+-+- –
tra - gen, die Qua-len, die tie-fen Qua-len, al-le Qua-len hat

- - - Soli. Chor.
=–P Soli chor. p – =-mf

T T – –

CreSC. – -

“FT"f =T 4“ =
DTAT- rTa HT-T-– -T------I

EºE-EFESEEFE –STEFE-EFFH-E3–ZE

––––L-- *T-FE FH F [

-

er ge-tra - gen, er ge - tra - gen. Al-le unſ - re

erese–mf T=– mf Soli. –-

-T- -T-I- T L_ . T

E–––--+–––++ ET-FEEE-+–

U-
F-F=T=FÄFF –
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TT“ -––

TET-T Z-ZEFSFE-HE-F-E-

E== E++ === =========
>–

Qual hat der Herr ge -tra - gen für unſere Sün-den,

T=–PChor– -

E– EEEEEEE ++EFES H

E===== ================
Qua-len hat er ge - tra - gen

–T T=– p Soli. –T

T- TST

- T

EEEEEEEEEEEE=
–

=
–

uns zur Er-lö-ſung! Al-le unſ - re Qua T -

–T T=– 0 Soli. –T

T T T T –

E––––- – = –=– TT

–=–-–-TH –F-STZ-+S–5-–
S- -S+ - -

Chor. –T=– -

-

--

ºf – f = T T=–

EFE EEEEEEE- –SF––

FTHSFEHST?=FT == ESET –S–– –– I ITT

- len hat er ge - tra - - - 2- -

=– mfChor.-FT f T=–

D TS- T 1 T

L - T-TD- T T

E– FFEEFEFEFFSHEEEEEEEEH
_= -E- ==- AT *** - z - - zT l

–=T

–––– rit TN 1010

===c=c= =F>==FS HHE-–

###==F===
TT | | | – –>--

gen, hat er ge - tra - gen.

-" T=–

–= rit - N 00

E= E H

E========F-S- H
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11. Heiland, erhöre uns.
Sehr langſam. Menegali (+ 1680).

C Ä al - ler Ver

07“. - Etwas bewegt.

p –=- =- p F- mf C?“ESC. f

FFF)–== ++======= ––-I

== = EHFFHÄFFEF==–– mf T –

Hei - land! Mitt - ler! Heil Ä . Ver

Chor. twas bewegt.
–= =-- S = e mf Cr8SC. f

++ O) IT ). I I L_T aº I T

O) – – –L- A---– - -

EFFFÄFFE=-FEFFF
=- Heil "al-ler Ver

Soli. dolce.

TN NN N–x
T TTTTT WA –_D.

EFEFFFSF +* =
* - T_CTV

FEHÄEE
VTZT

lor - 2
- nen! Herr der Gläu-bi - gen,

Soli

mf

E - E=–)–+––E+---+ - H
L- L- T ATTTTT TT TITATI T

L- ––s–s I "F---==

Hei-land! Heiland, er - hö-re!

Chor.

p 10

gläubig dir uns na-hen, wenn wir gläu-big dir uns
p p Chor. –T

D -YTD- –T

TTTTI T-T TET T T H

EFFE==-H=
hö-re, hö - re, 2

F



->=-

r-S 1 "f =_ ſDE
–T– I – #FSF- e

FFH =++T-+–+---+–

na - hen, Heil und Se-gen zu em - pfa - hen! Herr,er

–<=- mf ? f-E

D

ZEF-EZ== - TEHEET
T y y T r T r

wollſt uns ge - ben dei-nen Frie-den, ew'-ges

mf –=

-T I ). I T T.

E–Ä–+––E-–E H
I z z I S F“ T “E F - T

hö - re! gib uns S- s #

:

>– p –==- >– –=< >=- m“ZIEF
A- EEF=EE F HE MTF H

######FFH- T- –

SS

Le - ben dei- nen Frie-den, ew'-ges Le - ben! Von dir

T>=- mfSoli.–-

I I IT Y_TT T.

E L I L__7_D_––

IL 1 L– –L__A__L –l T

DTI L–––––=––e=– –

SF- Sz ST S-F S-z

Le A. 2- 2 A 2- 2. 2 - ben.



knie - en En - gel - chö- re! Herr, er - hö-re auch un-ſer

T>–

hör' un - ſer Fle - hen! Chri-ſte, er

E>- –=- F- mf"

mfChor.

Chri - ſte, er - hö -

mfChor

Fle-hen!

Fle - hen! Chri-ſte, er

–= E- -=_FT P.–

–L DI DY-T L I-TE I 1 I

LL- - - TITL -- -T –T T

|

re, Herr, er - hö-re auch un-ſer Fle - hen, auch

dimin.

T- L T

HH HH E H H
-–

––=-
- -

„T-T

hö-re, er - hö 2- 2- 2. 2- 2. 2- A 2- 2

dolce. 7'i.

er Fle - hen, er - höſer Fle - h ==Ä

A EE I A–E F =

- I s–s––– II e–L–S-–

Ye un - ſer Fle-hen,



re! Chriſte, er - hör', er - hö T 2- 2- re uns!

12. Sehet, welch eine Liebe.

Langſam. Gottfried Auguſt Homilius (1714–1785).

Soli, Wiederholung Chor.

------- T-P-N–N

###
« Se - het, welch ei- ne Lie -be, welch ei-ne Lie - be

Soli, Wiederholung Chor. P

- T>=–

–D–L- –=- - º

FÄFFENENENENEN
ENENENER

EF=======-HE
FE

– ––<

hat uns der Va - ter er - zei - get! zei - get, daß wir

M. –MT L - 1 T Y-T X -I

=s-T- –––*-

EFFFFF E. I ==
-g-

CréSC.

"z-

- cresc. F. mfL >-

VTUTVT VTVTVT TT 5-Z

Got-tes Kin - der ſol-len hei - ßen, daß wir Got-tes Kin- der

mf cresc. >- D=-

E-Y X T

EF==ENENENE
NENENENEEEE

j wir Gottes Kinder ſol-len hei - ßen,



Z

=

=

=

ſol- len hei - ßen, Got-tes Kin - der, Got-tes Kin - der, daß wir

. f, -

ST =– , f T=-

EFFÄFEF==

Crf'sC.

Cresc. mf.
ſ.

Got-tes Kin - der ſol-len

mf

hei - ßen, daß wir Got-tes Kin-der

- cresc. TS=–
–

daß wir Gottes Kinder ſol-len hei - ßen,

ſol-len hei - ßen, Got-tes Kin - der, Got-tes Kin - der,

f =– ,f D>-

DT –k. A-–-
SEN – M. –N –N A–k- A. NTT

EFFEFFE-G-

TT T T

daß wir Got-tes Kin-der ſol-len hei - ßen,

P NTN, f N N TS

##############=-EF=======E*=======EF=====E

-–-–Z–Z–T–Z–Z–Z–- - L

daß wir Got-tes Kin-der, Got-tes Kin- der ſol-len hei

p F== f " >- >- >=-

E– =N–N–N=N- H

E*E*ESE-EEEEENENESEEEEE

-- --- --- --- ZF F S
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= p N F- „PN

Z# ST === =-FEEE

+-----------------

ßen. Se - het, ſe - het, welch ei- ne Lie - be, welch ei - ne

PL –=< D=– 0

A. –M.

Is T

FEFFFÄFFF

Lie - be hat uns der Va -ter er -zei -get, welch ei-ne

Lie - be hat uns der Va-ter er - zei - get!

– -=T

* 13. 130. Pſalm.

Lebhaft und kräftig. Friedrich Silcher (1789–1860).

->– –
>=-

–=T

####–-- === =FF

Jauchzet, jauch-zet dem Herrn! Singet,rühmet und lo - bet.

EEE G F = z S z =- E

T –T--I f = M–M.

T " " - =-
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– –

“TNTREE Tº T–N – =

---=====

Lo-bet den Herrn mit Har-fen, mit Har-fen und mit Pſal - men!

mf – =– "f - T–

L

» –

FHHHHH-F&-D T LTL- º_- s e STZE-T

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEESE
ITI FTZ-HS

Be - tet an, be-tet an im hei-li-gen Schmuck! Be - tet

4

an, be-tet an im hei - li-gen Schmuck! Ihr Völ-ker brin-get dem

ſ -- =– f =-

––T–––––=––– –

EEEEEEEEEEEEEEEEEEELTTTIT PTI-PTPTPTV–Z––FTT I

Herrn Eh-re und Macht! Ihr Völ-ker brin-get dem Herrn

A " ->- A f ->- A .

HEEEEEE –EEE-E-ENENH E

EEEEEEEE===-HEFFHE
TI TF



Eh - re und Macht! Jauchzet, jauchzet vor dem Herrn! Jauchzet dem

>- A ff- .

D L –T M_L– M. I T

-–––– H+– A– ITI e T

E====-EEE=EEEEEEEE

-S=”. –S-2-

dem

>=–

F. –FT

E#######
Kö-ni- ge mit Trom-me - ten, mit Tromme-ten und Po - ſau - nen!

ff T->=–

-o.-o.-e--e

1 L A

Soli, Wiederholung Chor.

E- # - º + =HF==E

EF FFEEHFFEHEEEEEE
E- =ZFFEEFFFIFH

Him-mel freu - e dich und Er - de ſei fröh - lich! Him-mel

Soli, Wiederholung Chor. mfP –=- =– V -E- L >=– 1 –=<

Z- I I
--- - j

mf F
–=––*

H;
freue dich und Er - de ſei fröh-lich! Brau-ſe du Meer und

– mf -FT ->– f-–=- ?

D

D- EEEEE=–HE==EEH–E

EZENEEFESE-E-EEEFHEESE-EE== EH
-G- -G- --- -G-
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–==- it. >-

->- FT - - , “T N

E##############FFEESFSHESESF-FEF-EF-FSFF

r-v-T-TT- –TTTT-VT

was da - rin-nen wohnt, brau - ſe du Meer und was da - rin-nen

– *– –I-
T VT VTZ IT [-- N-/

wohnt! Jauchzet, jauchzet dem Herrn! Singet, rüh-met und lo - bet!

Soli.

/FX?mf –T >– f –h- D>=–

ENENEEEEEENENEEEEE E M.- TTU - T

EEFFEEFEFEE==== =====E====
-FTE“ -S-

T=–

FFMF

HFFE
TVT

Lo -bet den Herrn mit Har-fen, mit Har-fen und mit Pſal - men!

mf– = " f =- -. T-=–

I TT T 1 -LI 1 –)–I

E+–T–N––++ T- HNESEE Ef FE

Halbchor mf, Wiederholung Chor f.

mf

–
-

Sin - get, prei - ſet, rüh - met, lo - bet, lo - bet von

Halbchor mf, Wiederholung Chor

mf



– 26 –

F

>–

–++–- J -F–=-

EFE– S==S-#–== =====EHE
====== HE E ATH

nun an bis in E - wig - keit! Hal - le - lu - ja!

"– D>=– f– >-

&–G F - T T

f rit. F

EEEEEEEEEE==#

Hal - le - lu - ja!

f– rit =Z –

E
I

-G-

130. Pſalm. Hierauf kann unmittelbar die Hymne von Mendelsſohn „Heilig“

(Nr. 1 der vierſtimmigen Chöre) folgen.

13. 46. Pſalm.

Etwas bewegt. Hubert Bernhard Klein (1793–1832).

„–=
>-

1

– L T

S

ST#

===
Der Herr iſt unſ - re Zu -ver -ſicht und Stär

- ->-

f D=–
–==<

º ?

ke, unſ - re Hülf' in gro - ßer Noth, die uns ge - trof-fen

, mf D->=-
?

ts

T

E

s
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F fürch-ten wir uns nicht, wir fürchten uns

%2

mf S

hat. Drum fürch-ten wir uns nicht, drum fürch- ten wir Unß

mf

I IL–) –)––L– L––T DVT

E IT- L___D_I___

EEEEEEEEEEEEEEEEEEE
-s–S-

#

Drum fürch- ten wir uns nicht.

A-G–A-l-T

Ä=EFFEFEFFEFE
––

----- ſ

nicht, wenn auch der Sturm brau-ſet und

f -f –M- ſ –T

--–º- EEEEEEEEESE i- – -_1

EFFEFFE#FFF
wenn auch der Sturm, der Sturm brau-ſet und

f
ſ

2

>- ſf

Ber - ge ver-ſin-ken ins Meer, wenn die Ber-ge ver

>- >- h

tobt, wenn die

A f

->–

>- Y /-N p TN ] D–

D- TTVST TIT-_ DI –T TTDI

--+- +– EFRER ET*TTSTETTSTÄT

ſin-ken ins Meer. Der Herr iſt unſ - re Zu - ver

>- ? /N P º --

DT T FTD-IV-ET- T

ATITIATITDT – 1

E FEFFEEFESFEEZEEH
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wir fürchten uns nicht,

„–= =–, Y ºf – f

=-TFT-T-

ſicht und Stär-ke! Drum fürch-ten wir uns nicht, wir fürchten uns

–- >- A A A

T- T \ – L L– \ – M. T T

L_ I–D- IT- -T I T- TTT I -

T 1 _L TTTTATATT ITATA L_ –

L- DDTS- -- L L –– T__

---- -s --- --- --- --

A . + T I A Hr + =–º

AT+T--- 5 : LT#ESEEEEE
TTL V - L - - I

T L L–– – – F H - S L

A "__A. A. A A ? –F----

Pſalu 46, Vers 2–4.

15. 118. Pſalm.
Freudig. Hubert Bernhard Klein (1793–1832).

-

Dan-ket dem Herrn, denn er

mf– . mf

iſt freundlich

T=–

und ſei-ne

p

Gü - te rüh-ret - wig, ſei - ne Gü -te

º –=T mf–=T

rüh - ret



S=– P Haibchor. >-

S

F–F +++–F=-

e - wig. In Aeng-ſten rief ich zu ihm, in Jam-mer

>=- p Halbchor. >- mf –=

L– II N–I T

L FETTET – _I_ H –

––– DTT –

L- l

-T DIE A - II ]

E====FEFE=E=H===-HEFE===H

DI

und der Herr er - barm 2- 2.

- >=-Chor. CrêSC.

I ºf =
FSF - -a–Asa ===

T –L 1. TIL- z –– – L -

mf chor

fleht' ich zu ihm, und der Herr er - barm 2- 2

->- /-N mf Chor. cresc.

B I – T I T-–

E===HE-HEF==E==E2=====ES–L-T –I- IT- ----I

und der Herr er

er - barm -te ſich mein.

>- _T- TN

barm 2 2. 2- L te,

Dan-ket dem Herrn, denn er iſt freund-lich und ſei - ne

p –=- mf >=– 10
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ſei - ne Gü - te, ſei S

772–T mf
º /- -

mf

Gü - te wäh - ret ſei >

–=T

- Ne Gü - te wäh- ret

ſei - ne Gü - te F-e Pſalm 118, Vers 1 und 5.

16. 121. Pſalm.

Mäßig. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

–TT >- T=- 10

–TTN-----+–N-

#FFÄ######FFFTETTTTTTTTZTFT - -

F======= + S =
He - be dei - ne Au-gen auf zu den Ber-gen, von

–=T FI >=– p

#FFFFFF –

A– M A º DTTLT-T-Y DTTA DTT –

+H- s z) s TIL - LTTL ID- -Ä F

–TT –S–x-N –NTM––F

ETAE-AFFEN-SEESETF-PETEEE

EZEEEFFEFFEFEIEEEF==
[TVTZT - - - - mf/ V –

wel-chen dir Hül-fe, dir Hül-fe kommt. Dei-ne Hül - fe

–=< ->=– T>=– mf

E <FRER S –+––H H
M. DFB-A. ITA –M. –

I –T- I --- –l-º-

F=-------- z

s
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dei - ne Hül - fe kommt
mf –=- Z-N CrésC. N =– Nmf

- T-T º EF

– ! » -FZ-+–------ -,

kommt vom Herrn, vom Herrn,kommtvomHerrn, der Him-mel und

l –=< , cresc. S-X mf
s T TT- S- –I –––P––A ATI

EFÄFFSF -

Hül - fe kommt vom Herrn, der Him 2. mel und

*- Er wird dei-nen Fuß
–==T

-/ z++–5-5–7

Er - de ge-macht hat. Er wird dei - nen Fuß nicht glei-ten

S- p –=- h

E- II- DTT FFF I T

=--- FF

und der dich be-hü-tet, ſchläft nicht, der dich behü-tet,

FT,pp - –N - ?

und der dich be-hü-tet, ſchläft nicht

C?“ESC. h

«

der ſ ſchläft

– , fy

–k II

nicht. He -be dei-ne

d - 0 –T

T -

Tr ---

ſchläft nicht, der ſchläft nicht.



== = " = 1 P – =– P

R Hül-fe kommt, den Ber - gen,von wel-chen dir Hül-fe kommt.

–==- f_sf–SF- " 0 ->–

D N–––PTETTN – .

EFERE FEFEEE
-g“ T“ - -

Geſang der Engel aus dem Oratorium „Elias“ nach dem 121. Pſalm, 1–3.

17. Älotette.

Sehr langſam. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

und ſei-nem

p Soli.

-

Wohl de-nen, die ihn von Herzen ſu - chen. Wohl

P Soli. ? mf

und ſei-nem

Wort ge - hor -ſam ſind,

p= mf- N

S- – E FFF 2+---+--

de - nen, die im Ge-ſetz des Ew'-gen wandeln,

PChor– mf-E =-,
D T I I T –MIL- M.

– Eh FF -N- HERE ––Paº FHE
z------ T -----------

Wort ge - hor-ſam ſind,

zÄ
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des Ew'-gen wan- wohl de - nen, die ihn von

mf N N Soli. N –=<

FNFFFTFFFZT –

###
des Ew'-gen wan 2- 2- 2- deln, de-nen, die ihn von«

wohl de-nen,

mf Soli. º –=<

T- T T r – -T-

I T ILM- I M- –T

º EFREFEEEEEEE
–Ä–P-E>--+-z

des Ew'-gen wan - deln,

und ſei-nem Wort ge- hor-ſam ſind,

mf

“-"

und ihm ge - hor -

mf

Her-zen - chen,

>–

ſam ſind,

und ihm ge -hor - ſam

- f- -

die im Ge-ſetz des Ew' -gen wandeln, des Ew'-gen wan -

–= –”– >- Soli. – ,
ITT - - - -

F-– Tr –IT-Tº

Wohl de - nen,

3
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und ſei-nem Wort ge - hor -ſam ſind.

= = z- =- “-ZEO 1.

V I / - [TT T

Her - zen ſu- chen, wohl de - nen!

=– mf
T

EFFEEF
FRE=RFF

===FHEFH
die ihn von Her - zen, die ihn von Her-zen ſu - chen,

Chor.–- ->- des Ew'-gen

mf. N , N

L =----- “-+----

-/ "TTUTTWIETZTE=v

die im Ge-ſetz des Ew' - gen wandeln, des Ew'-gen wan S

mf“= T>-

–N–MT-E- IT- T I -I

– ––PP- –“T -

EFFEEEEE EFRE
–z -0-

des Ew'-gen

die im Ge-ſetz des Ew'-gen wandeln, wan - deln,

wait - deln,

- - deln,

die im Ge-ſetz des Ew'gen, des Ew'-gen

wan - deln,



im Ge-ſetz

=– °" – =– –= =-mf CréSC,

h

–TEFFE

Z-“-7-7-7

wan - deln. Wohl de-nen! Wohl de-nen! Wohl de-nen, die ſei-nem
T>=- P Chor.- =7pp - =-, mf , cresc.

PT-NPTET L–TL E VTT H

- - –z-G- T

Heilige Schrift.

18. Hymne.
Ernſt und erhaben. Chriſtoph v. Gluck (1714–1784).

Leih' aus dei - nes Him-mels Hö-hen, uns, o

=– mf

=EE==E

==HE===

- T=– ) -

–-+--F++++++++++
EF EFHEEE === === === TFTSEE EEE
== =–F-F.--+-+*+F==HF==- FSEF

- – –++ –++–+

Gott, ein gnä-dig Ohr! Bis zu dei - nem Thron em

T=– 10

-
TITT TTTTTIT

-TT T- - F TT – -

S-z-&--“-+---+---S-iTS*---+--

–=-–

-

-E-



=-,mf

por dringe dei-ner Kin - der Fle - hen. Du al

>=– , mf –=-T f DF=– Endemf–

>=-

lein, aus ew' - ger Gna - de, kennſt und gibſt, was uns ge

, –=f =– P -FT– f

bricht, und auf un-ſers Le - bens Pfa - de, biſt du

–=T

–-“

f FT TF - -
– – – –z EEEEEESHE-=SHHS–=

EFFEEEEEEEFEFEEFF
<LTT I I–I

Troſt und Heil und Licht. Dir iſt ganz die Zu-kunft

f ? T=- 10 – , mf

T I L_ DI T–

D ––L– -I m–L– –– –+–

E ––– – FEEEEE==HE====- –s-- –L---

EF=-- S S -S-



hel-le, " gleich der Zeit, die längſt ver - rann. Sieh', an

, mf T=– 10 f

Von Anfang bis „Ende“.

CréSC. A mf DE=–^p

dei - nes Tem-pels Schwel-le ſteht das Volk und be - tet an!

Von Anfang bis „Ende“.

cresc. =– fA A A , mf T->P

S

Chor der Prieſterinen aus der Oper „Iphygenia in Tauris" von J. D. Sander.

19. G gro55er Gott.

Feierlich. Max. Stadler (1757–1833).

->– -=-T T>-

N mf -F-
p .

#=
=================

Fe==FFEFSFFE
1. O gro-ßer Gott! all - mächt'ger Gott!

2. O heil'-ges Wort! o heil'-ges Wort!

3. O gu - ter Hirt! o treu - er Hirt!
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E-S-EEEEEEEE-T-FEEEE –E

ETSTÄTZT - T-STTEET-E – –*-

TT- - T –TTTT

Wer rein ſich dei-nem Dien-ſte weiht, der hat aüf kei - nen

Wohl dem, der es im Her-zen ſpürt, wenn Gott ihn wun-der

Sei von uns in - nig froh be - grüßt, du biſt's, den un-ſer

–=TT , mf CréSC.
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T- HEET-E2EEEE-EEEEE2–
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T -

Sand ge-baut. Mag ihn die Höl-le ſelbſt be - krie-gen, nicht

bar ge-führt. Es kann ihn nichts vom We - ge ſchei-den, die

Herz um-ſchließt! O lei- te dei - ne treu - e Heer-de, daß

T=– mf –T - f – mf

TT I M T T -T

TT - I T – I – -T

E––HEATHE EEEEEEE - s–

F -S- -- -- -- - - - -"T -

Mag ihn die Höl-le ſelbſt be - krie-gen, nicht

–TT ->- P

- –==–+–

D 1– –3 º– I - [ s –L–
- T 9––S
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wird er wan-ken, er wird ſie - gen! Wer kind -lich

Stim-me Got - tes wird ihn lei-ten und al - ler

ſie einſt glück-lich durch dich wer - de und füh- re

–=T f =– P

DT H –HEE H

E ZHE-E===-EE====H –

wird er wan-ken, er wird ſie - gen!
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- º ſ= = –1– IT-–

EE==EEEEEEEEE
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ſtets dem Höch-ſten traut, auf Fel - ſen - grund hat er ge-baut.

Muth und al-le Kraft, von o - ben wird ſie ihm ver-ſchafft.

ſie zu al-ler Zeit zur Quel-le wah- rer Se-lig - keit.

? º ſ- T

EFFH= FE SEFE
F- F“ S o– - z Z F SFH
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F ÄFEF===#HS-?==
zT-TITSE –TTZ S ---

= =====5+
O gro-ßer Gott! All - mächt'ger Gott!

O gött-lich Wort! O heil'-ges Wort!

O gu - ter Hirt! O treu - er Hirt!

pp

E

pp "f– =– AN

E T + –HF HT)–H

===NTTÄTTNT ==

FEFFFH FFE
Nach einem Chor aus dem Sjatorium „die Befreiung Jeruſalems“ von

Heinrich Collin (1772–1811).

20. Trauungshymne.

Mäßig. - Johann Heinrich Lützel (1823).
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Wo du hin - ge - heſt, da will auch ich hin
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. ET- - T H

ge - hen, und wo du bleibſt, da blei-be auch ich!

=– PF= f T=-
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D E T-IDT F H –EE =
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p -E =-__-E –T
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HHHHHHHHH
dein Volk iſt mein Volk, dein Gott iſt mein Gott, dein Volk iſt
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EEEEEEEEEEEEEEEEFE
FEFF -

T-ST-FT

A ->=– >-

N . . p -= T ,p
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K mein Volk und dein Gott iſt auch mein Gott! Wo du ſtirbſt, da

A f A- A DF=- p –=< =–T P

D- FF EHE A. –H EEEEE

EEEEEF HETf-Sz –--F

- 1P –- –'– T=–

FEFFEE=EEFEF==

ſter - be auch ich; wo du ruhſt, will ich be-gra - ben

T=– P – ? DF=–
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FFFFFFFFFFF= =

ſein, und nur der Tod, nur der Tod ſoll uns ſchei -

, mf– sf TF- sf , T>=-

=E=EEEEEEE
H ÄTTETSTETTTT- STETETFT-T* –

-S- «G- -- «D-

–== sf

den, nur der Tod, nur der Tod ſoll uns

sf sf , p rit.

ſchei - den.

/-N

-S-

Buch Ruth 1, 16 und 17.

21. Hymne.

Etwas lebhaft. Friedrich Silcher (1789–1860).

mf F- f F- Z f
fl- +=-N-A–N
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Eh-re, Eh - re, Eh - re ſei Gott in der

a mf =– f =– Z f
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Hö - he! Und Frie - de auf Er - den, und den Men-ſchen ein

T=– 0
-X
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E## =-EEESEZE ==EEFFH- =FEF=

Y

Wohl - ge - fal - len, und den Men-ſchen ein Wohl - ge

T=– mf - ST f
– T T I –– -
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EESEEEEEEE-EES=- E *––
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Eh - re ſei Gott in der Hö

mf -"
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–T =- p

>- mf

d

he! Eh - re ſei Gott in der Hö > he! Und

>– –T ->–
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mf >-

auf Er - den, und denEr - den, und Frie - deFrie - de auf

Wiederholt vom Zeichen ? bis „Ende“, dann folgt der Choral.

“-

mf

Menſchen ein Wohl - ge - fal
-“

-F-

- len! Eh-re! Eh-re!
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Langsam und feierlich.

–=-

P TTF –* =ATT
–STS-S–P– –T

HEEEEEEE=====EEE-EE
I [ F–

Al - ſo hat Gott die Welt ge - liebt, daß er aus

ngsum und ſeierlich.
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frei - em Trieb UNZ ſei - nen Sohn als Hei - land

=-ZN mf –T ſ. T>-

_L- I

TIT +––

– j S–E-–EE
–= S E= -- -S-



– 44 –

Als Schluss: Chor von Anfang wiederholt bis „Ende“.

dimin. /SN

10

gibt: Wie hat uns Gott ſo lieb!

Als Schluss: Chor von Anfang wiederholt bis „Ende“.

dimin. /N

--N P

22. JLobgeſang der Engel.
Feierlich. J. P. Schmidt.

P –-T mf –=T 70N
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FFFFFFFFFFF
- re ſei Gott, Eh-re ſei Gott in der

- mf –=- - , mf
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T T T –l Ll II IT-I

=FEHF==-–-H +––s–S–

Er - den! Frie-de auf

0

de auf

–
- 1 T T s - "– T – S

Er - den ! Und den Menſchen ein Wohl - ge - fal-len, ein

=– "f –=T – ,
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len! Eh - re ſei Gott, Eh - re ſei

->=- 10 – mf–=T

= , p

°-"

Gott in der Hö s he! Frie - de auf

, f–= F , p

p T=–

- - -

Frie - de auf Er - den! Und den Men-ſchen ein Wohl - ge

P DF=– –=-C__

L Y-TE T -

E EE HEEHE E –

F-TFTEHE –F–-T–S– TI– ––FTP-Fz.-F.- S–s SF Tr

4 T=– -S_ - D=– f >=– pp
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fal - len, ein Wohl - ge - fal - len. Eh - re! Frie

Y T=– f-N FTSPPAN
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de! Ho-ſi - an - na, Ho-ſi - an - na, Ho -

f CrésC.

>- >-

ſi - an - na!

T

23. Änbetung.

>-

-

–
>-

–TEEF HN- –EEEEE

-

Mäßig. Eduard Auguſt Grell (1800).

Soli, Wiederholung Chor. mf –- >=-

" 10 | –T –N––
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Herr, ich ha-be lieb die Stät-te dei-nes Hau-ſes,

Soli, Wiederholung Chor.

1 – , mf –T >=-

C-)– TV- M.

E(FFFNFEEEEEEET ------- --- --- -----

– m f T=- So

EFZ
und den Ort, da dei-ne Eh - re wohnt.

– 1

Y---

-

und nie - der -

F

+++ E

==-HEF==
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li, Wiederholung Chor.

mf A 10–

FT“-
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Kommt, laßtuns an

Soli, Wiederholung Chor.

P– mf TE=– mf A
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E==FEFFFFF
fal-len,

I

1- - I 1

P_IFT 10
H L–
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E==== =FFF = –s–=-
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FF

« be - ten und knie - en, und nie - der - fal - len vor dem

T>- . p T=– P
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Herrn, vordemHerrn, vor dem Herrn, der uns ge - macht hat,

mf cresc. , f , 1

–) E D H EE E Y– EE

(EE= FSEFFEEEFH
-g- -S-

VTN

TF - z - -

Als Schluss.

-“

2 T“- >=–
- --/-N

EFE E– F–HHTE=E–

F -

hat, der uns ge - macht hat.

2 , - DF-»TN

E ===H

EE-N-ET-E-–TEEEH
-” -s U F -TG -S-

Motette, nach Pſalu 26, 8 und Pſalm 95, 6.

24. Kommt, den Herrn zu preiſen.

Feierlich. - Juſtus Heinrich Knecht (1752–1817).

f –1– FT –“ ––
FTZ – == DT E E. E –E e–+–– –

=HFFHHF====
Kommt kommt,den Herrn zu prei - ſen, der groß von Rath iſt,

ihn, den All - güt-gen, Wei - ſen, der Kei-nen ſei - nes

Herr, dein iſt al - le Stär - ke, und al - le Hül - fe,

Dich prei-ſen dei - ne Wer-ke, die dei - ner Kraft al

=– mf

-- G I –! T NTT ITT H

EfAP– E FEEEE E-HE =-EEE

EFE EHEEEEE-EEE-FEE-E-EE==-E
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groß von That,

Glei- chen hat!

Gott, iſt dein!

1 Der Herr thut gro-ße Wer-ke.

l Er deh - net gleich Ge -zel -ten

2 Wir auch er - freu'n uns ih- rer;

lein ſich freu'n. ſ “ l Du lebſt, du wirkſt in Al - lem;

–I Y- oID_s I +-I DTT VTT.

TI I eID e. 1. T __º- I-D- I L TT

E S- TUI TI - STIT- I LTI- TT TTATT

s-ID- DE L TI DT
Q- G I T

– ETTTTTT = ===

FFH
Wer hin - dert ſei - ne Kraft, wer ſei - nes Ar - meS

wie wei- ten Him - mel aus; er ſpricht, ſo ge - hen

ihr Lob ſei unſ - re Pflicht! O Va-ter, All - re

dir, dir ver - trau - en wir! Er - hal-ter, wer kann

mf –= T=– –-T

E–––EE H–)–E-+–EE

E====================-EE=EE
S- "z-

T- -- T=-

Stär-ke, die al-les Gu - te ſchafft?

Wel-ten aus ih-rem Nichts her - aus.

gie - rer, wen hält, wen ſchützt ſie nicht?

fal-len, ge-tra-gen, Herr, von dir.

>=– –- >=–

YTT – - I –)–

==#########E=I -

_ _I_ T I -XT-ID

EEEEE- EEEEHH

=== - –Fi S Ef ---

- - -- Joh. Audreas Krauter (1723-1788).
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25. Jlehre mich beten.

Andächtig. Friedrich Silcher (1789–1860).

1. Lehr' mich be-ten, Gott der Herr - lich-keit!

2. Mach' un - ſchul-dig, ma-che fromm dein Kind,

3. Nach dem Bil - de ſchu - feſt du mich dein,

Nimm die Er de, nimm die Schuld von mir!

O Ge - dan - ke! Him-mel - ſchein voll Licht!

=–

TT-T

kind-lich vor dich tre-ten, wie das Herz ge - beut,

denn die Welt iſt ſchul- dig, ü-ber - voll von Sünd',

Va -ter al - ler Mil - de laß mich hei - lig ſein,

daß ich En - gel wer-de, woh-ne du in mir,

Erd' und Him-mel wan - ke! Gott ver-läßt mich nicht,

–- >=- C7"CSC- -

T – – T M

E-––-––E-EEEEEE-HE

EFE== *EEFESHE===
dim.

–-+–
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I FHCHE-EE-HEH

ECE“ ––T–A–H
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wie das Herz ge - beut.

ü - ber - voll von Sünd'.

laß mich hei - lig ſein!

woh-ne du in mir!

Gott ver-läßt mich nicht! Ernſt Moritz Arndt (1769–1860).
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26. Bas Gebet des Chriſten.

Feierlich bewegt. G. F. Händel (1684–1759).

p –T mf =
E-GTb-s T – T TTF

FÄFFEFFEEEEEEEEEEEEE
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1. Wenn Chri-ſtus, der Herr, zum Men-ſchen ſich

2. Wenn na - het die Qual, die Won - ne ver

3. Nicht Men-ſchen ver - traut den la - ſten - den

4. Drum nah - het dem Thron des Hei-lands der

T – p –-T mf T=–

TV –l DT
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EGF===EEEEEE====E======
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– =– P –= mf

FE ES DTI ========FN T
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neigt, wenn er ſich als Hort dem Fle - hen - den zeigt: Mag

geht, die Thrä-ne uns rinnt, nichts Ird'-ſches be ſteht: Zu

Schmerz, zum Him-mel em - por er - he -bet das Herz! Dort

Welt, mit hei-li-ger Glut: er ſtärkt und er - hält! Er

–- =– ,p mf

T
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ESEEEEEEEEEEEEEEEEEE- EFFSF= L_l -
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ſchwin-den das Le-ben, mag na - hen der Tod, wir

ihm dann ge - wen - det, er iſt un-ſer Freund, zu

woh-net die Weis - heit, die Gü - te, die Huld, dort

ging einſt hie - nie - den in Men-ſchen - ge - ſtalt; er

–T D- ſº -E- mf
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kön- nen nicht ſin - ken, denn Hel - fer iſt Gott!

ihm dann ge - be - tet, zu ihm dann ge - weint!

thro - net die Gna - de für un - ſe - re Schuld.

bracht uns den Frie - den durch Got - tes Ge - walt.

-

Nikolaus Kaiſer (1780 – ).
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27. Das Gebet des Herrn.

Mäßig. Moritz Hauptmann (1792).
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Un - ſer Va - ter, un - ſer Va ter, der du
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biſt im Him-mel, der du biſt im Him- mel! Ge - hei - li - get
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wer - de dein Na - - - me. Zu uns kom- me dein
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auch auf Er - den. Gib uns heut' un - ſer täg - li- ches

A >=– PP ?

E– E EHEEEEEE-E- E

E––2EEEEEESEC-ES–EEEEEE
EE
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p cresc. , mf , 1010 –<

Brod, gib uns heut un-ſer täg-li-ches Brod, und ver-gib uns unſere

p cresc. , mf 010 –-
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Schul-den, ſo wie wir ver - ge - ben un - ſern Schuld
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lö - ſe uns von al-lem Ue-bel, A - men, er - lö-ſe
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uns, er - lö - ſe uns von al-lem Ue - bel, A 2. 2
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28. Abendmahlfeier.

Etwas bewegt. s. G. alauer.

Soli, Wiederholung Chor.
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| | |

Sei uns ge - ſeg-net, hei-li-ge Stun-de! die uns dem

Soli, Wiederholung Chor.
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eint. Preiſet den Herrn, den
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Herrn! Prei-ſet den Herrn! Er in den Hö-hen
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Herrn! Prei-ſet den Herrn! den Herrn! Er in den Hö-hen

P =– p a tempo.

rit. 10

iſt uns nicht fern, iſt uns nicht fern, kind -li- ches

10 –T p rit.

iſt uns nicht

hö - ret er gern,
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Fle - hen, kind -li- ches Fle - hen hö ret er
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hö - ret er gern.

-N rit a tempo.
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gern, hö- ret er gern. Bli- cke her - nie - der, bli - cke her

f rit. >=– p a tempo. ſ. –
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hö - ret er gern.
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ge-weih-tete dei - ne

Heer-de zum Le-ben, zum Le-ben, zum
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Le-ben. Freund-li-cher
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Freund
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Hir-te, freund-li- cher Hir - te, laß wenn dem Thro -ne
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einſt wir uns nah'n, al - le die Kro. - ne ſie-gend em
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pfah'n, al le die Kro - ne ſie - gend em-pfah'n. A-men,
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A - men, A-men, A - men!
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D _L- DI
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S --- " V –S--->-

Bei kleinem Chor in Es dur zu ſingen.

29. Zur Confirmation.

Getragen. Kirchenmelodie.

Soli, Wiederholung Chor.

º, „TY H––

-ze F EEEEEE

FFEEESEESE –

eV IT

> 1. Herr, wir ſind dein, be - wa

3. Wir ir - ren leicht, Herr lei

Soli, Wiederholung Chor.

- re uns!

2. Herr, wir ſind ſchwach, o ſtär - ke uns!
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hö - re uns, Va - ter füh- re uns!
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Z0. Der Einzug des Herrn.

Mäßig. Georg Friedrich Händel (1684–1759).
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1. Toch-ter Zi-ons, freu - e dich! Jauch - ze

2. Ho - ſi - an - na Da - vids Sohn! Sei ge

3. Ho - ſi - an - na Da - vids Sohn! Sei ge

a. Seht, er kommt mit Preis ge - krönt, ſchallt Ge

n mf ſ f –=-

HÄFE== EFF FFHE E
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F===============



59 -

_>=– Knde.
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laut Je - ru 2 ſa - lem ! Sieh' dein

ſeg - net dei - nem Volk! Grün - de

grü-ßet, Kö - nig mild! E - wig

ſän - ge "zum Em -pfang! Rings UNI

--" Ende P-

–L D NTTTTTTT J –

–L– 1 D TI ––- –

E=EEEEEEEEEFEEE
I WTw -e-TV – V-/ -F

T-rz.

–-- – - f- -

- : cresc. –+

Kö - nig kommt zu dir! Sieh' er kommt, der

111111 dein ew' - ges Reich! Ho - ſi - an -na

ſteht dein Frie - dens-thron, dir, des ew'-gen

den Er - ret - ter tönt der Be-frei-ten

T=– -

M I D-D-D- T

FEIEFE – T-1 - T

F*****F==–Sº. - -

Von Anfang bis „Ende“.

T

---------
-

####E ==
S_

Frie - dens-fürſt.

in der Höh'!

Va - ters Kind!

Siegs - ge-ſang!

Von Anfang bis „Ende“.
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E= +–)–
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V–- -– Q

Chor aus dem Oratorium „Judas Maccabäus"; Joh. Joachim Eſchenburg (1768–1836).
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31. Banket dem Herrn.

Langſam. Johann Heinrich Rolle (1718–1785).

777 Mässig.„ Soli. Chor.
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===#FFÄFE #
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Dan-ket dem Herrn! denn er iſt freundlich, denn er iſt

–Mässig n Soli. Chor.
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p N N N

TES–SE

VTVTVTVT

freundlich, und ſei-ne Gü-te wäh- ret e-wig- lich, und ſei-ne

– 0 Soi. mf T=— 0 ſor–
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Gü - te wäh-ret e - wig- lich. Es ſa - ge nun Iſ - ra - el:

=– "f sot –= =W f /-N /-g M. /-N

I. angsam.

mf Chor. Lebhaft. “S M- & e-FH2-A

–v-T =FF -

Sei-ne Gü-te, ſei - ne Gü-te wäh- ret e-wig- lich, wäh-ret

mf Chor. Leaf , eree f T=– P
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Chor. Lebhaft.
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e-wig-lich. Es ſa - ge nun das Haus A-ron: Sei-ne

ArNAN Soli. Langsan –=- =-- Chor. Lebhaft.

Gü-te, ſei - ne Gü-te wäh-cet e-wig- lich, wäh-ret e -wig

D

Chor. Lebhaft.
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lich. Es ſa-gen nun, die den Her-ren fürch - ten: ſei - ne

- - Mf Langsam –T FZ: Chor. Lebhaft
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- mf“ mf “

Gü-te, ſei-ne Gü-te wäh-ret e-wig-lich, ſei-ne Gü-te, ſei-ne

Cresc. D=–



--

-. - FFF- - TTF N

º l 1.

vv-v -TT====zT-VT--------

Gü-te wäh-ret e-wig-lich, e - wig-lich, ſei-ne Gü-te, ſei - ne
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wäh - - s ret
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Gü-te, ſei-ne Gü-te, ſei-ne Gü-te, ſei - ne Gü - te, ſei-ne

-F– , F- f

EERENEFFEREIFENEN===

E=============E2=-HE=

wäh - 2- -
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Gü - te wäh - - - - ret e - wig-lich, e - wig

–=T S=– f
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EFFFFFF
ret, ſei- ne Gü-te wäh-ret e A wig-lich,

TTT
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D- _l I IL TB

E= FS EH

I =
lich, e - wig - ſich. Pſalm 118.
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32. Hymne.

Langſam. Luigi Cherubini (1760–1842).

- T=– –-T

=FÄ==-F=HF ===F =VEE Z=

X Sin - get dem Herrn ein ho -hes Lied! Ver-kün-det ſein Lob in

o mf –=- f = "f ===
-- I -TTFFF-ATSTF

L- 1 I z- TDITTL l
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E - wig-keit! Groß, groß iſt der Herr und er -barmungsvoll! Groß,

f FST P –=- I >- >=- T

EFFFFF
>-

mf f

iſt der Herr und er -bar-mungsvoll und e - wig, ja

>- T=– mf T=–

groß

p

und e - wig

F.-T. F- ––N

E==####T- T I r

e - wig, ja e - wig, e - wig wäh - ret ſei - ne Gna-de und

mf – -=
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Sin- get dem Herrn ein ho - hes Lied! Ver

kün-det ſein Lob in E -wig-keit, ver-kün-det ſein Lob in al-le

>=– f CrfsC.

T N N )
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IT IT

E - wig-keit! Nach Pſalm 96 und 98.

=-

33. Mobgeſang.

Etwas bewegt. Etienne Henry Mehul (1763–1817).
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Preist den Herrn mit Sai-ten-ſpiel und Har-fen! Groß iſt der
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E -wig wäh-rend iſt ſei-ne Gna -

10 –=- m/ C“ESC. -
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Herr, J-ſra-els Gott! E 2- wig wäh-rend iſt ſei-ne
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- de E - wig wäh-rend

------- -----

Gna-de und ſtark ſei-ne Hül-fe in der Noth! E
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iſt ſei - ne Gna Z de und ſtark ſei - neFi
CI"SSC. >=-

mf - - - ––N–N-

#UTZ –;–;

wig wäh-rend iſt ſei-ne Gna-de, und ſtark ſei - ne

mf C'ésc. A–k. A! º
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Und

der Noth, in der _Woh,
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Hül-fe in der Noth und ſtark ſei-ne Hül-fe in der Noth und

y D

E M.-– E –+ FE

ZNEREEFÄHENENE EHF

zT -S. "T" - -- --- -s. *T -S-T“

ſei - ne Hül-fe in der Noth, in der Noth,

- 5
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TETTE 1–I TT
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ſtark, und ſtark ſei - ne Hül-f in der Noth.

, dimin. >- rit. T? - N

D L 1– I T

L I DI

E==EHF==EEEEEEEE- WEF - -Cº- F ---e-

Aus der Oper „Jakob und ſeine Söhne" von Duval.

34. Kommt, lasst uns anbeten!

Mäßig bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

“ 2 = A- =- p –-

FWF?F-T-FET-TA-F– –L M

J----------------- –– ––A

#FFFFF FEESEz=-EEFÄ–

/ –v– FF V

Kommt, laßt uns an - be-ten, und knie - en vor dem

b f– T=–, 10 –T

# EE E T SEF – EE N E
FTETTST-FSF ===-F -o.F
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mf N =T * ºf
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–T–- <–TTTT f

K Herrn! An - be -ten vor ihm, der uns ge-macht hat, ant

mf T=– P mf
I T ENHE F -

E=FF ==-HEFFEF
der uns
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-TV- e – z-FHE – A–I 1 DTT
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be - ten vor ihm, und knie- en vor dem Herrn! Kommt,
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laßt uns an - be - ten, und knie - en vor dem Herrn, und

DE=– , 19 – , f

E

F+=======ENHEEEE

E==FESHEE=== ==H===H

und nie-der

nie-der-fal-len vor ihm, und nie-der - fal-len vor ihm, vor dem

S=– f D=–P,

fal-len vor ihm und nie-der - fal-lenvorihm, vordem Herrn,

Herrn, der uns ge-macht hat, vor dem Herrn, vor dem Herrn, der uns ge
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denn er iſt un-ſer
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Gott und wir das Volk ſei - ner Wei-de und Scha-fe ſei - ner

A 1 mf T=– mf – h.
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mf–T
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Hand, und Scha-fe ſei - ner Hand. Kommt, laßt uns an - be-ten, und
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K knie- en vor dem Herrn, und nie - der - fal-len vor ihm, der
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uns ge - macht hat, und nie - der - fal-len vor ihm, der uns ge
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Pſalm 95, Vers 6 und 7.

E #
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35. Sei ſtille dem Herrn.

Mäßig bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

p TFS =-, –=
----------- –-----+–––
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Sei ſtil- le dem Herrn und war-te auf ihn; der wird dir
-“

–=T =- T

«G-

- p

1 M. E- –à– T Sº Il

######
->– ? mf –=- T>- "g.

TT

TL VT

ge-ben, was dein Herz wünſcht. Sei ſtil - le dem Herrn und
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und war
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war - te auf ihn; der wird dir ge-ben, was dein Herz
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wünſcht, derwird dir ge - ben, was dein Herz wünſcht. Be-fiehl ihm dei-ne
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SESFEFH- L_l s F
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und hof -fe auf ihn
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==#FÄFFH

E#FFFF
We - ge und hof 2- fe auf ihn; be-fiehl ihm dei - ne
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und hof-fe auf ihn
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und laß den Grimm. Sei ſtil- le dem Herrnund war - te auf ihn,
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a tempo =5
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und war - te auf ihn! Sei ſtil - le dem Herrn und war - te auf
i. - P «tempo ſ
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_FT A- S TFTſ.
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dihn! er wird dir ge-ben, was dein Herz wünſcht, derwirddir
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ge-ben,was dein Herzwünſcht, der wird dir ge-ben, was dein Herz wünſcht.

rit.
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=FEEFFEFFEE
"FFF
- Aus dem Oratorium „Elias“. Pſalm 37, Vers 5, 7, 8.

36. Hymne.

Freudig bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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soli.f - -
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Lo-be den Herrn, mei-ne See - le und was in mir
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men! Lo - be den Herrn, mei-ne See - le, und ver- giß es
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EFFEEE Ä s FEEFFE
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See - le und was in mir iſt ſei-nen hei - li - gen Na

p FR
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nicht, und ver- giß es nicht, ver - giß nicht, was er dir Gu-tes ge
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K than. Lo-be den Herrn, lo - be den Herrn, lo - be den

f – –=- ,

–ETl
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Herrn, mei-ne See - le. Pſalm 103, Vers 1 und 2.
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37. Ber gute Hirt.

Etwas bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

Soli, Wiederholung Chor.
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Er iſt ein gu - ter Hir - te, der

Soli, Wiederholung Chor.
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Soli, Wiederholung Chor.
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Kuns, für uns, ſei-ne Heer - de. Er trug für

Soli, Wiederholung Chor.
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ja! Hal - le - lu - ja!

38. Es kennt der Herr die Seinen.

Mäßig bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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1. Es kennt der Herr die Sei-nen, und hat ſie ſtets ge

2. Er ken - net ſei - ne Schaa-ren am Glau-ben, der nicht

3. Er kennt ſie an der Lie-be, die ſei-ner Lie - be

4. So kennt der Herr die Sei-nen, wie er ſie ſtets ge

5. O, hilf uns, Herr, zum Glau-ben und halt' uns feſt da

f -

D=– 10

==#FFF=

– N

777

?

##
#z-F: ==

, die Gro-ßen und die Klei-nen in je - dem Volk und

ſchaut, und doch dem Un - ſicht-ba-ren, als ſäh er ihn, ver

Frucht, und die mit rei- nem Trie-be ihm zu ge - fal-len

kannt, die Gro-ßen und die Klei-nen in je - dem Volk und

bei; laß nichts die Hoffnung rau-ben! die Lie - be herz-lich
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Land. Er läßt ſie nicht ver - der -ben, er führt ſie aus und

traut. Er kennt ſie als die Sei- nen an ih- rer Hoff-nung

ſucht; die An-dern ſo be - geg-net, wie er das Herz be

Land; am Wort der Gna-den-lie -be durch ſei-nes Gei-ſtes

ſei. Und wird der Tag er - ſchei-nen, da dich die Welt wird
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ein; im Le-ben und im Ster-ben ſind ſie und blei-ben

Muth, die fröhlich auf dem Ei-nen, daß er der Herr iſt,

wegt, die ſeg-net, wie er ſeg-net und trägt,wie er ſie

Stärk“, an Glau-ben, Hoffnung, Lie-be, als ſei-ner Gna - de

ſeh'n, ſo laß' uns als die Dei-nen zu dei-ner Rech-ten

, f =–, p
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ſein, im Le-ben und im Ster-ben ſind ſie und blei-ben ſein.

ruht, die fröhlich auf dem Ei-nen, daß er der Herr iſt, ruht.

trägt, die ſeg-net, wie er ſeg-net und trägt, wie er ſie trägt.

Werk, an Glau-ben, Hoffnung, Lie-be, als ſei- ner Gna - de Werk.

ſteh'n, ſo laß uns als die Dei-nen zu dei-ner Rech-ten ſteh'n.
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Karl Johann Friedrich Spitta (so–Ä9).
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39. Bie Güte Gottes.

Mäßig. Eduard Auguſt Grell (1800).

Soli, Wiederholung Chor.
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Herr, dei-ne Gü-te reicht ſo weit, ſo weit, ſo

Soli, Wiederholung Chor.
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Soli. Wiederholung Chor.
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weit der Him-mel iſt, und dei-ne Wahr-heit und dei-ne
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Wahr-heit ſo weit, ſo weit die Wol - ken geh'n. err, dei-nees Ät geh'n. Herr, dei

f f DE=– pp Chor.
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>=-,

T- TDI

-D- I _l T –I TT
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„p Soli. –mf TN ––

T- / T

iſt! Hal-le-lu - ja! Hal-le - lu - ja!

Soli. mf

p

Hal-le-lu - ja! Hal-le-lu - ja!

=- DT=– F

le ja! Hal - le - lu - ja! Hal

D=– f Chor.

mf L__AN

+++ Hf = T D

le - lu - ja! Hal - le - lu - ja!

mf ril. /N

+ HE + EHE

L EEE + EHEH
F†––

TS - STE S =-

40. JLobgeſang.

Getragen. Volksweiſe.
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-
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1. Em - por zu Gott, mein Lob-ge - ſang! Er, dem das

2. Vom Him - mel kam in dunk-ler Nacht, der uns das

3. Er kam, des Va -ters E - ben-bild, vom ſchlich-ten

4. Er, der dort o - ben herr-lich thront, hat un-ter

–=T D=–
MA M. M. . 1–
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Lied der Eng - el klang, der ho - he Freu-den - tag iſt da! Lob

Le-bens-licht ge-bracht! Nun leuch-tet uns ein mil - der Strahl wie

Pil - ger-kleid um-hüllt, und füh-ret uns mit ſanf - ter Hand, ein

uns, ein Menſch ge-wohnt, da-mit auch wir ihm wer- den gleich auf

>=– , mf
TI

y

T A-I

L- M. -T _D

ETT I

TTL - +–T-

ſing-et ihm, lob-ſing - et ihm!)

Mor-gen - roth im dunkeln Thal.

treu - er Hirt, in's Va-ter -land.

Er - den wie im Him-mel-reich.

–- f =Ff Langsamer. T--- --

– FR E
A

- M- -

W- –IYITT - ------------ L
-- -- F – --

Hal-le - lu - ja!

E

Friedrich Adolf Krummacher (1767–1845).

41. Es iſt ein Reis entſprungen.

Mit Anmuth. Michael Prätorius (1571–1621).
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EE-TEPTFEF=FT HEF– –SE –
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1. Es iſt ein Reis ent-ſprung - en aus ei- ner Wur-zel

2. Das Rös-lein, das ich mei - ne, da - von Je-ſai-as

3. Wir bit - ten dich von Her - zen, Gott, Va-ter al-ler

p -F- =–, P
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z – FS===- ETH s–E–s–
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zart; wie uns die Al-ten ſung - en, von Jeſ- ſe kam die

ſagt, hat uns ge-bracht al-lei - ne Ma-rie, die rei-ne

Gnad' durch die - ſes Kind-leins Schmer-zen, die es er - lit-ten
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EE F=FEFFFFFF
-s-S-------- Tr = –S-

D=– –=-TL

ºf ſ | | |

T T I =EEF=Ef -T-E-
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Es hat ein Blüm-lein bracht wohl mit - ten in dem

Aus Got - tes ew' -gem Rath, hat ſie ein Kind ge

hat, wollſt uns ver - hülf - lich ſein, daß wir ihm mög-en

mf TE==– , –

E E –1 + E
T

–– - F=====F T-S2–=– FEFFEF
-S*- z # --- =
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P dim. -

E–=– +++ - r–+=”–m
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L_G-2- TT- F S- - DTS-ET- IT
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Win-ter, wohl zu der hal - ben Nacht.

bo -ren, das uns er - lö - ſet hat.

ma - chen ein Woh-nung hübſch und fein.

=p dim. /N
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Adolf Peters, nach einem Volkslied des 15. Jahrhunderts,
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42. Heilige Nacht.

Mäßig. Johann Friedrich Reichardt (1752–1814).
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Schau - er durch

1–4. i- li - Nacht! i - li - t! Hei - li - ger

K Hei-li- ge Nach Hei - li - ge Nach Leuch-teſt hin

Herr - li- ches
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dringt den Be-ter-kreis; Ah-nunger - füllt die See - le

Stern in Dun -kel - heit fül-leſt mit Licht die Er - de

ein in's ar - me Herz, lin-derſt denSchmerz, den tief - ſten

Licht, dir fol-gen wir; Zeu-ge des Herrn, wir glau -ben

T- mf –
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WL E +++ ===-H –– F + T JE–
----

- - -

--------

F - wº -- --- -- == - - --
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leis, die See - le leis. Hei-li- ge Nacht! Ah-nunger

weit, die Er - de weit. Hei-li-ger Stern! Fül-leſt mit

Schmerz, den tief - ſten Schmerz. Hei-li-ge Nacht! * Lin-derſt den

dir, wir glau - ben dir. Herr-li-ches Licht! Zeu-ge des

DF=–
, 0 –=T Y-T FS=

FEEE
E=E=HEEEEEESEE

E=EEEZEEZEEF==E2=---+

*T = T- 6
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mºf T=- dim. pp

E#FFFÄFF
T ++ TE FF – H R IT

HFFFFF
1 S | | |

füllt die See - le leis, die See - le leis.

Licht die Er - de weit, die Er - de weit.

Schmerz, den tief - ſten Schmerz, den tief - ſten Schmerz.

Herrn, wir glau - ben dir, wir glau - ben dir.

mf =– p ein. " -
IT T E OTT

D L__ I L –T-LI -

L– T & - L IL – ÄTE

L_G- L –T–I––L- ---

F - = = = =
Heinrich Grunholzer (1819).

43. Der Tod Jeſu.

Zart und klagend. Carl Heinrich Graun (1701–1759).

PP PP /s-N

1. Ihr Au - gen weint! der Men-ſchen-freund ſinkt

2. Ihr Au - gen weint! der Men-ſchen-freund, der

a. O Trau - rig - keit! O Her - ze - leid! Iſt

b. O gro - ße Noth! Der Herr iſt todt! Am

c. O ed - les Bild! Schön, zart und mild in

A PP /-N Pp /N

14–– - X T. T Y.
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mf - p TFT=– l = --T F=FFF -T-
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- ter tau - ſend Pla - gen. Konn-te ſei - ne

Ed -le, der Ge - rech - te, wird ver-höh - net,

das nicht zu be - kla - gen? Gott des Va -te s

Kreuz iſt er ge-ſtor - ben! doch, er hat das

dei- nem To - des - we - hen! Nie - mand kann deint

–T mf T- –T

D – I T – A_L T -

E – –L – L TI #
IL L – L___A –T
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<N

–FHE
ſanf-te Bruſt ſo viel Schmerz er -tra - gen?

wird ver-ſchmäht, ſtirbt den Tod der Knech - te.

ein -zig Kind wird ins Grab ge - tra - gen.

Him-mel - reich uns aus Lieb’ er - wor - ben.

rin-nend Blut oh - ne Reu' an - ſe - hen.

=- – F=--

E E–E E– E–H

–E E==E===EE EEEH
== =TFT-TF S- =

Strophe 1 und 2, Aus dem Oratorium „der Tod Jeſu“ von Karl Wilhelm

Rummler (1725–1798). Strophe a–c, Choral von Johann Riſt (1607–1667).

44. Chriſtus iſt erſtanden.

Majeſtätiſch. Armin Früh (sº).
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Chri-ſtus iſt er -ſtan-den von dem Mar-ter - tod;
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deß ſoll al-le Welt ſich freu'n. Un-ſer Troſt will Chri-ſtus ſein,
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deß ſoll al-le Welt ſich freu'n, un-ſer Troſt will Chri - ſtus

mf– =– ,p dim.

und uns er - ret-ten, un - ſer Troſt will Chri - ſtus
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ESF-FEEEEEEEE -

EFEFFF

ſein, un - ſer Troſt will Chri- ſtus ſein und uns erz

y f h ?

EEEEEEEEEEFEEREREF=EEEEEFEF==FEEEEE=
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ſein, will Chri-ſtus ſein und uns er - ret-ten, uns ET

ſein. Chri - ſtus

T=–

==--- =FH=-EEEEEEEEEEEEEE TET

EF=######T-=-T 4

ret z 2: 2- - ten. Chri-ſtus iſt er - ſtan - den
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von dem Mar-ter - tod, deß ſoll al - le Welt ſich freu'n,

T>=– –=T =– ,

E=—– --N-E-+––E– –-

(EEEEEEEEEERE
"T„--T- "T-T-T- TSF



p –=-

ſpTTTTTTT =EF=E
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un-ſerTroſt will Chriſtus ſein, un - ſer Troſt
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will Chri - ſtus, will

ſtus ſein
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E–SEFE-HEESHHHC-EE– EES–SE
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will Chri-ſtus ſein. Wär' er nicht er - ſtan - den,
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Chri - ſtus ſF.
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wä- ren wir ver-gan - gen. Nun er auf - er - ſtanden iſt,
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lobt man freu - dig Je - ſum Chriſt. Hal - le - lu - ja! Hal - le
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Chri 2- ſtuts

lu - ja! denn Chri - ſtus lebt, denn Chri - ſtus lebt!
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Bewegter. f
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Hal-le - lu - ja!

Bewegter.
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ja! denn Chri - ſtus lebt, Hal - le - lu

ja! denn Chriſtus lebt, denn º
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ja! denn Chriſtus lebt, denn Chriſtus lebt,
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ja, Hal-le >. lu - ja! Chri - ſtus



lebt, Hal - le - lu - ja, Hal - le - lu
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lebt, Hal-le - lu - ja, Hal-le s lu

ja!

Erste Bewegung.

Deß ſoll al - le Welt ſich freu'n,

f Erste Bewegung. T>=–
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unſer Troſt will Chriſtus ſein, unſer Troſt will Chri - ſtus
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ſein, will Chri - ſtus ſein! Martin Luther (1483–1546).
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45. Oſterfeſt.

Feierlich froh. H. M. Schletterer (1823).
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EPEEEEEFFEEEEEEEFFEFFEH
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1. Er - glänzt ihr Sie -ges - pal - men! Ihr Him-mel, wer-det

2. Der einſt, von Qual durch-drun-gen, den Sün-dern war ein

3. Die En - gel und die Thro-nen und al-ler Mäch-te
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FEH
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FEIEEE ===FH =EFEEEEEEEEJE = G SF
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ESEEEEFEEFEEEEEEEEEE#

klar, ihr Her - zen brin - get Pſal - men, und ſchmü-cket den Al

Spott, der un - ſern Tod ver-ſchlun - gen in ſei- ner To-des

Chor, viel tau-ſend Le - gi - o - nen, die ſchweben mit em

f W T=–

EEEEEEEEEEEEEEEE–S =HF=- FTETS -F –s–------

p –=T T-=- mf -

I M. ] DI z ZE z 1

EFFEEEEEEEEEEEEEEE
------ TL-T

-

tar! Singt von dem Men-ſchen-ſoh - ne und ſei- nem gro-ßen

noth: den ſeh'n wir hoch und präch - tig im Sie-ges - glan-ze

por, den Sie - ger zu ge - lei - ten, als er ſich herr-lich
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E====EEFREEFEF-E-E-EEE-E=H
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Sieg, ſingt, wie er aufzum Thro - ne der E-wig-kei-ten ſtieg!

ziehn, der ſchwinget ſich all - mäch-tig durch al-le Himmel hin.

den Kö-nig zu be - glei-ten mit Preis-geſang und Lob.hob,

1 X _ – _L T T _T Y. T
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ES–=-EEFEFFE“EH-EEEEEE-FREESEEEEEHw=-F –=-Tº " -- Tº –e=-

Albert Knapp, (1798), nach Beda, dem Ehrwürdigen.

46. Pfingſtfeſt.

Langſam. H. M. Schletterer (1823).
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V V S- - - - -

Haus und Garten geſchmückt mit1. Es pran-gen

2. Zwar willſt du nur ſcheinen, wo hell und

3. O heil' - ger Geiſt er ſchei-ne, ſtill' mei-ner
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#FFEFFEF
--- "g-

==#####
grü - nen Mai'n; o du, den wir er - war-ten, wann ziehſt du

blank das Haus, die Hei-li - gen, die Rei-nen wählſt du vor

Sehn-ſucht Schmerz; er - we - cke, heil' - ge, rei- ne die Lip-pen,
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h k –M.

– H#
bei uns ein? Sieh', meine See - le banget nach dir mit

Al - len aus. Doch wenn ich gläu - big fle-he: „Tritt auch in

Geiſt und Herz! Es prangen Haus und Garten geſchmückt mit
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E=FFF
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Sehn - ſuchts-ſchmerz; o komm' in mei - ne Hüt-te und

mei - ne Thür!“ ſo ſchmückſt du mei - ne See - le wohl

grü nen Mai'n: Geiſt Gottes, Heil ver - kün-de, o
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zieh' in die - ſes Herz.

auch zum Tem-pel dir.

zie - he bei uns ein!
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Agnes Franz (1794–1843).



47. Hymne.

Sehr mäßig. Demetrius Bortniansky (1750–1825).

”–– ––„TTST- T=-

–6–b–--- =--------+-------+

E#FFFFFFFFFFFF
ESP =======
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K kommt im Na - men des Herrn! Ho - ſian - na, Ho - ſian - na, Ho
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A >=-
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ſian - na in der Höh'! Ho - ſian - na, Ho - ſian - na, Ho
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Kirchenhymne.
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48. Heilig.

Sehr langſam. Kirchliche Volksweiſe.
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–F FT ºf , T TT
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E=EF=E=HEE = EFFH

an - na in der Hö-he, Ho - ſi - an - na in der Hö-he!
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Kirchenhymne.

49. Chriſtliches Verlangen.

Mäßig. Carl Breidenſtein (1796).

n . p = - EFE p

EÄFEEEEEEEESEE
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1. Wenn ich ihn nur ha - be, WeNN er

2. Wenn ich ihn nur ha - be, laß ich

3. Wo ich ihn nur ha - be, iſt mein
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mein nur iſt, wenn mein Herz bis hin zum Gra

Al - les gern, folg' an mei - nem Wan-der - ſta

Va -ter - land, und es fällt mir je - de Ga

>=– 10 -=T mf 1 DE=-

E–HE EEEEEEEE + H

===HEE=E====E===EE=E=HE

mf Fºx- –- P 1 -

-
* | |

be, ſei - ne Treu - e nie ver - gißt: weiß ich

be, treu - ge - ſinnt nur mei - nem Herrn; laſ - ſe

be, wie ein Erb - theil in die Hand; längſt ver
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de, füh - le nichts als An-dacht,
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EFFH-HFFH-FH
nichts von Lei -

gern die An - dern brei - te, lich - te, vol - le

miß -te Brü - der find' ich nun in ſei - nen

->=– f dim.
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ſ==EEE E-HEH
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Lieb' und Freu - de.

K Stra-ßen wan - dern.

Jün - gern wie - der.

p T=–

T T HH

EEEEEF T

- " S–1-T–S L_

T-5

Friedrich von Hardenberg [Novalis] (1772–1801).

50. Erhebung.

Etwas bewegt. Kirchliche Volksweiſe.

--T DE=-

–n 4 : 4– ? ––

ETEEEE EF=FEFES-TES

EÄFEEFE EEEESE-EFEFF
TVT [ T -/ T

1. Was dich drück - te, leg' in ſei - nen Schooß;

2. Laß die Sor - gen; faſ- ſe fri-ſchen Muth!

3. Aus dem Stau - be auf - wärts nur ge - ſchaut!

n & -= y =–
YET –I –- -1 E I TT Y. T

EEEEEEEEEEFE=FE
V –S-

mf ) - "f FT

ETSEEEEEEEEEE EEEEEEE
IT–T– F–+–++–FH –

laß es der ver-gang-nen Zeit! Für die Zu-kunft ſei be

Laß von Lie - be dich durchweh'n, Treu-e feſt in dir be

Auf die Ster-ne ſollſt du ſeh'n, ſo ge - lei-tet vorwärts

mf T=– M. D+–

E EHE = E=HE H

E–EEEEEE HE E–EEEEE H–
–S=> 7 1

- SFTSF = = = FEFEF“EFSF
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==========
T_7 TT

reit; zieh' die Tugend groß für das Werk der E - wig - keit!

ſteh'n: dann wird Al-les gut, dein Ge-ſtirn nie un - ter - geh'n.

geh'n; was du ſo ge-baut, fröhlich wird es fort - be - ſteh'n.

º – A f 1 >=– -7X

TI II r D TI D

----------- –L––L T

=== E=-E===EEEEEE=HEH
S

-S-

Heinrich Grunholzer (1819).

51. Grgebung.

Innig bewegt. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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FÄEEEEEEEEEEEEFEIEEE
=HHHE-HF====FEF=====- –v-T==v–v-

V -

1. Ich neh- me was du mir be - ſtimmſt; ich laſ-ſe

3. Ich will nicht was mein Wil-le will, nur dei-nem

9 N T –=TTT I 7 f E

Eé FÄENFE =REEHEFREERE
–T "TFT-F-Tv- * - - - F

- N FT * -E

EF=EFSF#

F#FF###
fah - ren, was du mir nimmſt; wo-hin du führſt, will ich auch

Willen le-ben fromm und ſtill; ich will, ge - führt von dei-ner

DF=– 0 –T
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T-=- Ende.

E##### = .“ –=

#FHEEF
O–9–

F==UTTU- F=+– T

zieh'n; was du ver -beutſt, das will ich flieh'n. 2. Mach's wie du

Hand, mit dir be - tre - ten je - nes Land!

f T>=– /FX | Ende.

E EH ––– T H
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F- T- M.
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willſt mit mir, ich bin's zu - frie - den, mach's wie du willſt,

„p –- T=– "f
D –1–

EZENEENEEREISENEFEN-EENEE
- z. = - - - - - - - "z- z -0-

->-

FT NT N 1 N N

FEH=#######

V

ich bin's zu - frie-den, mach's wie du willſt mit mir, ich bin's zu
T=– –-

>-

–N==-N EFRE KHEFN M.-- FRE

E–z----–FF =-P-E2EE-E„E„E=-FH

T=– + rit. T=–

E-E-Ar===== ==------
°--zT--A-Tº-Tº-TT-2-CT-T-T2- -

EF===EEEEEEEEEEEE
T=TTF" –v-v-

frie - den, nur daß wir blei-ben un - ge - ſchie - den.

>=– 1. rit. T- -N

- T T TT

FEIERE RF E

Fº“FFÄFFÄFFÄFF- ---

Als Schluß: Strophe 3 von „Anfang bis Ende“. 7

Carl Johann Friedrich Spitta (1801–1859).
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52. Hoffnung.

Getragen. Heinrich Sattler.

70

– “Y – T *
–Z ---- THET--E2EEE-E---–H

EF=====HE===E==FEFES===-=– IT-T–

Hof - fe, Herz, nur mit Ge - duld! End-lich

Wol - ken kom-men, Wol - ken geh'n; bau' auf

- re du auf Fel - ſen-grund! Schwinge

Faß im Glau-ben küh - nen Muth! Kraft wird

TYTE TET TT T I T

-/-v.-º.-T- TT – D HT

E# –4==-H-S=EE===H==E====
a/ -S –FT*TTFT-F.T
–< -G- –S-

>- >=-

- P TF
TDI- - DTI T D- H

–F-IT-E–Z–--–---– – – =---- TT

EEEEEEEEEEEEEEEEE===
=-T-T- --–

terwirſt du Blu - men bre-chen, O, dein Va -

dei - nes Got - tes Gna - de! Zu der Freu - de

dich zu Got - tes Her-zen, mach' ihm dei - ne

dir dein Hel - fer ſen - den; mit der Hand, die

D

iſt voll Huld; kind - lich darfſt du zu ihm ſprechen.

Son - nen - höh'n füh - ren ſtürmiſch dun kle Pfa-de.

Lei - den kund, ſag' ihm dei - ne tief ſten Schmerzen!

Wun - der thut, wird er dei - ne Lei den en - den!

mf =T-mf D>=-

T

T
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- LTD DT/ I
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C7"CSC. –=-

772 . 10

#=#E==HE FF==-FFEF=
E = H = E– H = =

Auf dein gläu - bi -ges Ver-trau'n wird er gnä - dig

- Doch ein treu - es Au - ge wacht: zit - tre nicht in

Er iſt gü-tig, er er - quickt je - des Herz, das

Er iſt lau - ter Lieb' und Huld: Hof - fe, Herz, nur

–-

# +

mf C?"CSC. 0

L- I 1 T- T –I- LT- T.

L-
–––––––---------PT T

E=H=================

>=- mf -F =--

(EFFEF==+===-EEEEEEEEF

E==“–HEEEEE=+#FFHF
= =======

nie - der-ſchau'n, wird er gnä - dig nie-der-ſchau'n!

Sturm und Nacht, zit - tre nicht in Sturm und Nacht!

Kum - mer drückt, je - des Herz, das Kum - mer drückt.

mit Ge - duld, hof - fe, Herz, nur mit Ge - duld!

T=– "f – =--

E– + + + - +–z-

E =- F = H += E T =E-EE

* * = = =
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---

Siegfried Auguſt Mahlmann (1771–1826).

53. Mobgeſang.
Langſam. Carl Zöllner (1800–1860).
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ÄFEF-F#EF
=== F5=== ++ “-

1. Lobt den Herrn! Er iſt die Lie - be! Er ver - läßt die

2. Lobt den Herrn! Er iſt voll Mil - de! Nach des Wet-ters

(Soli ) 3. Lobt den Herrn! Auch wenn wir wei-nen, ſie - het uns ſein

4. Lobt den Herrn! Es fal-len Thrä-nen auf des Er-den

f P–T – , P. Sanft.

k,

#FFFF
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EEE-N# #EF# #####
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Sei-nen nicht. Blickt auch un - ſer Au - ge trü - be, freundlich

ſchwü-ler Nacht glän-zen ſchö - ner die Ge-fil - de und des

An - ge-ſicht. Er ver-läſ - ſet nicht die Sei - nen. Va -ter,

pil-gers Pfad; a -ber un - ter ſtil-lem Seh- nen reift des

C7"ESC. T- mf–F

FFFFFFFH

=--

E##EE=
=5–f

ſtrahlt ſein. An - ge - ſicht.

Re - gen - bo -gens Pracht.

du ver - läßt uns nicht!

Him-mels ew' - ge Saat!

ST T=–-N

DT-D–M. T

P–=–P ––

E======-EEEH=
-S-

Friedrich Adolf Krummacher (1768–1845).

54. Hör' mein Fleh'n.

J. H. Breitenbach (1814–1865).

p- >- T>=– º –= >-- –-

===#FFE
T T Z

1. Va-ter, hör'mein Fleh'n,komm'mir bei-zu-ſteh'n, dei-ne

2. Iſt doch dei-ne Treu' je - den Morgen neu; Va -ter

Langſam.



Soli, Wiederholung Chor.

N –x- A- -d - k M. NS ſº

s–A--- S-– T-O-E-----Y_– A-TT--T I

EEEE-EFEEEEEEEEEE #EFETFT- FEFFF FSF

V. v | | | Z L

Lie - be um - ſtrah - le mich! Gib mir hie - nie - den

ſtär-ke und füh - re mich! Wollſt vor Ge - fah - ren

Soli, Wiederholung Chor.

mf >– pse ºrºg er

E THE FEHE K+=S=

=ENEFEEEEFFEENEFE-E====
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–– A _A. IT- TT –A-Nr=F=
G SESHEETEE –=EFTE =-E- F

E#FFFH HF
Se - gen und Frie - den. Va-ter, Va-ter, ich hoff auf dich!

treu mich be-wah - ren. Va-ter, Va-ter, ich hoff auf dich!

ſ ? T=–

EFS I T T T T #

–XL T A_I IT- -

EEEEEEEZEEFFEFFEEE-FH
FT-T F

C. Caſſel

55. Bleibe bei uns.

Ruhig. H. M. Schletterer (1823).

p –T

Blei - be, blei-be bei uns, blei - be,

p –=T p
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blei-be bei uns, denn es will A - bend wer - den,

–T p

mfHE f E=

=== EEEEEFSFE=EEEEFE===
– 2– - I ſº

º

EFFFFFFFFFF
denn es will A - bend wer - den. Blei-be bei uns, o

AFE-H===

EF==EEEEEEEEEE

DE=-,

blei-be bei uns, der Tag hat ſich ge-nei-get, der Tag hat ſich ge

TT>=– , 10 –= =– , mf-T

F f | FT * FT , ,
–K G I s- –A HPE –– HE 2: D D 1 T

E#HF##FFF#FFF
V - IT-v TTT

nei-get, der Tag hat ſich ge - nei - get: O blei-be bei uns, bleibe

T=– , P - >=– ,=– f
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Blei 2- be, - Blei 2. be, H

-* T–- º“- r= FFF! f
--z –= –*-IL +-S TH-+–&–S

- FFEFFEFFEFF###- T- [TUT T º

blei-be bei uns, blei-be, blei-be bei uns, blei-be, blei-be,

CresC. mf - f

EEE ==EEEE
LT- L–– +–E Hº–S-H
S -S- S- O

blei-be, blei - be bei uns!

=EFF =
blei 2- be bei Bibelſpruch.

56. Trauergeſang.

Langſam. Ludwig van Beethoven (1770–1827)
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Raſch tritt der Tod den Menſchen an, es iſt ihm
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kei-ne Friſt ge-ge - ben: Er ſtürzt in -mit-ten in der
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ihn fort vom vol-len Le - ben! BeBahn,

>=- /N

er reißt

f
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rei-tet o - der nicht zu ge- hen: Er, er muß vor ſei-nem

-FT >- FST | f– ––

M. A TT 1 D
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Rich-ter ſte 2- hen !

? T>- 19-N

I T T

D T -T

D _I T–
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Aus „Wilhelm Tell“ von Friedrich von Schiller (1759–1805).

57. Ben Entſchlafenen.

Langſam. Friedrich Beneken (1761–1816).

ſ)–l- 1 S> +– k–M-Tº
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FÄFFEFEFFFFF"E==-FEIFFE
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eV TFTTTT ;

1. Wie ſie ſo ſanft ruh'n, al - le die Se - li - gen,

K 2. Du, Herr, Ver-ſöh - ner, ward’ſt auch in's Grab verſenkt,

3. O wenn auch wir nun, wie all' die Se - li - gen,

D-9-b „” =r= X –=- NDT
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die gläubig kämpften den gro-ßen Le-bens-kampf! Wie ſie ſo

da du am Kreu - ze hat - teſt für uns voll-bracht; nicht zum Ver

mit dir be - ſte - hen den ſchwe-ren Le-bens-kampf; dann wirſt Er

p C7"ESC. ſ mf =–- PP –=-

ſanft ruh'n in den Grä-bern, bis ſie zum Fe - ſte er

we - ſen lagſt du Heil'-ger, zum gro-ßen Fe - ſte er

lö - ſer du uns ru - fen aus un - ſern Grä - bern zum

– PP – =– mf –-<

T M_I -– ITIL M. 1

D- ETT E ETI - I _II EH

FFF- F F

M =
NTÄTETTETTI

FAT ECE-EES–HH
L– __

V -

we-cket wer - den.

ſtand’ſt du wie - der.

ew'-gen Fe - ſte.
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Johann Peter Lange
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58. Auferſtehung.

Feierlich froh. Carl Heinrich Graun (1701–1859).

-----

1. Auf - er - ſteh'n, ja auf - er - ſteh'n wirſt du mein

2. Wie - der auf - zu-blüh'n werd' ich ge - ſä't! Der

3. Tag des Danks, der Freu-den-thrä-nen Tag, du

4. Wie den Träu - men-den wird's dann uns ſein! Mit

5. Ach, in's Al - ler - hei - lig-ſte führt mich mein

mf– – , mf

-6- –I –=>- T TO T
TI O z I –

="_4-E-E-H======= SENE„E==E==„E
-g-“ -G-

Staub nach kur - zer Ruh'! Un-ſterb-lich's Le - ben

Herr der Ern - te geht, und ſam-melt Gar - ben,

mei - nes Got - tes Tag! Wenn ich im Gra - be

Je - ſu geh'n wir ein zu ſei- nen Freu - den!

Mitt - ler. Dann lebt ich im Hei-lig - thum - e

I

L I

E––EE
S- wT.

-z-

“-
-

FE- -

===

-

= -

wird der dich ſchuf dir ge-ben! Hal - le - lu - ja! Hal

uns ein, die in ihm ſtar-ben! Hal-le - lu - ja! Hal

ge - nug ge - ſchlum - mert ha-be, er - weckſt du mich, er

Der mü- den Pil - ger Lei-den ſind dann nicht mehr, ſind

zu ſei- nes Na - mens Ruh-me! Hal - le - lu - ja! Hal

== – =– f- - ff

E=EFFEEH HFFEFE
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lu - ja!

lu - ja!

weckſt du mich.

dann nicht mehr.

le - lu - ja!

- -N

Friedrich Gottlieb Klopſtock (1724–1803).

59. Selig ſind die Todten.

Langſam feierlich. Ludwig Spohr (1783–1859).

Soli. p

Se - lig ſind die

Soli. p–

Tod - ten, die in dem Herrn
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E – EEEEEEEEEI ====== HET-E==
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ſter - ben, von nun an, von nun an, von nun an in

T=– mf CréSC. f

T T T T M.
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Halbchor. Sie ru - hen von ih - rer Ar-beit, ſie

>=– P N “ N_„ N N º ºA 1

zz–P =EEEEE-E2EEF –z–

s =- ETF = =======E=
[T ? R p" r V V V

E - wig - keit. Sie ru - hen von ih - rer

>=– Halbchor. p cresc.

T X M– –k.

E–––+ L - –ENEEPENE
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Sie ru - hen von

ru - hen von f “ =–
–- 77 ? Y

E–=-N–Nr-Ä S-T ++++=N–+–A–A

EFÄFFH
Ar- beit, von ih- rer Ar-beit, und ih- re Wer - ke, und

º I !

h-a-
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FREREFE FFEF
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ih- rer, von ih - rer

E

- Chor.

- SIS ºf –S F- p“
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EºE-E-E – Fº–S-E- # TT –
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ih-re Wer-ke fol - gen ih-nen nach. Se - lig

–=T mf T-– p Chor
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ſind die Tod -ten, die in dem Herrnſter - ben, von

>=– p –T T=– mf
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=– mf

nun an, von nun an, von nun an in E -wig-keit, in

C7"ESC. f =- mf

rie. . T

=-

E - wig-keit.
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rit –-ZIT

Offenbarung Johannes, 14. 13.

60. Glaube, Liebe, Hoffnung.

Getragen. Alberik Zwyſſig († 1854).

––F-–-Fºr-A-

-

FFFFFFFFH FV ==F?
1. In dem ho - hen Reich der Ster-ne win-ken drei uns

2. Wer den zwei-ten Stern will fin-den, bli- cke nur in's

(pp) 3. In des zar - ten Kind-leins Wie-ge ſen - det Hoffnung

p -ET. =– P

L– TT- T

#-E E-TTI T EHE-– –N-NEEF

EF –PENHEET- IL -ET-AIT
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gie-ßen oft

freundlich zu, gie-ßen oft aus wei-ter Fer - ne in das

eig'-ne Herz; hier kannſt du es nur er - grün-den, was dich

ſchon ihr Licht, (ſ) führt durch Kampf zum fro-hen Sie - ge, wenn im

- , N FT–". 1

D-D=

D

7

=E. e # EFFFFF NH D - ZF

T-STET - AT TET T-º.-

Herz uns ſü - ße Ruh'. Sanf-ten Lich-tes glänzt der Ei - ne,

zie - het him -mel - wärts. O, der Lie - be zar-tes We - hen

Tod das Au - ge bricht. Hei-ter läßt ſie uns ent- ſchwe-ben,

--

PP VATM

I-I N+– 1 –E––
A-T EDTLD IT-- L–-–L–––!

DTZ-T-T-T-TDT-TT
-
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blen-det nicht mit ſei- nem Schei-ne; je - des Au-ge ſieht ihn

ſtieg her - ab von Him-mels - hö-hen; in der Sterbli-chen Na

ſi-chert uns ein ſchön'-res Le-ben. Wenn der Glaub', die Lie - be

–- =AN P –=-

T
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nicht, nur der Glau - be ſchaut ſein Licht, nur der

tur iſt's der Gott - heit lich - te Spur, iſt's der

ſinkt, Stern der Hoff-nung trö - ſtend blinkt, Stern der

f >- 1 " – f
D 1 1 T ] - 1

L_ L e

EE-Es C––H =EE- 6 H
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* N . . FTT * AN
EEEEEE= FEH

FA C– F2 H
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Glau-be ſchaut ſein Licht.

Gott-heit lich - te Spur.

Hoffnung trö-ſtend blinkt!
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T T F Friedrichs.

61. Pilgerſpruch.

Mäßig. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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1. Laß dich nur Nichtsnicht dauern, mit Trauern ſei ſtille! Wie

2. Was willſtdu viel dich ſor-gen auf Morgen? Der Eine ſteht

(f) 3. Sei nur in al-lem Handel ohn' Wandel, ſteh' feſte! Was

=–mf -E- =–P
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Gott es fügt, ſo ſei vergnügt, ſo ſei vergnügt mein Wille, ſo

Al- len für, der gibt auch dir, der gibt auch dir das Deine, der

T>=-

FHH–
DTTTTTÄTA
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ſei

====-EFF DT-T-ENTI

===HFFHE

TL-T

ſo ſei ver-gnügt mein Wil 2- le.

der gibt auch dir das Dei 2- NE.

das heißt und iſt das Be S ſte.
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Paul Flemming (1609–1640).

62. Die Liebe Gottes.

Mäßig. Volksweiſe.äß ' - >=– olksweiſe

n _1 – I - –N ! " ---

FÄFEEEEEEEE ##FFFHEEEEEs–+---–s O*–O–- O-FI-2

eV I VT I S -

1. Der Mond mit ſei-nem ſanften Lichtſchwimmt durchdenAe - ther

2. Sei wie der Mond, o du mein Herz, und blei-be ſanft und

pE FF === ſ –-1

– 1 HE –– __l
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hin. Und mei-net ihr, er ſchei-ne nicht, wenn ihr nicht ſeht ihn

rein. Meinſt du auch oft in herbem Schmerz, er-lo-ſchen ſei dein

mf - -–

FFFFF
=– =K- mf TF
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zieh'n? Wo er auch wandelt ſei - ne Bahn, ſchautihn die Son-ne

º Schein: Wo du auch wandelſt dei-ne Bahn,ſchaut Gottes Lieb' dich
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freund - lich an!

freund - lich an! Eduard Vogt.
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63. Es ſind die alten Sterne.
Mäßig. Armin Früh (1820).
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Es ſind die al- ten Ster-ne, es iſt die al - te
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& Pracht, wie ſie der gro-ße Meiſter am erſten Tag ge
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macht, wie ſie der gro-ße Meiſter (NNN er - ſten
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Tag ge - macht. Es ſteht viel tau-ſend Jah - re das
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gro-ße blau-e Haus, wo - rin die klei-nen
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"- bald Der Früh -

FT_ºmf L__= __ P -ST
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Men-ſchen bald wan-deln ein und aus. Der
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Men-ſchen bald

- ling
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Frühling füllt's mit Blu - men, der Win-ter es mit Schnee; ein
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Ge-hen,
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ſº e - wig Kommen, Ge - hen, ein e - wi-ges A - de. Doch
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Ge-hen, Doch
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blei-bens die al- ten Sterne, doch bleibt's die al -te
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Pracht, wie ſie der große Mei-ſter am er - ſten Tag ge
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macht. -
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macht, am er - ſten Tag ge - macht.
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Aus den „Palmen des Friedens“ von Ludwig Ferdinand Stolle (1806).

64. Bie frühen Gräber.

Ruhig. Chriſtoph Willibald Gluck (1714–1787).
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1. Will - kom-men, o ſil - ber -ner Mond, ſchö-ner,

2. Des Mai-es Er - wa - chen iſt NUV ſchö - ner,

3. Ihr Ed - le - ren, ach, es be - wächst eU - Le

ſº mf =– mf
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ſül - ler Ge - fährt der Nacht! Du ent-fliehſt? Ei -le

noch, wie die Som-mer - nacht, wenn ihm Thau, hell wie

Maa - le ſchon ern - ſtes Moos! O wie war glücklich
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nicht, bleib', Ge-dan-ken - freund! Se-het, er bleibt;

Licht, aus der Lo - cke träuft und zu dem Hü

ich, als ich noch mit euch ſa - he ſich rö

f T>- 10 Cresc.

D –+ HNEEEE FHE

E=FEFFEEHEEREREE
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Ge-wölk wall -te nur hin. Se-het, er bleibt,

gel her - auf ſtrah-lend er kommt, und zu dem Hü

then den Tag, ſchimmern die Nacht, ſa - he ſich rö

mf DF=- 70 f C/"ESC.
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das Ge-wölk wall - te nur hin.

gel her - auf ſtrah-lend er kommt.

then den Tag, ſchim-mern die Nacht.
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Friedrich Gottlieb Klopſtock (1724–1803).

65. Zve Faria.

Freudig. Ignaz Heim (1818).

1. Die Nachtent-flieht, der Mor-genglühtundma-let pur-purn

* 2. Des Mit-tags Glanzer-fül - let ganz die ſchö-ne Er - de

3. Der A-bend ſinkt, einStern-lein blinkt und zahl-los vie - le

Berg und Thal; da ſei ge - grüßt viel tau - ſend - mal o

weit um - her; da ſei ge - grüßt vieltau - ſend - mal o

ſo ſei ge - grüßt wohl oh - ne Zahl o

, f cresc. C7"ESC f

all - zu - mal;
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Mut - ter un-ſers Herrn, du ſchön-ſter A-bend-ſtern!

Mut - ter Got-tes, rein wie nie der Son-nen-ſchein! das Glöck-lein

Mut-ter, die da wacht für uns in dunk-ler Nacht!

- " rit. FS , Soli. p a tempo.

–N L-TrT I \–-L
M. AIL- AI –k- T –A---- HE --

FFÄFFÄFF

–
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das Glöck-lein klingt, das Glöck-leinklingt; aufzum Ge

–=T

rit -N Ch07“. AFeierlich.mf º ſ º

E-HE =RF –HH HE

klingt, das Glöck-lein klingt, auf zum Ge

bet! Auf zum Ge - bet! A - ve Ma - ri

– , f-FT – , P -FT
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Katholiſches Marienlied.
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66. Sonntagslied.

Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

p
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Ruhig.

1. So fei - er - lich und ſtil-le, als heu-te nah' und

2. Es tö-nen hell die Glo-cken, ſie tö-nen nah' und

3. O ſol-chem freud'-gen Ru - fe, wer folg-te dem nicht

4. Und ſieh' der Glau - be lei-tet, wie einſt der Wei-ſen

5. Da ſind ihm al-le Lü-ſte, der Er-de Schmer-zen

EZEFSFSESERFEF=====
EP“=4=-H=======-EE-=-FSESENFRE-FH
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FFE TFT
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L TV V

fern, ſei's auch in mei-nem Her

fern, und wol- len Al - le la

gern? Wer näh - me Gnad' und Lie - be nicht gern von ſei-nem

Stern, das Herz auf ſi-cherm Pfa - de hin - auf zu ſei-nem

fern! Es lebt in ſel'-ger Stil - le al - lein in ſei-nem

zen am ſchö-nen Tag des

den in's ho - he Haus des

=-, –=T T=- mf

H.-
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EF==SFEFFF

P__ +F, fºR , FTA
- EEE –ZEE FÄHE–
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Herrn, am Tag, am ſchö-nen Tag des Herrn.

Herrn, ins Haus, ins ho - he Haus des Herrn.

Herrn, vom Herrn, nicht gern von ſei- nem Herrn.

Herrn, zumHerrn, hin - auf zu ſei- nem Herrn.

Herrn, im Herrn, al-lein in ſei- nem Herrn.

P –-T f=- /-N

D

EFFEFEFFEEEFFFFF =N

- - -D. -G-

Albert Knapp (1798).
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67. Glockengeläute.

Feierlich. Volksweiſe.

= ST mf.
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=#############
1. O wun-der - bar Läu - ten, o herr - li- cher Klang, wie

2. So wun-der-bar we - he wird's mir im Ge-müth; ich

3. So heim-lich und lei - ſe durch-zieht es mein Ohr, es

p –= =- , mf

HS F H N=-NEH

4=EEHREREESERE– E-EEEESE

"z gr z. T. z Tr

T- m/

E+ F–N -–..), “ =--------
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=F= FFF
ſoll ich euch deu-ten?Wie En-gel- ge-ſang!

lau-ſcheund ſte-he, von Sehn-ſuchtdurchglüht.

iſt mir als hör' ich der Se-li-gen Chor.
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Ofei-er-lich Läu-ten,
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o herr-li-cher Klang, wie ſoll ich euch deu-ten?WieEn - gel - ſang.
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Pauline Dietſchi (1844–1863).
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68. Auf hoher Alp.

Lebhaft. Eduard Kuhn.

Halbchor. mf –-T - 777A f TT- f -- N =T- f
-

----
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-- = ==F=

1. Auf ho - her Alp wohnt auch der lie - be Gott! Er

2. Auf ho - her Alp von kräu-ter-rei- chen Höh'n die

3. Auf ho - her Alp er-quickt ſein mil - der Strahl das

4. Auf ho - her Alp des Gieß-bach's Sil-ber blinkt; die

5. Auf ho - her Alp der Hirt ſein Heerdlein ſchaut; ſein

Auchor mf–T , f T=– pmf
TWEIZ T -T- B-–

=EEEEEEEE==z-EE-F-FEEEEEETI TIT -IT- F –

Tel./ --- * –T I TT

V >-

färbt den Mor-genroth, die Blüm-lein weiß und blau und la - bet

Lüf-te lieb-lich weh'n, ge-wür-zig, frei und rein. Mag's auch ſein

ſtil - le Wai - de-thal; des ho-hen Gletſchers Eis glänzt wie ein

küh - ne Gem-ſe trinkt an jä-her Fel-ſen -wand aus ſei-ner

Her - ze Gott ver-traut, der Gaiß und Lammer-nährt, ihm auch wohl

–T T=–=,mf 7

E H =– H
– –T- –+– j +-N+- TH
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- Ganzer Chor.
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ſie mit Thau und la - bet ſie mit Thau.

O - dem ſein? mag's auch ſein O - dem ſein?

Blü-then-reis, glänzt wie ein Blü-then-reis. Auf ho - her

hoh-len Hand, aus ſei-ner hoh-len Hand.

gern be-ſcheert, ihm auch wohl gern beſser
anzer Chor.
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Alp ein lie - ber Va-ter wohnt, auf ho - her Alp ein
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lieber Va-ter wohnt! Friedrich Adolf Krummacher (1768–1845).
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69. Bald prangt den Morgen zu verkünden.

Mäßig. Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791).

Q p –= N_M. M. N =E- mf EN N
– T FFEEEEEFE
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1. Baldprangt, den Mor-gen zu ver -kün-den, die Sonn' auf

2. Dir ſtrahlt aus tau-ſend Au - gen wie - der, dein Bild, o

3. Schwingfrei dich von dem Rand der Er-de em - por in

A P –=T – mf ->-
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gold - ner Bahn; bald muß die Nacht, die düſt - re, ſchwinden, der

Ä - tes - quell. In Per-len fiel der Thau her -nie-der und

Ae -ther - blau! Be-glückt im Reich des Lich - tes wer-de, die

T>- mf –- = mf
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Tag der Weis - heit nah'n. O hol - der Frie - de ſteig' her

{ grüßt dich rein und hell. Dir dankt, o heh - re Le-bens

ärm - ſte, tief - ſte Au! Wir wer - fen ab der Näch-te

– P -=T-

I -à- L– A. M. A- I.

=RFEFFEFFE
w Tr WE Ä F TI FE

p dolce.

º

nie - der, kehr' in der Men - ſchen Her - zen wie - der, dann

fon - ne, die ſtil - le Blu - me Lich - tes - won - ne; dir

Sor - gen; des beſt - en Ta - ges ſchö - ner Mor - gen, er

->=- p dolce. mf

DT -
T X T
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EFFEFFH
-o- z -oº- -o- z -o T "g- T

V

iſt die Erd' ein Him-mel-reich und Sterb-li- che den Göt-tern

dankt in froh -be -weg-ter Bruſt die neu er -wach- te Le-bens

bricht in je - der See-le an, er führt ſie froh auf lich-ter

–=-IT =– mf -T_

D M.- T 1 -X L_M.

M.- MEI TTTA -

k. M.
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FFE
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gleich, und Sterb-li- che den Göt-tern gleich!

luſt, die neu er - wach-te Le-bens-luſt!

Bahn, er führt ſie froh auf lich- ter Bahn.

? >- –k- T=–

T DI EW-ID
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Strophe 1. Aus der Oper „die Zauberflöte“ von Emanuel Johann Schikaneder

1751–1812). Strophe 2 und 3. Heinrich Grunholzer (1819).

70. Morgengeſang. s

Etwas lebhaft. Conradin Kreutzer (1783–1849).

Halbchor. –=-T
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#EFSF=#########
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1. Lobt den Herrn! die Mor-gen - ſon - ne weckt die Flur aus

2. Lobt den Herrn! In ſü - ßen Düf-ten lo -bet ihn der

3. Lobt den Herrn! Aus ſei- ner Höh-lekommt das Wild und

Halbch0r.
mf –-T
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ih- rer Ruh, und der gan-zen Schö-pfung Won - ne

Blu - men Flor; auf den Wi-pfeln, in den Lüf- ten

brin-get Dank; du vor Al - len mei - ne See - le,
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ſtrömt ver - jüngt uns wie - - der zu,

ſin - get ihm der Vö - - gel Chor,

tön' ihm froh dein Lob - - ge - ſang,

f = –==- >=- , mf

EEEEEEEE –EE HZ-H

ES ES====+==- EEF FFE

ſtrömt ver

ſin - get

tön' ihm

mf 1 _D =>– F

E–T-TÄ–HT SEE –=EFEEFSEE

E =F=== FEESEEEEE
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ſtrömt ver - jüngt uns wie - - der - zu.

ſin - get ihm der Vö - - gel Chor

tön' ihm froh dein Lob - - ge - ſang.
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DT T

IT z I - - HS EH -
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jüngt uns wie - der zu.

ihm der Vö - gel Chor.

froh dein Lob Z ge - ſang

lobt den Herrn,
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Lobt, lobt den Herrn, lobt den
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lobt den Herrn, lobt den Herrn, den Herrn!

ZF

n

EFFE
L–L ET-IT

I SEI d

Herrn, ja lobt den Herrn! Lobt den

f C7"6.SC. ZF- f -ST
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EFEEEEEEEEEF
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Herrn, lobt den Herrn, den Herrn!
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Johann Samuel Patzke (1727–1786).

71. Morgengebet.

Langſam. Carl Zöllner (1800–1860).

1. O wun-der-ba -res, tie - fes Schweigen! Wie ein-ſam iſt es

2. Ich füh-le mich wie neu ge-ſchaf-fen! Wo iſt die Sor-ge

3. Die Welt mit ih-rem Gramund Glü-cke will ich ein Pil-ger

T T

#FEFFEFEF
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F# ESEEHE ##E
V Soli. Z V

noch, wie iſt's noch ein-ſam auf der Welt! Die Wäl - der nur ſich

nun, wo iſt die Sor - ge nun und Noth. Was mich noch geſt - ern

froh, will ich ein Pil- ger froh be-reit be - tre - ten nur wie
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Fºr== “N-A-A–––N–N

EWEEEZEEEZEEZEEEE-EE
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lei - ſe nei - gen, als gieng der Herr durch's ſtil - le

K wollt' er - ſchlaf - fen, ich ſchäm' mich deß im Mor-gen

ei - ne Brü - cke zu dir, Herr, ü-ber'm Strom der

Soli. - - mf

–-TI_– – T

EFEF=====FFHEEF=EE
AL- =WF –y V 7 DT - V DI

die Wäl-der nur ſich lei-ſe nei - gen, als

Was mich noch geſt -ern wollt' er - ſchlaf - fen, ich

be - tre-ten nur wie ei- ne Brü - cke zU

Chor.–-T >-
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Feld, als gieng der Herr, der Herr durch's

roth, ich ſchäm' mich deß, mich deß im

Zeit, ZU dir, zu dir, Herr, ü-ber'm

mf Chor.–- f >-

4.

- * I

IT 1. -

FFEHE==FEFÄ=
EF===== = = FF
gieng der Herr durch's ſtil-le Feld, als gieng der Herr,

ſchäm' mich deß im Morgen-roth, ich ſchäm' mich deß

dir, Herr, ü-berm Strom der Zeit, zu dir, zu dir,

*
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als gieng der Herr durch's ſtil - le Feld.

ich ſchäm' mich deß im Mor - gen-roth.

zu dir, Herr, ü - - ber'm Strom der Zeit.
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FÄ==s ===-N-NTTT-ET

EFFEF=ÄEFEHE-
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- TV ::: F. --
–T DE=–

ſtil - le Feld, als gieng der Herr durch's ſtille Feld.

Mor-gen-roth, ich ſchäm' mich deß im Morgen-roth.

Strom der Zeit, zu dir, Herr,über'mStromder Zeit.

–T T=-->
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Joſef v. Eichendorff (1788–1857).

72. Die Sterne ſind erblichen.
Langſam. Joſef z“ (1787–1830)
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1. Die Ster-ne ſind er - bli - chen mit ih-rem gold'-nen

2. Noch wal-tet tie - fes Schwei - gen im Thal und ü-ber

3. Sie ſin-get Lob und Eh - re dem ho-hen Herrn der

4. Er hat die Nacht ver-trie - ben: ihr Kind-lein fürch-tet

_A –=T T=- mf
D-AWD- TT 1 T

–TT T>– T

- F+ TIT N - -
-
z-N-

EFEEEEF ====== =========
UT= -

Schein, bald iſt die Nacht ent-wi-chen, der Mor-genbricht her-ein.

all, auffriſch be-thau-ten Zwei-gen ſingt nur die Nach-ti-gall.

Welt, der ü-ber'm Land und Mee - re die Hand des Segens hält.

nichts! Stetskommtzu ſei-nen Lie- ben der Va-ter al-les Lichts!

–T T

- f -N

-

T T – k- T –M.

EEEEEEEFFEFFF - " --T- –+

Heinrich Auguſt Hoffmann v. Fallersleben (1798).

9
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73. G wie herrlich iſt der Florgen.

Joſef Weigl (1766–1846).

T=-
Mäßig.

p-F mf

–=-

º
>-

O, wie herr-lich der Mor-gen! O, wie herr-lich

- mf

F.

F.-º.-F.-N-G–s=== -

EFE ==-FEEFEFÄ–=H

Z -----

mf T->=-

ſchwin-den, es ent-ſchwin-den al-le Sor-gen, kei-ne Thrä-ne, kei-ne

–=- >- –- >=– 1 -

TºT-T-

E NF E - T_T- k T

T=-E# N

### FFF -

- 10

Thrä-ne, kei-ne Thrä-ne trübt den Blick. Hei-terſtrählt die Sonne

->- ->-

A T M. VID

D a-T-" I M. M. DA -IMAILHS
-

iſt der Mor-gen, wieF - lich iſt der Mor-gen! Es ent- .

*.



N

DEZEEE === ##### EE

nie - der! Hei-ter ſtrahlt die Son-ne nie - der! Ruh' und

D>- +. A >- ->- T>- zº er

EEFEEFENENENENESEEEEEE
zu - - - - - - p - z.

–=T , sf

Frie - de keh-ren wie - der in das ban - ge Herz zu - rück,

–T sf ->-

in das ban - ge Herz zu - rück, in das ban - ge Herz zU

–=< sf - N 1 -T ->-

herr 2. lich

mf

rück. O, wie herr -lich iſt der Mor - gen!

mf –=- mf
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Mor - gen! O, wie

N f S EA--- ſ F

E#FFÄFFHf LTVTT D

O, wie herr-lich, wie herr - lich iſt der Mor - gen!

f -FT – T=–

#
EFSEERERFF A E-HH

E===-EEEFENEEFFNEFFEEZEH

T- Tr Ä ---

Aus der Oper: „Die Schweizerfamilie“ von Ignaz Friedrich Caſtelli (1781–1854).

74. Morgenlied.

Etwas lebhaft. Hans Georg Nägeli (1773–1836).

p -F = "f . F=–

###H- == “---2- =---–

=-
– – –

1. Ein hol-der Mor-gen ſteigt her - ab vom Him-mels-hei-lig

2. Ihn prei-ſet, voll von ſei- ner Pracht, die herr -li- che Na

3. Dir, deſ-ſen Treu' kein En-de hat, ſei e - wig Lob und

a 4 K. P –=- >=– "f >=–

DAFT-Tºººº
Ils-º-TA-TITT E HEEEEE
TT-TI –––N–––––P––

mf 1 -S
F- m

FFH
EEEEEEEEEEEEEEEEE

–––

thum. Dem Gott, der dir Er - qui-ckung gab, bring' See- le Dank und

K tur. Die Ler- che ſteigt, ſie iſt er - wacht zu ſei-nem Lo - be

Dank! Zu dir, Herr, drin- ge früh und ſpat mein fro-her Lob - ge

mf –=- =– "f,

E I-E M. SEEH 49 –

D 1 –L– –M TI A =–=–

W- - EEEEEFEFFE
==F-–-F-+----
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*–s–+–sº z–s–D– z–P––E
TTTTT ----- TE * +gº- - –-–]

–z–; LTLT

Ruhm! Mit wun- der - vol-ler Ma - je - ſtät iſt Berg und Thaler

nur. Zu ſei-nem Lob er - wach auch du, von ihm er-ſchaffener

ſang! Dir, gu-ter Gott, er - geb' ich mich, der Leib und See-le

->– –=T =– P

TT

II- –L––+-N H T

EEZEEFREEZEEFEEEFRE
==FT-T„TT- T- z -

mf] –
– -

D
1 TT E- ---
T T DIDID---- –

=EEEEEEEF== =FE –==
d r r I - I T

füllt, dort wie - der ſei - ne Sonn' er-höht, aus der ſein

Geiſt, und ſchwing' dich froh, nach ſanf - ter Ruh', zu dem, den

nährt; mit rei - nem Her - zen lieb' ich dich, ſo lang mein

. –T ? – SF -
D T -–––+–

E - EE + – H – HE ZF ––

+----------+--N I

T-z T. F -

T – =-
=### T-Cºm-T-Y-TE

EFEFÄFEFFE
f<S-LL

Se Z

gen quillt.

- Al - - les preist.

Le - - - ben währt. Büßler.

f –- >=–

T I D N-TTH

D „L TTI - TB - --

D –I = - TTA –H -
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75. Abendlied.

Müßig. Hans Georg Nägeli (1773–1836).

p_ TT | # p

H-– –– H–++––+–

###########FFH–
e/ I– –++–-

1. Aus rei- nen Lüf-ten ſtei - get der A-bend auf die

2. Mit rei- nem Sil-ber - lich - te er-glänzt des Mondes

3. In un - er- meß'-nen Fer - nen, die nie ein Blick er

E-+++++=FE FPTFT p T

E(Ä=E=-EE-E-EEEEEEEEEE
eV WE

T

T

T

=

=-
º

I

D
P__
l 1 D – L

E= T – --––

–s---++ - - r

Flur; in heil'-ger Stil-le ſchwei - get die ſchlum-mern - de Na

Schein, ob je - ner ho - hen Fich - te im grü-nen Schat-ten

ſpäht, hoch ü-ber al- len Ster - nen thront Got-tes Ma - je

ſ 10 T=–

D T T

E- EEE- EFE _ =E
L–

--

CresC. mf =–
*– ––+Ä––

DT I TLTL- DT- F

D - IT EIL- - E-IT IT

- + Dº. TT -- D -- D TT

Es =-L--------L– –– FFF–FF

–– T

tur. Der A-bend - ſon - ne letz - ter Glanz hüllt Berg und Thal in

hain. Des blau-en Him-mels Ster-nen-zelt um-ſchim-mert unſ-re

ſtät. In De-muth nur ſchau' him -mel- an, o Menſch und bet' ihn

TP CrêSC. mf T=-

E– –+ –EE –

EEEEEEEEEE-ZE- FFFFF
-–S- F E E z- F -s "T-F.
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Mit Anmuth.

P
D

1. -<ACA>- /-N.

DT L DTI \ T

e -LI D

e ++- ſº. L

FF– L

Pur-pur - glanz.

ſchö - ne Welt.

gläu-big an! Burkholder.

-</-N>-/N

DT -T X IT

1. / IT

DT ſº. T

–STE TDI

TS

76. An die Abendſonne.

Johann Heinrich Egli (1742–1810).

->- 1 M. - -

#F#FF
=BTTF- EITFT-TA _ *

---
Gol-dne A-bend-ſon - ne, o wie biſt du ſchön!

Schon in frü-her Ju-gend ſah ich gern nach dir!

In des Her-zens Tie-fe wars dann, als wenn mir

Doch von dir, o Son-ne, wandt' ich mei-nen Blick,

p – mf –-

#=====##FE

N–S–M, F+ “TTEEE-E-EE-EEEEEEFF –F

EHÄFFHV

Nie kann oh - ne Won - ne dei - nen Blick ich ſeh'n.

und der Trieb der Tu - gend glüh - te mehr in mir.

ei - ne Stim - me rie - fe: Gott iſt na - he dir!

oft mit glei - cher Won - ne, auf mich ſelbſt zu - rück.

p =– "f– „T>=-

– –!

E–T- ET=E-E FE=E
D-T Y–IE N-L– –U-– z-- –-–=>––

z- Z' v. v. Z- & T «G-e F.
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mf -= ST ºf TT N. TS
EFEREEREEEEEF====EEEEE
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=FET
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La-chend ſteigſt du nie - der dei - ne ho - he Bahn,

Wenn ich ſo am A - bend ſtau-nend vor dir ſtand

Und bei dem Ge - füh - le freu - te ſich die Bruſt

# uns ja doch bei - de ei-nes Schöpfers Hand,

ſ??

E –=< + =– "f –= >-

–+–N–+–NHE_––s– H -
+–

EFFEFFE
T

-

L N_N_N = .. *–– FT AN

E==-E-E-E-EEEEEEEEEEEEEEEE
z–H HT----–+–°-ETFTTH

===
–

V Y

bli- ckeſt mör - gen wie - der mich ſo ſeg-nend an.

und an dir mich la-bend Got-tes Huld em - pfand.

mehr, als je beim Spie-le ju-gend -li- cher Luſt.

„s im Strah-len-klei-de, js im Staub-ge - wand.

>- 1 >=– /N
D 1 T I H

EEH FE E s # - =- –H

"g- Z: w. v. "g. "Tr

Babette Urner.

77. Fahr wohl du goldne Sonne.

Getragen. Ludwig van Beethoven (1770–1827).

-F N - =– "–*-* =-N F=-

#==HEFÄH#FF
- *-– –5–7- –ZT I –95–

1. (mf) Fahr' Es du gold - ne Son-ne, (p)du Äſ zu dei-ner

2. (p) Schwer ſind die Au - gen - li - der,(p)du nimmſt das Leid mit

3. (pp) Und trägt des Tods Ge-fie - der(pp)mich ſtatt des Traum'sem

4. (mf) Ich dan-ke dei - nem Strahle(mf)für je - den ſchö-nen

–- >=- , T>=–



Ruh', und voll von dei-ner Won-ne geh'n mir die Au-gen zu, und

fort; fahr' wohl, wir ſeh'n uns wie- der hier un - ten o - der dort, fahr'

por, ſo ſchau' ich ſelbſt her - nie-der zu dir aus höher'm Chor, ſo

Tag, wo ich mit mei-nem Tha-le an dei-nem Schimmer lag, wo

–k. = =-–T == -

-– FE-ZFFFFF

I-FT =, -F– zT S, S

#
-

###
- 4b- - ITFTTL

- V V - V | -

voll von dei-ner Wonne,(mf)und voll von dei- ner Won-ne (p) geh'n

« wohl, wir ſeh'n uns wie-der,(ſ)fahr'wohl,wir ſeh'n uns wieder,(mf)hier

ſchau' ich ſelbſt her -nie-der, (p) ſo ſchau ich ſelbſt her -nie-der (mſ)zu

ich mit mei-nem Tha-le,(mf)wo ich mit mei-nem Tha-le (f) an

–T T>=–" -FT – =– –

T M. T

k. TT \ –L TYT --

EFEFFE-FESH
F"T-T-TFT- "Tz -- *T - S

Etwas langsamer.T

N - N - N

–N-S=Nr=

EEFFEEE
- ---- TL

==S : +=
mir die Au-gen zu.

un - ten o - der dort.

dir aus hö-herm Chor.

dei-nem Schimmer lag.

Etwas langsamer TZ/- /N

- P– –+3
k h. TITA

N F F z-N”

T

Friedrich Rückert (1789–1866.)
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78. Abendfeier.

Getragen. Karl Friedrich Wilhelm Müller.

–TT

F

1. Wie iſt der A -bend ſo trau - lich, wie lächelnd der

2. Wo - hin ich ge - he und ſchau - e, iſt Andacht rings

Tag ver-ſchied! Wie ſin - gen ſo herz- lich er - bau-lich die

in der Welt! Es ſpie - gelt im Strom ſich das blau-e, das

=– mf ->- >- T>- , mf

F=FF

"R T=– Soli, Wiederholung Chor.

E=====AFFÄFF
ECE #== =#==== E

------- --- ===
Vö - gel ihr A - bend-lied. Die Blu-men müſ-ſen wohl

präch-ti - ge Him-mels-zelt. Und Al - les be - tet le

ppSoli, Wiederholung Chor.

EFFHÄFE



EF
ſchweigen, kein Ton iſt Blumen be-ſcheert, doch, ſtil-le Be - ter,

ben - dig um ei-ne ſe - li - ge Ruh, und Alles mahnt mich be

–=-

! +–ATR-N–N–N-N-Nr==-

5 +– 1-2- “TH

==#===FEE=
VTL Z V VT

nei - gen ſie Al - le das Haupt zur Erd'.

- dig: O Menſchenkind, be - te auch du!

f
H+-F= T –=- =- sº L.

ev-T-syTºw d

Carl Johann Friedrich Spitta (1801–1859).

79. Zbendfrieden,

Mäßig. Chriſtian Heinrich Rinck (1770–1846).

=-

à--+F =FF
EFSEESEHHHHHHHH

1. (p) A-bend wird es wie - der! Ue -ber Wald und Feld

2. (f) Nur der Bach er -gie - ſet ſich am Fel-ſen dort,

3. (pp) Und kein A-bend brin-get Frie-den ihm und Ruh',

4. (mf) So in dei-nem Stre-ben biſt mein Herz auch du:

F========FFE===

H

>=- –TT >-

T

# T
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E##===FFEEE

ſäu-ſelt Frie-den nie - der, und es ruht die Welt.

und er braust und flie - ßet raſt - los im-mer fort.

kei-ne Glo-cke klin - get ihm ein Raſt-lied zu.

Gott nur kann dir ge - ben wah-re A-bend - ruh'.

–-T T=– T=–

k- - FFD I L 1

D--- -–L–T-- L– T

- -TLTT L

__

-

-– –– - - - IT

F------F==F-F- -

Auguſt Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798).

80. Zbendgebet.

Langſam und innig. Eduard Tauwitz (1812).

P___ TE - FT mf _N N S

-TS_-5-- –2= ==—–+”–*–*ESEEFE

ZEFEEEEEEEEEEFFE
FLT- -TI TLTT

1. Mü-de bin ich, geh, zur Ruh', ſchlie-ße mei - ne

2. Hab' ich Un - recht heut' ge - than, gro-ßer Gott, ſieh'

3. Al-le, die mir ſind be-kannt, Gott, laß ruh'n in

4. Kran-ken Her-zen ſen - de Ruh', Kum-mer-thrä - nen

A–l- p – =– "f

EEHAETET –HE F
HÄSYP-5-F--N––HH- -Ä- –

DTVTLITZ e-e-Ts–s–IT - II N––s––!

eV -G-

>=– dolce.

–-– N

EEFFFFFFFF
F T I -–T–

Au - gen zu: Va-ter, laß das Au - ge dein ü-ber mei-nem

es nicht an! Dei-neGnad'und dei - ne Huld de-cke al-le

dei-ner Hand. Al-le Menſchen, groß und klein, ſollen dir be

trock-ne du! Laß den Mondam Him-mel ſteh'n und die ſtil-le

T=– 70 dolce. T=– 0 –=

M

IIE=– HRE N=ETEEN–EENETE=

======F=F===
"g- s F



La-ger ſein, Va-ter, laß das Au - ge dein ü-ber

un-ſre Schuld, dei - ne Gnad' und dei - ne Huld de-cke

foh - len ſein, al-le Men-ſchen, groß und klein, ſol-len

Welt be - ſeh'n, Va -ter, laß das Au - ge dein ü-ber

=F–S== =A. M. T –– L––

E=RFEFFEF=
"g- T
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E–EHH----E-H
D-D-T- L_- -ATTE -

L T-ITIL- _ - D
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mei-nem La - ger ſein!

al - le un - ſre Schuld. Louiſe Henſel.

dir be - foh - len ſein.

mei-nem La-ger ſein!

1. mf TE=--N
L_l M. IT

L IT

DT L_ ITÄ
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81. Abendlied.

Mäßig. Moritz Hauptmann (1792).

Erste Stimme.

=– mf –T

P –– -

EF T- -
T-)–-- --- -

-
HSEE –=------- –K----– – TT

F L E- e-E- T=--EE-E ––

1. Der Mond iſt auf - ge-gan-gen, die goldnen Sternlein

2. Wie iſt die Welt ſo ſtil- le und in der Dämmrung

3. Seht ihr den Mond dort ſte-hen? Er iſt nur halb zu

4. Laß, Gott,dein Heil uns ſchau-en, auf dich nur laß uns

Zweite und dritte Stimme.

P = mf -F
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der

>=- mf 1 >=– p

a–A M.- DIT X

EEEEEEEEEEEEE

prangen am Him-mel hell und klar, der Wald ſteht ſchwarzund

Hül-le ſo trau-lich und ſo hold, als ei - ne ſtil-le

ſe- hen und iſt doch rund und ſchön! So ſind wohl man -che

bau-en, nicht eit - ler Luſt uns freu'n; laß ſanft und gut uns

EEEEEEEE =EE

=

* E
-

A FR=E EEEE

==== ==FHr

Waldſtehtſchwarz und ſchweiget und aus den Wie-ſen ſtei - get der

-FZ =– "f

EFFFFFHT
ſchwei-get und aus den Wie-ſen ſtei-get der wei-ße

Kam-mer, wo ihr des Ta-ges Jam-mer in ſanf-ter

Sa-chen, die wir ge-troſt be - la-chen, weil unſ'-re

wer - den und vor dir hier auf Er - den wie Kin-der

=– mf –T 1 >=– mf 1.

X T- Mº-ID- TTSX 1. I ---

E=EEEEZES

wei-ße Ne-bel wun - der - bar.

D T M. 1 IL-LL T TV-T

– TA- ETTI T e=> – M. L I-I - TT

DT T- - T-DIE DYNT I A-TL

L- -T - IT-T-ETE IT L

wTy Sm

Ne 2- bel wun - der - bar.

Ruh' ver - geſ - ſen ſollt.

AU. 2. gen ſie nicht ſeh'n.

fromm und fröh - lich ſein.

T>=–

ETESTSEE Y_TI

LL 1 Z-IT

LILTI FX

T– IL
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Mathias Claudius, genannt Asmus, der Wandsbecker Bote (1740–1815).
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82. Ich ſtand auf Bergeshalde.

Mäßig. Volksweiſe.

1. Ich ſtand auf Ber-ges-hal-de, als Sonn' hin-un-ter

2. O Herz, mein Herz em-pfin-de der Schöpfung Stil-le

a. Es zieht ein ſtil-ler En-gel durch die-ſes Er-den

b. Er führt dich im-mer treu-lich durch al-les Er-den

c. Er macht zu lin- der Wehmuth den herb-ſten Er-den

p5 T T= P T -

FFFFEEF
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– F- f
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r
ging, und ſah, wie ü-ber'm Wal-de des A-bends Gold-netz

nun, und ſchick' mit je - dem Kin-de der Flur dich an zu

land, zum Troſt für Er-den-män-gel hat ihn der Herr ge

leid, und re - det ſo er-freu -lich von ei- ner ſchö-nen

ſchmerz und taucht in ſtil-le De-muth das un - ge - ſtü - me

- 1 f
– A

D
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-- MI T NTT T

E-FE=====-HF-EsF –N-
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T- "A-

TN " __N ST F. “. N N

=f===5 === ######
hing. Des Himmels Wol-ken thau - ten der Er- de Frie - den

ruh'n. Wer ſein ein Hütt-chen nen - net, ruht ſanft da -rin ſich

ſandt. In ſei-nem Blick iſt Frie - den und mil-de, ſanf -te

Zeit. Denn willſt du ganz ver-za - gen, hat er doch gu-ten

Herz. Er macht die fin - ſtre Stun-de all - mä-lig wie - der

=– P –- -=– 177
T T– T T
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zu; beim A-bend-glo-cken-läu-ten ging die Na-tur zur

aus, und wen die Frem-de tren-net, den trägt ein Traum nach

Huld, o folg' ihm ſtets hie-nie-den, dem En - gel der Ge

Muth; er hilft das Kreuz dir tra - gen und macht noch Al - les

hell, er hei - let je - de Wun-de ge - wiß, wenn auch nicht
––-
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Ruh', ging die Na-tur zur Ruh'.

Haus, den trägt ein Traum nach Haus.

duld, dem En-gel der Ge-duld.

gut, und macht noch Al - les gut.

ſchnell, ge-wiß, wenn auch nicht ſchnell.
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Strophe 1 und 2, Friedrich Rückert (1789–1866): Strophe a–c„der Engel der

Geduld“, von Karl Johann Philipp Spitta (1801–1859).

83. Komm ſtiller Abend.

Mäßig. Leonhard von Call (1779–1815).

1. Komm ſtil- ler A - bend nie - der auf unſ - re lie - be

2. Schon ſteigt die A-bend-rö-the her - ab in's küh-le

b- mf E = 0 I
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Flur! Dir tö - nen un-ſre Lie - der, wie ſchön biſt du Na

Thal, bald glänzt in ſanf-ter Rö - the der Son-ne letz-ter

tur! 3. All - ü - ber-allherrſcht Schweigen, nur ſingt der Vö-gel

Strahl. 4.Kommſtil- ler A -bend nie - der auf un - ſre lie - be

D ºr- I –--T-+- + =

Chor noch aus den dunkeln Zweigen den Nacht-ge-ſang her - vor.

Flur! Dir tö-nen unſ-re Lie- der, wie ſchön biſt du Na-tur!

FN Sº EHF F s

EFFFFHF#

Mathias Claudius, genannt Asmus, der Wandsbecker Bote (1740–1815.)
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84. Am Abend.

Ruhig. Eduard Kuhn.

1. Die A-bend-glo-cken läu - ten den mü-den Tag zur

2. Die Vög-lein auf den Bäu-men, ſie ſchweigen al-le

3. Die Schif-fe ruh'n im Ha - fen, kein' Wel-le regt ſich

p –T – PP
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? -, F- "f -. N N
- - -- T S–S––L-----
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Ruh', die Blu-men auf der Hai - den, die Blu-men auf der

ſtill, ein Je - des heim-lich träu - men, ein Je - des heimlich

mehr, ſo geh' auch du nun ſchla - fen, ſo geh’ auch du nun

,70 – =– "f, -FT–
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Hai-den thun müd' die Au - gen zu, thun müd' die Au-gen

träumen vom goldnen Mor - gen will, vom gold-nen Morgen

ſchla-fen und ban-ge nicht ſo ſehr, und ban- ge nicht ſo

>– -= S>-=– f A S=–
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EEEEERENFEE-FEEE-EFFEE
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p rit. e dim N a)

E==EFEE====#E==HE
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thun müd' die Au - gen zu.

vom gold-nen Mor-gen will.

und ban - ge nicht ſo ſehr.

rit. e dim.
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Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798).

85. Abendglocken.

Langſam und feierlich. Franz Abt (1819).

1. Die A -bend-glo-cken klin-gen, das Tagwerk iſt voll

2. Es leuch-ten Mond und Ster-ne am ho-hen Himmels

3. Die Sab-bath-glo-cken hal-len von ho-her Ma -je

4. Groß iſt, was Got-tes Gna-de dem Schweizer-vol-ke

T010 –

I - 0 >- >=–

#FFFF
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„pp T=– erºse mf. -

T- FFT-AT+TFF+T- EF------+-

=#######
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bracht; es ſinkt auf heil' - gen Schwin-gen her-ab die ſtil-le

zelt, aus licht - er -füll- ter Fer-ne be-ſtrah-len ſie die

ſtät, die frei - en Schwei-zer wal - len heut' al-le zum Ge

gab, doch wei-chen von dem Pfa - de des Gu-ten wir oft

„pp – CreSC. mf -
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Nacht. Sie ſpen - det ſü - ßen Schlummer, ver - ſüßt uns

Welt. Dort thront der Heil'-ge, Heh - re, ihm Lob und

bet. Der An-dacht Lie - der tö - nen, es ſchwingt im

ab. Wir füh-len das mit Reu - e und fle - hen

„ppsempre

–+ EESE-HE

- FFH – TIT- EEEES
w, D. --- z- *-o- z. z.

Nacht. Sie ſpen-det ſü - ßen Schlum-mer, ver - ſüßt uns

–=-T f,mf
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Leid und Kum-mer, ein Gott im Him-mel wacht, ein

Preis und Eh - re, der un - ſer Le-ben hält, der

from - men Seh-nen ſich un - ſer Herz em - por, ſich

heut' auf's Neu - e zu Got-tes Va -ter - huld, zu

–T f mf

E=EFSFHF= EEEEE
EEEE–---H-EEE“ –*ES-ESEE+–H
zTzTT-T-T- =Fy--

–=T - f - PP –F- T
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Gott im Him-mel wacht in ſtil - ler Nacht, in

un - ſer Le-ben hält, dem Herrn der Welt, dem

un - ſer Herz em -por: Neig uns, o Herr, neig'

Got-tes Va -ter - huld: Trag', Va -ter, trag mit

–- f – - PP –T

T ––)–F>– I T

- N+--E-EEEEE E –



ſtil - ler Nacht.

Herrn der Welt.

Un3 dein Ohr!

Uns Ge - duld!

Strophe 1 u. 2 J. J. Leuthi (1799–1855); Strophe 3 u. 4 "Bettagslied“

von J. J. Sprüngli (1801).

86. Abendglöckchen.

Lieblich. Volksweiſe.

p-NTF=NF - =
Mº +–M-

#FFÄFFÄFFFFFFFNEESEE

############
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1. Von ho-her Ber-ges-hal - de ſchau' ich in's tie-fe

2. Das A - bend-glöck-chen tö - net mit freund-lich ern-ſtem
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Thal, da wird es mir im Her-zen ſo ſe - lig all - zu

Klang; es we - cket mir im Her -zen ſo ſü-ßen Wehmuth

T T D D M

EFFN-FREENHEEEEREEHH

EFFFFFFFFFFFF



«
mal, ſo ſe-lig all - zu - mal. Ein Glöck-lein hör' ich

drang, ſo ſü-ßen Weh-muth-drang. Es ru - fet mir die

f DE=– fº
T

D- T XT] –– T
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ſchal-len mit fei - er -li- chem Klang, es läu-tet Frie-dens

Ta-ge der Ju-gend-zeit zu - rück, es tönt wie Sehnſuchts
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Pſal-men das ſtil - le Thal ent - lang. Nun hat es aus-ge

kla - ge um manch entſchwunden Glück. Wenn einſt im letz-ten

=– p N

S=– , –T ri. T=– „P –T

FÄFER # SFRF
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->=–

1 “ N __ F- mf TEC N

EFFFFFFFFFFH+-+5=====
ſun-gen die trau - te Lie -bes - klag', mir a - ber tönt im

Kam-pfe die Le-bens-ſai - te ſprang, dann ſing' in blau-en
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rit. e dim.
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Her - zen noch lang das Läu - ten nach, noch lang das

\ Lüf- ten mir mei - nen Schwanen - ſang, mir mei-nen

->- f >=– p rit. e dºlm.
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Läu - ten nach.

Schwanen - ſang.

1010 /-N

IT

FEF=ENFEH

/N

E
I

N

Tr

J. Sigismund.

87. Zur Hacht.

Mäßig. Ludwig van Beethoven (1770–1827)
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F####
1 Gu -te Nacht, gu - te Nacht! Al-len Mü-den ſei's ge

2. Schlummert ſüß, ſchlummert ſüß! Träumteucheu - er Pa-ra

3. Gu -te Nacht, gu - teNacht! Schlummertbis der Tag er
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–=< =– P
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bracht! Neigtder Tag ſich ſtill zu En-de, ru - hen al- le fleiß'gen

dies! Wem der Tag ge-raubt den Frie-den, ſei ein ſchö-ner Traum be

wacht! Schlummertbis der neu - e Mor-gen kommt mitſei- nen neu - en

/N . p –=T >=– . P –T
A. h.

ÄT

DW

D –à- _WA

EFFFÄFF
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T>- N =5, „F-
–T -
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E####
Hände, bis der Mor-gen neu er-wacht. Gu-te Nacht, gu-te Nacht!

ſchieden, als ob Lie - be ihn begrüß'. Schlummertſüß„ſchlummertſüß!

Sorgen! Ohne Furcht, der Va-ter wacht! Gu-te Nacht, gu-te Nacht!

–" –- f FT mf =F, ritF- -

EFÄFFFFF- N-N–N-s- TATTNTNT -

Theodor Körner (1791–1813).

88. Bie Sterne.

Gehalten. Leonhard von Call (1779–1815).

– – –N–N–F .- TTS-N
ZEEEFERE-EEEEE

=-EEF=== EEEz====E2===E“EFE
e/ VT - r r VT VT STT"

1. Viel tau -ſend Ster - ne ºpran-gen am Him - mel ſtill und

a. Ihr ſchaut ſo treu her - ü - ber ihr Hei - mat Ber - ge

b. Ich ſeh' euch freund-lich win - ken, wo-hin ich - im - mer

A mf =- P –=T

DW Ad » I 1 T NET.

N h. T I I A- ATI

EFÄFFEFFEF
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ſchön, ſie we- cken mein Ver-lar - gen hin-aus in's Feld zu

dort! Ihr for-dert mich hin - ü-ber, hier aus der Frem - de

geh' und troſt-los will ver-ſin -ken das Herz in Sehnſuchts

>=–, p –-T f D

D MIT - IT- M. L- A- A.

EFERFÄF-FFE
-- -- ------ TI TT

geh'n. O e-wig ſchö-ne Ster - ne, in e-wig glei-chem

fort. Wenn eu-re Höh'n ver-ſchwimmen in Mor-gen-herr-lich

weh. Ihr ſchaut ſo treu her - ü - ber, ihr Hei-mat-ber-ge

p Soli, Wiederholung Chor.-–, mf T=--
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–----- ––N

##########- –9–

- S - -

Lauf, wie blick' ich ſtets ſo ger- ne zu eu-erm Glanz hin

keii, hör' ich be-kann-te Stim-men aus ei-ner ſchö-nern

dort, ihr for - dert mich hin - ü-ber, hier aus der Frem - de

–T T

- – T -

EFFÄFFF- -



auf! Wie blick' ich ſtets ſo ger-ne zu eu-erm Glanz hin

Zeit. Ihr ſchaut ſo treu her - ü-ber, ihr Hei-mat - ber - ge

fort. Ich ſeh' euch freundlich win-ken wo-hin ich im - mer

-F- f= ºf –=T__

=ENESEN–===N –NEH

E##FFFFF-G-

T“-

=--##FF== " I =T -h

Fs -----
auf, zu eu - erm Glanz hin-auf.

ſ dort, ihr Hei - mat - ber - ge dort.

geh', wo - hin ich im - mer geh'!
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Strophe 1, Chriſtian Auguſt Gottlob Eberhard (1769–1829). Strophe a und b

Alois Wilhelm Schreiber (1763–1841) „Die Berge der Heimat“.

89. Die Facht.

Mäßig. Jakob Baur (1829).

mf –=-T >=- -
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1. Ver-za - ge nicht, wenntie - fer Kummer, wenn Gram und

2. Waswähnſtdu ban-ge dich ver-laſ-ſen, wenn dir kein

3. Des Menſchen Hoffnung muß zer-fal-len. Wasgrämſt du

4. Ja, dei-ne Thrä-nen, dei - ne Sor - gen hüllt ſie in

a – "f T== =– , –T
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TE=– –=T
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E.EFEHE==-EEEEEEEEE
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Weh in's Herz dir ſchlich: Es kommt die Nacht mit ih-rem

ed - les Herz mehr ſchlägt, wenn, die dich lie - ben ſoll - ten,

dich, daß ſie er-bleicht? Auch ſie muß un - ge - hört ver

ih- ren Schlei-er ein. Ihr folgt ein neu - er gold-ner

FHNT EEFER FH
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EHEÄFE == #EEEEEEEE#
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Schlummer, und ih- re Huld er - quick - et dich.

haſ - ſen, von der Ver-läumdung Macht er - regt?

hal-len, die Kla-ge, die den Fels er - weicht.

Mor - gen, hin iſt der Wehmuth trü - be Pein!
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Sei ſtill, mein
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Herz, es kommt die Ruh, die Nacht deckt al-le Lei-den zu, die
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Nächt deckt al-le Lei - den zu.
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Robert Weber,

90. G theure Heimat.

Innig bewegt. Volksweiſe.
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1. Wür-zi - ger Hauch durchweht die Blü-then - wip - fel,

Lebhafter, (f) 2. Laßt uns den A - bend fei-ern hier im Frei - en!

(p) 3. Hell iſt der Mond am Himmel auf - ge - ſtie - gen,
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(pp)Fei-er - lich ſenkt zur Er - de ſich die Nacht;

(f)Kommt in dem Thal zu wan-deln Hand in Hand!

(p)ſen - det uns grü - ßend ſei - ne Strah-len zu.

h –=T >–

-T 1 I

A. S- TITD.--

] DA 7

==FEF

D T

» –l

E– S==S-ETF Ä

E–--–F-F=-–--

I

#



-
–=-

--

-

ſ TF T-W –A------------ ---

===-ETFE-F-H-P-ES--E- === === ===
E-“-----ZH F= THE FHEf -- -
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(p)ſtill iſt der See, der Al-pen fer - ne Gip -

(f)Laßt dem Ge-ſang die letz-te Stun-de wei - hen!

(p)Nie-der vom Berg des Alp-horns Klän-ge wie -
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D L - –1– –

--FFÄHF==
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(mfſtrah-len ver- klärt (f) in gold' - ner A-bend - pracht.

(p)Lieb-lich er - tönt (mf) das E - cho längs dem Strand.

(mf)la - den uns ein zur ſanf-ten A - bend - ruh'.
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Solip, Wiederholung Chor f.
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O theu - re Hei - mat, won - ni-ges Land,

Solip, Wiederholung Chor f.

–-T
"- _>=- –T >=-

TT TI -

- THE -----MT – L– ------

TT - - - DT LTT TT T

F --- --

fa A. “N S –P-––F- –z

FÄFEFFE-

– –– –

–“–--------

=-------- --
in -nig bleibt im-mer mein Herz nur dir zu - ge wandt.
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91. Ba5 Schweizerland.

Innig bewegt. Ignaz Heim (1818).
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1. Ich kenn' ein wun-der-ſchö-nes Land, es iſt nicht groß und

2. Ich kenn' ein wun-der-ſchö-nes Land, das iſt von Lieb' und

3. Ich kenn' ein wun-der-ſchö-nes Land, dortgrüßtmanchſchö-ner

4. Ich kenn' ein wun-der-ſchö-nes Land, das feſ - ſelt ſelt - ſam
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iſt nicht klein! Sein Schutz und Schirm iſt Got-tes Hand und

Luſt durchglüht. Dort, wo an ho - her Fel - ſen - wand die

Strom und See; weiß iſt der Al-pen Feſt - ge - wand, be

mei - nem Sinn! Um-ſchlun-gen von der Lie - be Band, ſingt
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ſtets wird ſie es be-ne-dei'n. Dort drin-nen iſt, Jahr ein, Jahr

zar - te Al-pen - ro - ſe blüht! Dort, wo der kü-hne Ad - ler

deckt von E -wig-keit mit Schnee; da - run-ter Häu-ſer, tief ver

dor -ten Senn' und Sen - ne - rin. Und Berg und Thal durchſchalll das
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aus die Frei-heit e-wig jung zu Haus! O dort al-lein, ja

haust und don-nernd die La-win-e braust! O dort al-lein, ja

ſteckt, mit Schindeln und mit Moos be-deckt! O dort al-lein, ja

Lied, das klingt von Tell und Win-kel-ried! O dort al-lein, ja

mf –TT Soli. –=-
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T- Chor.
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z–F–f–-5–z–f

dort al-lein möcht' ich mit euch ihr Freunde ſein, o dort al-lein

dort al-lein möcht' ich mit euch ihr Lie-ben ſein, o dort al-lein

dort al-lein möcht' ich zu Haus auf im-mer ſein, o dort al-lein

dort al-lein möcht' ich im Tod be - gra-ben ſein, o dort al-lein
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ja dort al-lein möcht' ich mit euch, ihr Freun-de ſein!

ja dort al-lein möcht' ich mit euch, ihr Lie-ben, ſein!

ja dort al-lein möcht' ich zu Haus auf im - mer ſein!

ja dort al-lein möcht' ich im Tod be - gra-ben ſein!
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Müller von der Werra (1823).
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92. Heimat und Vaterland.

Innig. Volksweiſe.
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1. Wenn weit in den Lan- den wir zo - gen um - her, wie die

2. Um - rau - ſchen auch Freuden und Glanz un-ſern Sinn, doch

3. Der Hei - mat be - rau- bet lacht nim - mer uns Glück, o
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Hei-mat ſo fan-den kein Plätz-chen wir mehr. Haſt draußen auch er

im-mer ziehtSehnſucht zur Hei-mat uns hin. Die Rei-ze, ſo die

gebt mir mein Dörfchen, mein Hütt-chen zu - rück! Wie lieb-lich dort das

–- =- mf T=– mf

-----A–-N++–-NE -------

EEFEZFÄFFF FERESSE
ZF - -e- D

p ºf N NFST

klom-men der Won-ne Gip-fel du, er wird dir nim-mer

Hüt - te der Hei-mat nns ent - hält, ſie bie-tet ſo ent

Lied - chen der Vö-gel mir er-klang! Ach hör - te ich doch
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1. N TN T=– p solo. ſ –T
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wer-den der Hei-mat hol - de Ruh.

zü-ckend, kein Ort wohl auf der Welt.

wie- der den lie - ben hol- den Sang.
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Hei-mat, o Va-ter
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land! Nichts gleicht der lie - ben Hei-mat, dem theu - ren Va -ter

mf A- T=– »–1 Mf >- _F=–

E–ENEEFEN–N–THE –TY NEE –TE

EFFEFEFÄH
--- --- -

Chor. T=– f ->- N >- >=-/7

=Ä - - ÄFRA-----------

E###############
=-Fz===5+f== ====?

land! Nichts gleicht der lie - ben Hei-mat, dem theu-ren Va-ter-land!
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Nach dem Liede „Home sweet home“ von Robert Burns.

11
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93. Auf deinen Höh'n.

Getragen. Volksweiſe.

N dim. >- p ºf6++” Nr.-–F=--- M.

#
1. Auf dei- nen Höh'n, du mein lie-bes Va-ter-land, da

2. O Hei - mat-land, du biſt mir ſo im - nig lieb, in

3. Wo auf den Höh'n mei-ne Al-pen-ro - ſen blüh'n und

dim. ->- 10 , mf
mf

FEEF=RF ENENESERERFAH

Z- FTE TÄT

Soli, Wiederholung Chor.

– S N N “ = " -

E*=========ZFENENFEN =NE-P-
– –ſº – – S-Z–A-

- - - - ;--

blüht ſo ſchön Al-pen-roſ an Ber-geswand. Die Ro-ſen blüh'n ſo

wei-ter Fern', dir mein Herz ſtets treuverblieb. Wohl iſt die Welt ſo

groß und ſchön mächtige Fir-nen ſon-nig glüh'n: (f) Da lebt mein Volk ſo

Soli, Wiederholung Chor

dim. mf –=-T

T

“-

T TT

-

–––– STUTT-GL-T*- –N-N-N-N-

FFFFFF D–s–z–

- - - - - - - -

hell, ſo hell im Son-nen-ſchein und lieb-li- ches Grün ſchließt

ſchön, ſo weit meinFußmich trug, doch du warſt’sal-lein, für

frei, mein Volk ſo ſtolz und kühn und prei-ſet das Land, wo

f –T ->- S=– mf

E–– ----N+--- -–



rings die Blu-men ein.

das mein Her - ze ſchlug!

ſei - ne Ro - ſen blüh'n.

dim. 19-N

*TI

===#
--------

-

T T- - -

Nach dem ſchottiſchen Volkslied: „The blue bells of Scotland“.

94. Bas Thälchen der Heimat.

Gemüthlich; nicht zu langſam. Franz Abt (1819).

10 –- – mf -

- - N - 10

HT A- - –––sº INFFN

##############
- -

- -/

E A-––A––A-

N__A_TA

T- T

-/ VTTTVTT -

Das Thälchen der Hei-mat ſo won-nig und ſchön, ſo

Im Thälchen der Hei-mat, im duf-ten - den Grün, wo

Im Thälchen der Hei-mat, beim wech-ſeln -den Spiel, ent

Im Thälchen der Hei-mat, da möcht' ich im Duft der

–T =– mf =– P

trau - lich um - floch - ten von blu - mi - gen Höhn'; da

Veil - chen und Ro - ſen und Li - li - en blüh'n, da

ſproſ- ſen der Ju - gend der Freu - den ſo viel, da

blü - hen - den Lin - de, in moo - ſi - ger Gruft ent

–=T ? mf T=– ,

I -.

#
E

FFFFFN E-S+=N

-–==--------- ===F=---–--d -G- -G-

-
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=- 777

–F-N–N–N - NFTE *
EFEEFEF -– – ––s-C-

=f======== - -

ſäu - ſeln die Lüf - te er - qui - ckend und mild, da

ru - het ſich's lieb - lich am küh - len - den Bach, da

trü - bet kein Kum - mer den fröh - li - chen Sinn, da

ſchlum - mern, wenn einſt mich der A - bend be - grüßt und

– "I =– P

EFFÄFF

T T) FNT – P
PETE –-+– B- EES---

=–z –D–"D––F-

U– -

wan - delt der Frie - de im ſtrah - len- den Bild.

ru - fet das E - cho den Fröh - li - chen nach.

ei 2- len die Stun-den ge - flü - gelt da - hin.

ſter - bend das ſeh - nen - de Au - ge ſich ſchließt. )

C?"BSC. f -ºº- T– p

ET-T LE HEN A–HEEE
––=–– – TT-º g LITI –––N-

E– – – –– – Z– L–g- ENTEN –-----

FT

––- –-TT >-

–=T -

FRE==== -- ? s:––N
–x- - - e -Dº-2- *-2-

EEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE--LT-- v===- - +–w

Thäl-chen der Hei-mat, ſo won-nig und ſchön, o Thäl-chen der

–=T f –=--

E T+ 1 j N - -N: –F- 4-2 E 49? NH

E=HEEAEE-E-HE-E-ETFE-FEEF=-–Tºr. zT-T-- v

y >-
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/-N

- 1 “ +––

V

>-

+++– –; +=–

Hei-mat, ſo won-nig und ſchön!

>- , rit. D->=– ---

L_ L T- -

DT IL HE H -

D-CFT L– NI D -- -

UETTATT Ts-E- IT

sº.-o. T. T

95. Heimat.

Langſamt. Volksweiſe.

-–C–– T-___= - ET

###E - - –– –––

EÄFEEEFEREEZEEEEEEE===E
eV f T

LTZ -T

1. (p) Wenn ich den Wand'rer fra

2. (mf) Wenn ich den Landmann fra

ge: Wo kommſt du

ge: Wo gehſt du

3. (pp) Wenn ich den Freund nun fra - ge: Wo blüht dein

4. (pp) So hat man mich ge - fra - get: Was quält dich

natºr =-, –=f =– , T>-

===E=====H=n F+S-
- F===SEE –2–ESTIF-FEEEEEEEEEEEEEEEEEFE E

TTTL STI

her? (p) Von Hau - ſe, von Hau - ſe, ſpricht er, und ſeuf - zet

hin? (mſ)Nach Hau - ſe, nach Hau - ſe, ſpricht er mit leich- tem

Glück?(mf)Zu Hau - ſe, zu Hau - ſe, ſpricht er mit fro - hem

ſehr? (pp) Ich kann nicht nach Hau - ſe, hab' kei-ne Hei-mat

Halhchor.

–==T_ –" –f – P _T=–

FFEHF===--A L––– ––– ZFETFs TZ

WDTT IETI-TITTY ______ - L - ––_l

-e- -e-TTST d- Q-3 - -z-s
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Chor. =f – P rit. e dim.

EE-T PPAN AN-= =– 1 h.

TIT- LTT IN
[ –––P–––s - ETF

d ==-E:EE? F+ + –< HEE TI

TT-+–

ſchwer; von Hau -ſe, von Hau-ſe, ſpricht er und ſeuf-zet ſchwer.

Sinn; nach Hau - ſe, nach Hau - ſe, ſpricht er mit leich-tem Sinn.

Blick; zu Hau -ſe, zu Hau - ſe, ſpricht er mit fro-hem Blick.

mehr; ich kann nicht nach Hau -ſe, hab' kei-ne Hei-mat mehr.

? EH

Chor. - -

" –- T->- . – % p rit. e dim. PP-TN /-N

L_–T –– EE HQ–H

EEEE EEES––EEN– –+––H–H

---ATA-II-SmºTTF - TTT TET L_-_I E

«-TT- sT-----=-

96. Heimwärts!

Innig. Ignaz Heim (1818).

mf– T=– –S N N_

=#FFFÄFFÄ==
– FZ ---+-z - E.Ee

– – – – – – – – z–+–v-

1. Weit hin-aus zum Meeres-ſtran-de blü-het Got-tes Welt ſo

2. Auf den wei-ten, gold'nen Au-en, in dem ſtil-len, ern-ſten

3. Schö-ner Stromim Abend-ſchei-ne, grüßend fol-get dir mein

4. Freundlich leuch-tet von den Thürmen mir der Kreu-ze gold'ner

_" mf –- –- - - F__.

E -- DATALTEN

TV

-AF-TÄT A- T - === ENE

(FºE -#FFF

h -

”-S_ N =", TNF

EH#V - T–;-E-5 "

ſchön; doch mir blüht das Al- ler - lieb -ſte nur auf je - nen fer-nen

Wald, al- te Won-ne möcht' er - wa - chen, doch er - liſcht ſie mir ſo

Blick; doch mich zieht ein ſchmerzlich Sehnen dei - nen wei- ten Weg zu

Schein, doch es ſchlie-ßet, was ich lie - be, ei- ne klei-ne Hüt-te

=,P–= =–mf –T T>=-

––– T T 7 T

FEFEEFE =EE

E==-F====F-
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Soli. Sehr zart und gebunden.

„P – _NS 1 . " ––
–N E-EEPE – z–-PE –

EEFEREF= EEEESEFEREEEEE

------YT=-
vTZT -

Höh'n.)

bald. 1 - 1 - - - - - „„-

rick Nach den Ber-gen möcht' ich zieh'n, mit den Wol-ken heimwärts

ein.

Soli. Sehr zart und gebunden. P

ESEREENERE=EF=REEERESE
S- PEEE – HEF-S-– PE-----–

P

Z

–f f TA-T

EFFH-HÄH###H

P

FS–

-

flieh'n, heimwärts, heimwärts, heimwärtsmöcht ich flieh'n! Heimwärts,

mf –T f_f.“,f« p -- - 1

EEEHFHFE==EHE

-TT FT

P NS__" _TST /

EFEE ===E2=RESH -

–– Es==== H===H
T– FTTV L

heimwärts, heimwärts möcht' ich fliehn!

F>–

p mf –=- f

EEEEEEEERES H

E-E====H- ----+ HH

T--

Heinrich Grunholzer (1819).
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97. Sehnſucht nach der Heimat.

Mäßig. Volksweiſe.

T

p T ==s- N N . . mf
F.-5 Z- - =SF=Ä=-+-– W---

2+2== ===N-- ===Z- ====F
–z- 5TZ ------ -

- -

1. Wenn Al-les wie - der ſich be - le - bet, der

2. Jch den -ke an der Kind - heit Ta - ge und

3. Leb' wohl, du Stadt, lebt wohl, Pal-lä - ſte, lebt

10 –=-T =T "f

E9–3– NEEEEEE-º
= =4=FH---- N- zS Ä ---- *–s

F F- - - ---

–=T
–N–N –F+– -–T-

E#FFHÄ
- 5“ 5 zT

Er - de fri-ſches Grün er-blüht, die Ler - che ſich zum Him-mel

um mich reiht ſich Bild an Bild: es ſchau'n auf mich mit lei-ſer

wohl in eu-rer ſtol-zen Pracht! Lebt wohl, ihr glanz - ge-ſchmück-ten

DF- –=TLL. M.

EEEEEFEREEE –TENE

=- T=– Zart und gebºtnden.

| | "f N N N P N N–6– s "W L– I - – G

E=HFFE==FEFFEEEF

FFFFFFFF–

he - bet hell ju - belnd ihr me-lo - diſch Lied: ſo füllt mein Au-ge

Kla - ge die El-tern und die Freun-de mild; es füllt mein Au-ge

Fe - ſte, mich treibt des Heim-weh's Zauber-macht:mein Au - ge fül - let

==- mf S– P Zerº geº
FFFFF==EEF TE T

EFFFF=FH

“
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1. M––k. mf =-_N_N N –x-N h.

EEEEEEEEEEEEEEEEEF

- --- --- F:
ſich mit Thrä-nen, er-greift mich ei- ne ſü - ße Qual,

K ſich mit Thrä-nen, mein Herz mit ei- ner ſü-ßen Qual, dann treibtmich

ſich mit Thrä-nen, mein Herz mit ei- ner ſü-ßen Qual,

mf –
D –T T T=

E= TEFFEF==# A FEFE

F=-G •

ein un-end-lich Seh-nen zu mei-nen Ber-gen, in das Hei-mat - thal.

<=- A A A >- riten. T=– aN

-S-

Adalbert Keller.

98. Heimweh.

Einfach. Ignaz Heim (1818).

–N–-A–N-NER=====NEEE –M.-- –P–o T T T I

EFEEEEEEEEEEEEEEFEEEEEEEVI F: -I-II IL T sºr -TIT-E 4h =4a -

eV TVT-VTV-v-L Z TT-v

1. (p) Wenn der Schnee von den Al-pen nie - der-thaut, aus dem

2. (mf) Wo das Alp-hornvon Firn zu Fir - ne klingt und der

3. (f) Wo der Staub-bach ſich ſtür-zet in die Kluft, Don-ners

4. (pp) Wenn die Nacht ſinkt und rings die Ster - ne glüh'n, wenn der
“-

-T ___TF=– “-

Tl M. h. T –PA

EFEEEEEEEREFF
LT 7AF T - TI Ty - TITTA - I

"T-T-e. -eVT-e T



See blau der Him-mel wie-der-ſchaut, wenn die Glo-cken läu-ten von den

Gems-bock von Klipp' zu Klip-pe ſpringt, wo der Ad -ler krei-ſet ü-ber'm

Zorn-hall von Fels zu Fel-ſen ruft, fern er - tost derSchlag-la-wi-nen

Tag winkt und Al-pen-ro - ſen blüh'n, omein Herz,mein Herz,waspochſtdu

M. >=- . –=T

EEEEEEEEEEEE –
–r - =-EEZENENENENENENENH

T " --- --- --- --- --- --- --

–TT Soli

- -

=====#######
H# #####

Al-pen her,

Wol-ken-meer, - -- - - -

wil - des Heer ſchau' ich dort die lie-be Hei-mat nimmer-mehr?Lie - be
-

doch ſo ſchwer,

Soli

A –T A-Äattend
- k –- TT- L–A

EENEFEFFEFER
–s–s–*–s-a-z–a-as-a- p –

T>=- –^ Chor a tempo

= P >- 772f -F- >–

IFT - T | "TNT.. N TN p

=-EEFFENEEEEEE-E=== =EFÄ
E-O Z – PHO–o–S–FT-+- LTVTFT

H+–v–y-+–v------ -v V

Hei-mat,theu-re Hei-mat! Schau' ich dich wohlnimmer-mehr? Lie - be

f rit. Chor u tempo

= = ="f=–N=F–”F
E– AHNE FFENEFFE
E– – HTSAE- e– s–g-H-S-

W- TT-T"
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->- ritenuto A

>- >-

I. , mf - F . . . Ä
- T=–

1 Hº- N–A–N-–A

[ I

V

Hei-mat, theu-re Hei-mat! Schau' ich dich wohl nim-mer - mehr?

ritenuto.

=– "f– = f –= 4 =
A –-- T- TLAT L T

z–NF–S- E-FEE

–+– FEFEEH
-- --

–

=
Auguſt Schnetzler (1809–1853).

99. Abſchiedsgruß5 an die Heimat.

Gemüthlich. Volksweiſe.

1. Im ſchön-ſten Wie-ſen - grun-de iſt mei-ner Heimat

2. Muß aus dem Thal jetzt ſchei-den, wo al-les Luſt und

3. Sterb' ich, in Tha-les Grun-de will ich be-gra-ben

a. Drei Li-li -en, drei Li-li-en, die pflanzt' ich auf ein

b. Ach Rei-tersmann, ach Reitersmann,laß du die Li-lien

p –T >=– D=–

5 FTSE EU- –

– ===EF-E-EE-FHE== = “
-- --

P - FTf. | FT | P

E=-EE======-EES===============RE
EE: – – – – – –ESESEESEA ==g-H
– T T- T V V

Haus, da zog ich man-che Stun-de in's Thal hin - aus. Dich mein

Klang; das iſt mein herb-ſtes Lei-den, ein Schmerzensgang. Dich mein

ſein; ſingt mir zur letz-ten Stun-de beim A-bend-ſchein. Dir, o

Grab; da kam ein ſtol-zer Rei-ter und brach ſie ab: Ju - vi

ſteh'n; ſie ſoll dort mein fein's Liebchen noch ein - mal ſehn. Ju - vi

10 –T F-1 f >=- P

T T T Y

E ========FEFEEEF
-- *T- –=---–
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A . mf –

––L ET=====
A I -

_>- A *

–N– AHE - - -

--- T YT

- Z - Z | +

Hei-mat-thal grüß ich tau-ſend-mal! Da zog ich man-che

Hei-mat-thal grüß' ich tau-ſend-mal! Das iſt mein herb-ſtes

Hei-mat-thal, Gruß, zum letz-ten Mal! Singt mir zur letz-ten

hei-raſ-ſa, ju - vi-val-le - ra! Da kam ein ſtol-zer

hei-raſ-ſa, ju - vi-val-le - ra! Sie ſoll dort mein fein's

>- A >- A , mf –

E– –M. – + - –

=RESEESERFE„E-NE=======-E-E-H
Ty. Tºr -- Tar Tr

T->- f >=– /N

N–-
DA

–

––

ET-FEEFEF–SHEF
E H–++– =E= FÄ

Stun-de in's Thal hin - aus.

Lei-den, ein Schmerzensgang.

Stun-de beim A - bend-ſchein.

Rei-ter und brach ſie ab.

Lieb-chen noch ein - mal ſehn.

=– f T>=– /N

T

I

I

––T

EFFE
WD LTL- T

H

M–TI

II

ATT

-1

S

S

Strophe 1–3 Volkslied; Strophe a und b Originaltext; Volkslied.

100. Lieb Heimatland, ade!

Innig. Volksweiſe.

–N –T-s===SE FÄHF= EF= =

Z Z - Z

1. Nun a - de, du then - res Hei-mat-land! Lieb Hei-mat

2.(mf) Wie du lachſt mit dei - nes Himmels Blau! Lieb Hei-mat

3. Du be-glei-teſt mich, du kla - rer Fluß, lieb Hei-mat

–=T D>=– P =-

I -

5- p T T

==FÄFFEFFF

---



F – „P =TNTTNF Ä NF “s Y=NE

EE EN =Z–Z- #-AN-N-L- FE

=-- -
=== ###-

land, a - de! (p)Es geht jetzt fort zum fer-nen Strand,lieb Heimat

land, a - de!(mf)Wie du grü-ßeſt mich mit Feld und Au, lieb Heimat

land, a - de!(pp)Biſtdu trau-rig, daß ich wan-dern muß? lieb Heimat

p 10 –T =– P

DT T T –A- II II

------- -. –s–A– ---

Tºr.

. PP >- eree 1- M- N

###########
=-; :: ===
land, a - de!(f)Und ſo ſing ich denn mit fro-hem Muth, wie man

land, a - de! (p) Gott weiß, zu dir ſteht all mein Sinn, a -ber

land, a-del(mf)Vondemmooſ'gen Stein am wald'-gen Thal, ach, da

010

FFÄFFT

C'ESC.

N N ASE F- –“–---”
===E------ZEPT – =-AF === =NFA

#####==
ſin - get, wenn man wandern thut, lieb Hei-mat-land, a - de!

jetzt zur Fer - ne zieht's mich hin, lieb Hei-mat-land, a - de!

grüß' ich dich zum letz-ten Mal, lieb Hei-mat-land, a - de!

E–FR T= DF=– ºf , P T

FE FFHENENEFFENEF
-aw. -0- -as

Volkslied von A. Diſſeloff.
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101. Gebet für das Vaterland.

In feierlicher Kraft. Alexis Luoff (1799).

A TF 1 =– "f_ TT

FFEFFEFÄ=EES==EF====
EEGTLZ ZEEE“ – –EHE –H E–

TTLT I– T

1. Va -ter, wir fle-hen dich: Wen - de be - hü-tend

2. Aus dei-nem Va-ter - ſinn flie - ße der Un-ſchuld,

3. Reich' dei - ne ſtar-ke Hand hülf - reich dem Mu-the,

º –=-T T>=– , mf >-

L___ I T- M.- DT T -

E ETTV DNA DT –L L
Z-U-Z TI J __l 1 I IDIL -T

DMSB-Z Q- IL-DE-IDT E Q-T I 1 - TTC
T 7 F

–- T=– P

T – 4–

gnä-dig her - nie - der den Se - gens-blick! Schau-e ſie

flie - ße der Ju - gend er - friſch-te Kraft! Sieh' unſ-rer

treu zu be - ſchü - tzen das höch-ſte Gut! Siehſt unſ-rer

mf–- f A D=– P
T

T I

EI

E–ST- TTE- – L– M.

E=-H.-E 1__L-TH – EHE== TET

--- o–z–z––=–S F –S- - - - -

TF 1 f . z ºf–E- ' ſ –– A*–

I A–EEEEEESE-EEHF-EE Z

E#EEH
E==== I .

freundlich an dei - ner Flu-ren Kro - ne! Mil - de be

Hoff-nung Saat! Aus Ge-wit-ter - näch-ten wa - che ſie

Söh - ne Schaar kühn zu Tha-ten ſchrei-ten, ſtärk' ih-ren

–T , f =– ºf T

L––– I IL

D-----1-E-_TE- D Il –

E-EE-EEEEESE- – J E
--F z: TSFTSTEHT - Tº
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- "_] DF=–

–L T

EEEEEEEEEEEL- E-TT- - FX DIE

ſchirm' un - ſer Hei-mat - land!

auf, neu ge - ſtärkt von dir!

Arm für das Va - ter - land!

D

D I 1 TDI

E –+ EE)–HETET
K-T I DI-D DL m. - - L ––

"s sº e- -S-

Heinrich Grunholzer (1819)

102. Gebet für das Vaterland.

Etwas bewegt. J. D. Gackſtatter (1822).

–==-

9 10 >- –=-C

ER5+5°T =HES ZEE EF W--+ H –FH

F======-F=-H=-HSH
1. Be-tend ſink' ich vor dir nie-der, Va-ter, in des

2. Von dem Him-mel ſtrömt dein Se-gen, Va-ter, ü-ber

3.(mf) Naht ein Feind ſich un - ſern Marken, (f)Va-ter, gib uns

–-

>=- p

EFFFFFFFFFFFFFFFFE H II D-D-II FFF F L F

Himmels Höh'n. Dir ge-weiht ſind mei-ne Lie-der, hö-re

Volk und Land. Laß uns geh'n auf dei-nen We - gen, treU ver

Kraft und Muth,(mf)laß uns Hand und Herzer - ſtar-ken, (ſ) freu - dig

*-

- P - >=–

* =

E

––T–T-I M. -I

EEEEEE-–--–-- ITDTT

Z



S>– P

1 – 1 1 1 1 4–

--E-IT I ETI __D_ LTITI 1––I

HFFHHHHHHHH| | | |

doch mein hei - ßes Fleh'n; ſchü -tze du mit ſtar -ker Hand

ei - net Hand in Hand. Eintracht mach' uns ſtark und frei,

op - fern Gut und Blut. Sei du ſtets in Kampf und Noth

->- P - D+– ?

+ E_– ETHE E
E –L STfLTTÄTT- I +-----

LTTIT-TLS ----–ET=––––=––L––

= = = =- S -e -e- z - * -C ---

–=T –SF- f

+–+–+––-––+ +–+–F-–
–S– -

E == +++ H+–+– –+++–+–

das ge - lieb - te Va - ter-land, ſchü-tze du mit

Freundſchaft blü - he ſtets auf's Neu', Eintracht mach' uns

Schutz-geiſt uns, o treu - er Gott, ſei du ſtets in

– T- f –

D I T I NTT TT -T.

E==EHESEEEEEEEEEHEEEEEE

==–--+-T-FF-T----+==5-F

FT nf-+
G = – – -I----T--IT-IT

- T _ID=------- T T

E=FEFFFÄFEEEEEEE -T- T IT-IT

ſtar-ker Hand das ge - lieb - te Va - ter - land!

ſtark und frei, Freundſchaft blü-he ſtets auf's Neu'!

Kampf und Noth Schutzgeiſt uns, o treu - er Gott!
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Felix Kündig.
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103. Siegesgebet.

Lebhaft. Volksweiſe.
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1. Der du uns Tag aus Nacht, Frie-den aus finſt'rer Schlacht

2. Als uns ge-trennt der Feind, haſt du uns Herr ver-eint,

3. Laß, der du Frie-den gabſt, mit Ruh' die Völ-ker labſt,

A. O

3.

du Hei-li - ger, All-barm - her -zi - ger,

O sanc - tis - si - ma, o pi - is - si - ma,
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führ-teſt mit ſeg-nen - den Hän - den: Va - ter der

die wir ge - äng-ſti-get wa - ren. Tha-teſt im

Ei- nig-keit blüh'n un-ſern Lan - den! Der du be

Herr und Schöp-fer der Wel - ten! Laß uns dir

dul – cis vir-go Ma - ri - a! Ma-ter a
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Ei - nig- keit! ſchau, wie wir dan-kend heut Au - gen und

Völ-ker-bund groß dich und herr-lich kund, ſchlu - geſt die

wahrt das Schiff fern an dem Fel - ſen - riff, laß nicht im

na - hen, Se - gen em-pfa - hen! Hilf uns, o

ma - ta, in - te - me – ra - ta, 0 - ra,
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Herz zu dir wen - den.

feind - li- chen Schaa - ren.

K Ha - fen es - ſtran - den.

hilf uns, Je - ho - va !

0 - ra pro no - bis!
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Strophe 1–3 Albert Knapp (1798); Strophe AJ. Kratz; Strophea Originaltext,

italiſcher Schiffergeſang.

104. Gott ſei mit dir, mein Vaterland.
Kräftig bewegt. Armin Früh (1820).
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1. Gott ſei mit dir mein Va-ter-land! Gott ſchir-me dich mit

2. Du ſon-nen-gold'- ner Al-pen-kranz umſtrahlt von Grüt-li

3. Und tritt der Feind den Mar-ken nah, dann hoch em-por Hel

4. Wir ſchwören es mit Herz und Mund, wir blei-ben treu der
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–---–– TN DT k. _T I
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f 77,
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ſtar-ker Hand im Frie-den und im Streit. Du biſt der

Freiheitsglanz, du Land voll Wehr und Ehr. O Schwei-zer

ſ ve - ti - a, em - por dein hei-lig Kreuz. Und kom - me,

Vä-ter Bund, dem Pan- ner weiß und roth. (f) O Frei-heit,
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Län - der E -del-ſtein, du ſollſt das Land der Frei-heit ſein in

land, in deſ-ſen Bann ein je - der Hirt ein E - del-mann, wie

was da kom-men mag, wir dul - den wederSchimpfnochSchlag.Sei

Freiheit, höch-ſtes Gut, für dich den letz-ten Trop-fen Blut, treu

º f ſ
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S

al - le E - wig-keit.

lieb' ich dich ſo ſehr.

groß, du klei-ne Schweiz! J. Staub.

dir in Noth und Tod!
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105. FÜei55 und roth.

Lebhaft und kräftig. Volksweiſe. --
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1. Weiß und roth will ich be - ken - nen, das ver-eint hat

2. Mei-nes Lan- des Blu-men ma - let Li - lienglanz und

3. Wie ſo warm das Herz der Ah - nen, wie ihr Aug' ſo

4. Weiß und roth will ich be - ken - nen, die-ſen Far-ben
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rech-ten Glanz, das ver-eint hat rech-ten Glanz; mei-nes

Ro-ſen - gluth, Li-lien-glanz und Ro-ſen-gluth; ne - ben

lau -ter war, wie ihr Aug' ſo lau-ter war, we-hen

bin ich gut, die - ſen Far-ben bin ich gut; was ſie

f D=– mf

E 49 E -
- EE HHEN –--|

EEFE==RENEFREENEFFFE
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Lan-des Ber-ge bren-nen weiß und roth, ein Ster-nen

rei-nem Schnee, wie ſtrah-let fri-ſcher Al-pen-ro-ſen

weiß und ro - the Fah-nen wal-lend ob der Schweizer

nen-nen, das ſoll bren-nen mei-ner See - le Licht und

T=-
- –T

X- TT –M. – T

F. EFEF
-

kranz, weiß und roth, ein Sternen -kranz.

Blut, fri-ſcher Al - pen-ro - ſen Blut.

Schaar, wal-lend ob der Schweizer Schaar.

Glut, mei-ner See - le Licht und Glut.
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Abraham Emanuel Fröhlich (1796–1865).
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106. An das Vaterland.

Innig bewegt. Ludwig Liebe (1819).
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1. Wie ſchön biſt du, mein Hei-matland, mein lie - bes, frei-es

2. Du haſt mich an die Bruſt ge - drückt, in Lieb' ein kind-lich

3. Ich nahm aus dei- ner lie - ben Hand mein gan-zes Glück, o

mf CréSC. f
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Schweizer-land! Von Au-en, wo die Bäu-me blüh'n, hin-auf, wo

Herz be-glückt. Ich folg-te dei - ner Schönheit Spur ſo gern durch

Va - ter -land; du haſt mir an das Herz ge - legt, was ernſt und

==FFÄFFH
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un - ſre Fir-nen glüh'n, wie biſt du ſchmuck und ſtolz ge - baut, wie

Wald und Blu-men-flur, und im - mer war dein Se-gen neu, und

froh mich ſtets be - wegt; drum bleibt mein Herz dir zu - ge-wandt, drum
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biſt du ſchmuckund ſtolzge - baut! Wie biſt du ſchmuck undſtolz ge

im-mer war dein Se-gen neu, und im - mer war dein Se - gen

bleibt mein Herz dir zu - gewandt, drum bleibt mein Herz dir zu - ge

–T 1 f -

E=EF=N–SEEEEESERFSENFEFFEH.
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baut! Wer iſt nicht gern dir an - ge - traut, wer

X neu; drum lieb' ich dich ſo in - nig treu, drum

wandt, ein treu - es Herz dir, Va - ter - land, ein
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iſt nicht gern dir an - ge - traut.

lieb' ich dich ſo in - nig treu.

treu - es Herz dir, Va - ter - land. Heinrich Grunholzer (1819).

D _T – ITT

D – –-E- –+– –+

EEEEEFE=EEEH-----



– 183 – ,

107. Alle5 dir mein Vaterland.

Bewegt. Ignaz Heim (1818).
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1. Wo-hin mein Aug', wo-hin mein Sinn, wo -hin will ſtets mein

2. Ich weiß es wohl, was du mir biſt, du ſeg-neſt mich zu

3. (f)Du biſt mein Stolz, du mei-ne Kraft, die frei das Werk des

p -T – P –
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Her-ze flieh'n? Wo träum' ich wohl den be-ſten Traum,wo hat mein

je - der Friſt; du näh - reſt wohl zu je - der Stund' die Lieb' in

Gu-ten ſchafft. Du zie - heſt gern in dei-nem Schooß des treu-en
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gan - zes Hof-fen Raum, wo hat mein gan-zes Hof-fen Raum? Dich

tief-ſtem Her-zensgrund, die Lieb' in tief-ſtem Her-zensgrund! Du

Soh-nes Stre-ben groß, des treu-en Soh-nes Stre-ben groß. Du
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#== ----------
weiß ich wohl, du Zau-ber-welt, die ganz mich faßt und mächtig

weckſt in mir der Freu - de Gluth, in dir er - wacht mein ho-her

haſt die Frei - heit feſt - ge-ſtellt, du hältſt ſie rein vor al-ler

–––k- N–N N – CréSC. *– A N N

F

P CréSC.
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hält: Du biſt ſo ſtill, ſo weit und groß, du e - wig rei-ner

Muth. Dir hab' ich Al - les an - ver- traut, auf dich mein gan-zes

Welt. Und wer dich liebt in treu-em Sinn, der gibt ihr freu-dig
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Fir-nenſchooß; mit dir, du herr-lich Al-pen-land, mit dir mein

Glück ge-baut. Die Lieb' zu dir treibt im-mer neu, dir, lie - be

Al-les hin. Ja Al - les dir mit fro-her Hand, mein herr-lich

M. Chor mf–TT f« rit. A A
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Herz ſich ganz ver-band.
Hei-mat bleib' ich treu. W

frei - es Va - ter - land! Heinrich Grunholzer (1819).
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108. An mein Vaterland.

Gemäßigt. Wilhelm Baumgartner (1820–1867).
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1. O mein Hei-mat-land, o mein Va-ter-land, wie ſo

2. Als ich arm, doch froh, fremdes Land durchſtrich, Kö-nigs

3. (pp)O mein Schweizerland, all mein Gut und Hab, wenn der
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in - nig feu - rig lieb' ich dich! Schönſte Roſ', ob je - de

glanz mit dei - nen Ber- gen maß, Thronen - flit - ter bald ob

einſt mein ban - ges Stündlein kommt, ob ich Schwacher dir auch
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mir ver-blich, duf-teſt noch an mei-nem ö - den Strand! O mein

dir ver-gaß, wie war da der Bett-ler ſtolz auf dich! Als ich

nichts gefrommt, nicht ver-ſa - ge mir ein ſtil-les Grab. Werf ich
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Hei-mat-land, o mein Va-ter-land, wie ſo in - nig, feu - rig

fern dir war, o Hel - ve -ti - a, faß-te manch-mal mich ein

ab von mir dieß mein Staubge-wand, be- ten will ich dann zu

dimin. A –T mf –<

Es FEIEEEEEF„F F=" TVETTTTT
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lieb' ich dich! Schönſte Roſ', ob je - de mir ver-blich, duf-teſt

tie - fes Leid! doch wie kehr - te ſchnell es ſich in Freud', wenn ich

Gott, dem Herrn! Laſ-ſe ſtrah-len dei-nen ſchönſten Stern nie - der

–=- - P dolce. - -F –=–
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noch an mei - nem ö - den Strand, mein Hei - mat-land, mein

{ Ei- nen dei - ner Söh - ne ſah! Hel - ve - ti - a, mein

auf mein ir - diſch Va -ter - land! auf's Schweizer - land, auf's

707–=- f >- CreSC.
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Schweizer-land, mein Va - ter - land!

Hei-mat-land, mein Va - ter - land!

Hei-mat-land, mein Va - ter - land! Gottfried Keller (1819).
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109. Der Grütliſchwur.

Bewegt. Armin Früh (1820).

T_! mf M. N N „N
TTLZ- INTT A-TL–r T e -l

z–E========= ======NESE-–==
LZ „–- STITF–[ - V–V–,–-

e/ VT

Sie tag - ten einſt in Grüt-li's Nacht, die Ster-ne

Nicht Rach’ er - füll - te ſie, nicht Wuth, es war der

Sie ſetz- ten Gut und Le - ben ein, ihr Volk vom

O, lebt in un - ſern Her-zen nur der gro-ße

mf
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Gottes hiel-ten Wacht; ſie leg-ten bie - der HandinHand, der Schwur,er

Lie-be Himmelsgluth, der Lie - be für das Va-ter-land, das un-term

Drucke zu be-frei'n: ſie ſtan-den feſt in heißer Schlacht, die Eintracht

heil'ge Grütli-ſchwur, iſt Lie-be für das Va-ter-land und Eintracht
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galt dem Va-ter -land. O Schwei-zer-land, ſei wohl-ge-muth, du

Joch der Knechtſchaft ſtand. „ / //

hat den Sieg voll-bracht. „ /

un-ſer in-nig Band. Dann - - /
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T>=– chor.
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biſt in ſich-rer Hut! O Schweizer-land, ſei wohl-ge-muth,

4. Dann // f/
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O Schweizer-lan
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du biſt in ſich - rer Hut!
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Tr Johann Jakob Sprüngli (1801).

110. Treue Liebe.

Etwas bewegt. Carl Amadeus Mangold (1813).
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1. Treu-e Lie - be bis zum Gra-be ſchwör' ich dir mit

2. Nicht in Wor-ten nur und Lie-dern iſt mein Herz zum

3. In der Freu-de wie im Lei - de ruf' ich's Freund und
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Herz und Hand. Was ich bin und was ich ha-be, dank' ich

Dank be - reit; mit der That will ich's er - wiedern dir in

Fein - den zu: E -wig ſind ver-eint wir Bei-de, und mein

dir mein Va-ter - land; was ich bin und was ich ha-be, dank' ich

Noth und Kampfund Streit; mit der That will ich's er - wie-dern dir in

Troſt, mein Glückbiſt du, e-wig ſind ver-eint wir Bei-de, und mein

f mf –T f –=
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dir, dank' ich dir mein Va-ter -land.

> Noth, dir in Noth und Kampf und Streit.

Troſt, und mein Troſt, mein Glück biſt du!
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S

Auguſt Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798).



– 190 –

111. G du mein heiss Verlangen.

Mäßig. Franz Abt (1819).
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1. O du mein heiß Ver-lan-gen, du mei-ner Wünſche

2. Du kannſt für mich nicht al-ten, du e-wig jun-ge

3. Ja dein ver- geß' ich nimmer, dein ei-gen will ich
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Spiel, du mei-nes Her-zens Ban-gen, du mei-nerHoffnungZiel. Seit

Braut, ich will dich lieb be-hal-ten, als wärſt du mir ge-traut. Stets

ſein! Ich will mich heut, wie im-mer, nur dei-nem Dienſte weih'n! Und
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ich dich ſucht und fand, gibt's Schön'res nichts auf Er - den, als

iſt mein Herz ge-wandt, wie nach dem Licht die Blu - me, nach

wär' ich auch ver-bannt, ich leb' nur, um zu le - ben für
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dich, als dich mein Va-ter-land, als dich mein Va-ter - land!

dir, nach dir mein Va-ter-land, nach dir mein Va-ter - land!

dich, für dich mein Va-ter-land, für dich mein Va-ter-land!

–=T f- – rit. S
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EFFF= ========
Heinrich Auguſt Hoffmann v. Faſee 1798).

112. Freiheit.

Mäßig. Carl Auguſt Groos (1780–1834).
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1. Frei-heit die ich mei - ne, die mein Herz er - füllt,

2. Auch bei grü-nen Bäu-men, in dem luft'- gen Wald,

3. Wenn die Blät-ter rau - ſchen ſü-ßen Freundes - gruß,

4. Wo ſich Got-tes Flam-me in ein Herz ge - ſenkt,

5. Das iſt rech-tes Glü - hen, friſch und ro - ſen - roth,

10 –- >- mf >–
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komm' mit dei - nem Schei-ne ſü-ßes En-gels - bild;

un - ter Blü - then - bäu - men iſt dein Auf-ent - halt.

wenn wir - Bli - cke tau - ſchen, Lie-bes - wort und Kuß.

das am al - ten Stam-me treu und lie-bend hängt,

Hel - den - wan - gen blü - hen ſchö-ner auf im Tod.
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die du führſt den Rei- gen dort am Ster - nen - zelt,

Ach, das iſt ein Le-ben, wenn es weht und klingt,

A - ber im - mer wei- ter nimmt das Herz den Lauf,

wo ſich Män-ner fin - den, die für Ehr' und Recht

Wol- leſt auf uns len - ken Got-tes Lieb' und Luſt,
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komm', um dich zu zei-gen der be - dräng-ten Welt.

wenn dein ſtil-les We - ben won - nig uns durch-dringt.

auf der Himmels - lei- ter ſteigt die Sehn-ſucht auf.

mu-thig ſich ver - bin - den, blüht ein frei Ge - ſchlecht.

wol - leſt gern dich ſen - ken in die treu - e Bruſt.
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Max von Schenkendorf (1784–1819).

113. Das Lied vom Rhein.

Kräftig. Hans Georg Nägeli (1773–1836).
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1. Es klingt ein hel - ler Klang, ein mächt'ges ſchö-nes

2. Das iſt der heil' - ge Rhein, ein Herr-ſcher, reich be

3. Wir huld'-gen un - ſerm Herrn, wir trin - ken ſei - nen
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Wort in je - dem Hoch-ge - ſang der frei - en Män T 1EU.

gabt, deß Na-me ſchon wie Wein die treu - e See - - le

Wein; die Frei-heit ſei der Stern, die Lo-ſung ſei der

>– f
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mf - N ? -- N = m
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fort: Ein al-ter Kö - nig hoch - ge - bo - ren, dem

labt. Es re-gen ſich in al - len Her-zen viel

Rhein! Wir wol-len ihm auf's Neu - e ſchwö-ren, wir

X L– T T __ _TT –

––L_- 1 IT
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je - des treu - e Herz ge-ſchwo-ren. Wie oft ſein

va - ter -länd' -ſche Luſt und Schmer-zen, wenn das ge

müſ-ſen ihm, er 1lls ge - hö - ren. Von Fel-ſen

–T T=- -
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Na-me wie-der-kehrt, man hat ihn nie ge-nug ge- hört.

walt'-ge Lied be-ginnt vom Rhein, dem ho-hen Fel-ſen -kind.

kommt er frei und hehr, er flie - ße frei in Got-tes Meer.
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Max von Schenkendorf (178–1819).
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114. Frühlingsgruß5 an das Vaterland.

Freudig bewegt. Bernhard Klein (1793–1832).
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1. Sin-gend kommen an - ge - zo-gen Bach und Strom ins

2. Auf zum höch-ſten Gletſcher-mee-re küßt der Lenz das

3. Freunde, laßt es Frühling wer-den in dem tief - ſten

mf
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grüne Thal; Grußum Gruß den fri-ſchen Wo-gen win-ken Blu-men

Le-ben wach; donnernd zieh'n La-wi-nen-hee-re, wie-der -grü-ßend

Herzensgrund; Al-les, was be-glückt auf Er-den, blü- he friſch in
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oh - ne Zahl. Gruß um Gruß die frohſten Lie-der, ſo ein

tau - ſend-fach. Und es lebt das Höch-ſte wie-der, was die

un -ſerm Bund! Lieb' und Treu - e laßt er - blü-hen! fe - ſter
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Soli, Wiederholung Chor.>-
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- e– s HH: TT T T

D- “====*+- - H TT EF- -F

Herz in Won - ne fand! Lieb' um Lie-be blü-he wie - der

See - le je em-pfand; vol-ler tö-nen un-ſre Lie-der,

knüpft das Freundſchaftsband! Laßt den höchſten Muther - glü-hen

Soli, Wiederholung Chor.

f Cresc.

E
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dir, o theu-res Va - ter - land!

dir, o heh-res Va-ter - land!

un -ſerm frei - en Va - ter - land! Heinrich Grunholzer (1819).

sf ->- T
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115. Frühlingsgruß5.

Sehr mäßig. Robert Schumann (1810–1856).
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1. So ſei ge-grüßt viel tauſend - mal, hol-der, hol - der

2. Du kommſt und froh iſt al-le Welt, hol-det, hol-der

3. So ſei ge-grüßt viel tauſend - mal, hol-der, hol-der
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Frühling! Will - kom-men hier in un-ſerm Thal, hol-der, hol-der

Frühling! Es freut ſich Wie-ſe, Wald und Feld, hol- der, hol-der

Frühling! O bleib' recht lang in un-ſerm Thal, hol-der, hol-der
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Frühling! Hol- der Frühling, ü-ber - all grü-ßen wir dich froh mit

Frühling! Ju-bel tönt dir ü-ber - all, dich be-grü-ßen Lerch und

rühling! Kehr' in al - le Her-zen ein, laß doch al - le mit unsyling c

mf-F_f D. _ mf –=
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Sang und Schall, mit Sang und Schall!

Nach-ti - gall, und Nach-ti -gall.

fröh-lich ſein, recht fröh-lich ſein! A. H. Hoffmann v. Fallersleben (1798).
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116. Frühlingsgru55.

Einfach und zart. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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##############;
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1. Lei-ſe zieht durch mein Gemüth lieb-li-ches Ge-läu-te;

º 2. Zieh' hinaus bis an das Haus, wo die Blu-men ſprießen;

3. Sprich zum Vöglein, das da ſingt auf dem ſchwanken Zweige,

4. Schalle Lied, wo's grüntund blüht, hold im A-bend-ſcheine,

–=– T=– –=T T-–

- T T -

##FFFF
*----------------------=-F

p –T mf cresc. Nf –< -

EFFF - z=EF–P - – –s - z–
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klin - ge klei-nes Frühlingslied, kling' hin-aus ins Wei - te!

wenn du ei- ne Ro-ſe ſchauſt, ſag', ich laß ſie grü - ßen!

und zum Bächlein, das da klingt, daß mir kei-nes ſchwei - ge!

wieg in ſü-ßen Schlummer dann Röschen, das ich mei - ne!

p –T , mf cresc. f T -

D T T- k- T T --

EFNERENFREIHEFÄFEF
z.F +----------- =–--

Strophe 1 u. 2: Heinrich Heine (1799–1856).

Strophe 3 u. 4: Hoffmann v. Fallersleben (1798).

117. Der Frühling iſt da!
Raſch. Ludwig Liebe (1819).

e Soli. mºf-FT N ––N–– TSF Chor.

–-G – -- -- e

FÄFFERFEFFEF= E

F==####t=====
1. Der Früh-ling iſt nah, die Schwalben ſind da! Der

2. „ / // // die Veil - chen „ „ „

3. f/ // / // die Quel-len // ſ ſ

4. / r y die Ro - ſen 1/ f/ p
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Früh-ling, der Früh-ling, der Frühling iſt da, die Schwalben, die

// // / fy t f/ die Veil - chen, die

/ // f / f/ „ „ die Quel-len, die

// p f/ f f/ // /- die Ro - ſen, die

? –=- 1 f A
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Schwal-ben, die Schwal - ben ſind da. Drum ſi - tzet jetzt

Veil - chen, die Veil - chen ſind da. Der Him - mel iſt

Quel-len, die Quel - len ſind da. Sie tan - zen ge

Ro - ſen, die Ro - ſen ſind da. Da - mit ſie an

f – TS mf//abchor.
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EHEEN=NEE E===ENEFFNFRE
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nim - mer im dum - pfi - gen Zim- mer,

blau - er, die Lüf - te ſind lau - er,

ſchwin-der, wie fröh - li che Kin - der

Lüf - ten nicht ſter-bend ver - düf - ten,

7

ver - laſ - ſet das

der Win- ter zog

mit Freu - den - ge

ſo ſe - tzet ſie

f

FREERERE=R=REEEEEE
–z–s–P-S–e–e ––S-Fº–ÄT



Haus und flie - get hin - aus, und flie - get hin-aus. Ver

hin, die Wie-ſe wird grün, die Wie - ſe wird grün. Der

ſang die Thä - ler ent - lang, die Thä - ler ent - lang. Mit

fein in's Her - ze hin - ein, in's Her-ze hin -ein! Ja

mf cresc Chorf
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EFFFHÄFFF
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laſ - ſet das Haus, und flie - get hin - aus, und flie - get hin

CrésC.

Win-ter zog hin, die Wie-ſe wird grün, die Wie - ſe wird

Freu-den - ge - ſang, die Thä-ler ent - lang, die Thä- ler ent

ſe - tzet ſie fein in's Her-ze hin - ein, in’s Her - ze hin

T>- " p ? C "ESC.

EEEEEEEEEEEFRER FEEF
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E

FFSSE-T-FF-–S–S-+S-TT-TF

aus, und flie - get hin - aus, und flie - get hin-aus! Ver

grün, die Wie-ſe wird grün, die Wie-ſe wird grün! Der

lang, die Thä - ler ent - lang, die Thä - ler ent-lang, mit

ein, in's Her - ze hin- ein, in's Her - ze hin - ein, ja

C76.SC.

ſ fs,

FFFFFFF

-
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laſ-ſet das Haus und flie-get hin - aus!

Win-ter zog hin, die Wie-ſe wird grün.

Freu-den-ge-ſang, die Thä - ler ent-lang.

ſe - zet ſie fein in's Her-ze hin - ein.
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Auguſt Becker.

118. Frühlingswanderung.

Etwas bewegt. Fried. Hieronymus Truhn (1799–1856).
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1. Lau - e Lüf- te fühl' ich we-hen, gold'-ner Früh-ling

2. Le - be wohl, ich muß dich laſ-ſen, mein ge - lieb - tes

3. Gott be - hüt' euch, nah und fer - ne! Was ſich lie - bet
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=HF====5-Ef== = ZT

thaut her - ab; nach der Fer-ne geht mein Streben, rei- chet mir den

Va -ter-haus, muß das fremde Glück er - faſ-fen; hof-fend ſchaut mein

bleibt ver-eint! Denkt beim ſtillen A - bend-ſterne, denkt an den ent

=– , mf –=-

E- M-–
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Wan - der - ſtab. Wo die wei - ßen Ne -bel ſtei - gen um der

Blick hin-aus. Le - ben quillt aus tau -ſend Bron-nen, friſch ge

fern - ten Freund! Ei - ne Son - ne ſtrahlt uns Al - len. Laßt mich

->=– p

L M. T

ID_IA-IN M 1

S–A-T

EFE===AFFEF

º

blau-en Ber-ge Rei-gen, dort - hin geht mein Weg hin - ab,

wagt iſt halb ge-won-nen! Gläu-big zieht der Wan-drer aus:

fröh - lich wei-ter wal-len, denkt an den ent-fern -ten Freund:

–=- – , mf erese

F

fSF TF

<–E+: Z HTT--

rei - chet mir den Wan-der - ſtab.

Le - be wohl mein Va-ter-haus!

Was ſich lie -bet bleibt ver-eint. Agnes Franz (1794–1843).
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119. Frühlingsanfang.

Simon Schaub.

__TE=- Chor mf

1–1
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1. Der Schnee iſt ver-gan-gen, der Win-ter iſt weg; her

2. Es lä-chelt der Him-mel her - nie - der ſo blau; her

3. Der Früh-ling wird kom-men gar bald, gar bald; her

4. Auf, freu - e dich mit, o du Men-ſchen-kind; hin

s mf ––T - T=–
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vor, hervor, hervor, hervor, her - vor, ihr Blumen, hervor, hervor! her

aus,heraus, heraus, heraus, her - aus, ihr Knoſpen, heraus, heraus! her

an, heran, heran, heran, her - an, ihr Vö-gel, her-an, her-an! her

weg, hinweg, hinweg, hinweg, hin- weg, die Sor-gen hinweg, hinweg! hin

Ch07“ cresc. fº
D mf.chor. T=- H
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vor, her-vor, her-vor, her - vor, her - vor, ihr Blu-men het

aus, her-aus, her-aus, her-aus, her - aus, ihr Knos -pen her

an, her - an, her-an, her - an, her - an, ihr Vö - gel her

weg, hin-weg, hin-weg, hin-weg, hin - weg, die Sor - gen hin
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vor, hervor! Maiglöck-chen und Veil- chen am Dor-nen - ge- heg', Maß

aus, heraus! Die Lüf- te, ſie we - hen ſo lieb-lich und lau, und

an, heran! Kommtſin-get ihm, daß es ſchallt und hallt und

weg, hinweg! Her-aus aus dem Haus nur geſchwind, nur geſchwind und

D>- P Soli. A. –-T T>=– , mf

FFF F
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NF- Chor.
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lieb-chen und Pri-meln am Wie - ſen-ſteg! her-vor, hervor, her

drun-ten am Ba- che, da grü-net die Au! heraus, heraus, her

bau - et das Neſt-lein im lu - ſti-gen Wald’! her-an, her-an, her

ſingt mit dem fröh-li- chen Mor - gen-wind! hinweg, hinweg, hin

D=– Chor. mf

E T TTX –––

FREERFEFFE
F–– – –N -------- IT- –

C?"62SC.

– „f TS mf.

E=====FEF====FEFFE

EF=====EF===EF===

s_TTzTLTTzTzT_TTL

vor, her-vor, her - vor, ihr Blu - men, her - vor, her-vor, her

aus, heraus, her - aus, ihr Knos - pen, her - aus, her-aus, her

an, her-an, her - an, ihr Vö - gel, her - an, her - an, her

weg, hinweg, hin - weg, die Sor - gen, hin - weg, hin-weg, hin
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vor, her-vor, her-vor, her-vor, her - vor, ihr Blu-men, her

aus, her-aus, her-aus, her-aus, her - aus, ihr Knos-pen, her

an, her - an, her-an, her- an, her - an, ihr Vö-gel, her

weg, hin-weg, hin-w
CrESC.

eg, hin-weg, hin - weg, die Sor-gen, hin
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vor, her - vor, her - vor!

aus, her - aus, her - aus!

an, her - an, her - an! Friedrich Oſer.

weg, hin - weg, hin - weg!
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120. Im Flai.

Heiter. Volksweiſe.

, p0C0 rit.
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F=============
1. Drauß iſt Al - les ſo präch-tig, und es wird mir ſo

2. Und a Sträuß-le vom Mai - e trag" i lu - ſtig am

3. Wenn am A-bend er - klin-gerings die Glöck-lein zur

mf –=< D>– ree =–
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a tempo.
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D– ==E2= =5=FE“F==
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wohl, wenn im Gar - ten be - däch-tig a Sträu-ße - le ich

Hut, und wen ſoll das mit freu - e, wem ſteht's mit hübſch und

Ruh, will den Lie-ben ich ſin - ge: Macht die Aeu - ge - le jetzt

10 a tempo. –- =–f >=–

E= FH
E==N= NH-T-T–N+---- ERF
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hol'. Mein Herz -lein thut ſich freu - e und es blüht mir auch da

gut? Auf den Au - en im Mai - e zieh' i her und zieh' i

zu? Al-le Blüm-le ver - blü- he und der Mai iſt bald vor

mf >=– f

D

7'it ->-

== SES - E S-NH- „-E-

T

>-
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z-N * tempo.–T- M - 2. . . FS =

############E== = ======= ---
-Ä=TF7=7“ Frit.

rin! Im Mai, im ſchö-nen Mai - e han i viel no im

hin: Im Mai, im ſchö-ne Mai-e iſt ſo fröh-lich mein

bei, doch in's Herz wird er ein - zie -he, das recht gut,fromm und

rit. /-N a tempo. -T D- mf
-

TI T –E–=“-T- - TYPTFT
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Sinn, han i viel no im Sinn.

Sinn, iſt ſo fröh-lich mein Sinn.

treu, das recht gut, fromm und treu.

rit. -
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Nach einem ſchwäbiſchen Volksliede von Friedrich Richter (1811).

121. Frühlingsfeſt.

Ruhig. Heinrich Sattler.
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1. Auf lei - ſen gold-nen Flü-geln kommtvon den grü-nen

2. Es ſchmü-cken ſich die Au - en ſein An-ge-ſicht zu

3. Wir a - ber wol- len lo - ben den gu-ten Va -ter

n-Tº
TTWETZ H f E

E## 8 Sº

EF= === -
[ V [ -/

Hü - geln der ſtil - le Fei- er -tag in's Thal. Wir

ſchau - en; ihn grüßt der Nach-ti -gal - len Chor. Die

dro - ben; er ruft den Lenz, er ſchmückt das Land. Er

T>– mf –=- H. 1 T>=– p

E –TEET+–NE+–PHET- H– T

EF=ÄFEF="FE==EEF=-FEEE
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T>=–
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mf

wan - deln ihm ent - ge - gen, er bringt uns Freud'und Se - gen und

Lerch am Him-melſchwe - bet und duf-ten-der er - he - bet die

hört mit Wohl-ge - fal - len, wenn unſ - re Lie - der ſchal - len und

I T T.
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FHF- D–GH TENH– –+-s–s–=–z –– –NT

F *T“-T-T

D=–

PTe-To- «G- • «G-

- --

Laub und Blu - men oh - ne Zahl.

Blu - me ſelbſt ihr Haupt em - por.

führt uns treu an ſei - ner Hand.
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EF=TSF FREE

FFFNEFÄFFFF
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Karl Enslin.

122. Frühlingsſehnſucht.

Langſam und zart. J. Heinrich Lützel (1823).
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Schöner Frühling, komm' doch wieder! Lie-ber Frühling,

Auf die Ber -ge möcht' ich flie-gen, möch-te ſeh'n ein

Möch-te hö-ren die Schal-mei-en und der Heer-den

Schöner Frühling, komm' doch wieder! Lie-ber Frühling,

–< DT=– –=T

T. T

-G-
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komm' recht bald! Bring' uns Blumen, Laub und Lie-der, ſchmü-cke

grü-nes Thal, möcht' in Gras und Blu-men lie-gen und mich

Glo-cken-klang, möch-te freu-en mich im Frei-en an der

komm' recht bald! Bring' uns Blumen, Laub und Lie-der, ſchmü-cke

–- =–, f
-------––

IT-TYTITTYP

>=-

FFFFEFE
--- - - z----

wie - der Feld und Wald!

freu'n am Son-nen-ſtrahl!

Vö - gel ſü-ßem Sang.

wie - der Feld und Wald!

>=– -7X -7X

–-ENHE

FEF=
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Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798).

123. Der Lenz.

Lebhaft. Heinrich Müller.
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1. Der Lenz iſt an - ge-kom-men! Habt ihr es nicht ver

2. Ihr ſeht es an den Fel-dern und ſeht es an den

3. Hier Blümlein auf der Hai-de, dort Schäflein auf der

f mf –=-

ENTSEEH FFEEN===

AFENTEFFE-NT-FEE-ENE---------
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EFEHEFFEEE HÄE
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nom- men Es ſa- gen's euch die Vö - ge-lein, es ſa - gen's

Wäl-dern; Der Ku-kuck ruft, der Fin-ke ſchlägt, es ju - belt,

Wei - de; ach, ſeht doch, wie ſich Al-les freut, die gan - ze

T>=- p

–N
Z -

mf –=< – G

- v | | v .

euch die Blü - me -lein; -

was ſich froh be-wegt; der Lenz iſt an - ge - kom- men, der

Welt fühlt ſich er-neut;

- =FS a>

- =EEEEEEEH

E=====EFERE=H=
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Lenz iſt an - ge - kom-men!
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I 1–X ––II.

E– E=HE EEH -

-Tº S Ef– a D

-s' s "Tºs-T-G.

Volkslied aus des „Knaben Wunderhorn“.

14
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124. Im Frühling.

Etwas bewegt. Franz Abt (1819).

n M. –N–*-* , P.

- = === FE EESESÄFEF

#### FFF=#H

1 Wenn der Lenz be-ginnt, wenn der Schnee zerrinnt und die

2. Wenn im tie-fen Wald Ku-kuck-ruf erſchallt, wenn im

8. (p) Weiß nicht was ich will, möch-te wei-nen ſtill, möch-te

n mf ? ? P

TG - I I T.

ENENENE-NE UENTHNEE ENENE
EY ZEE -TTNI TA NAID TENDE –_l

DT

Veil-chen weckt ein war-mer Hauch, wenn die Thä-lerblüh'n, wenn die

Blau-en ſich die Ler - che ſchwingt, wenn mit ſü-ßem Schall lockt die

ju-belnd wan-dern im-mer zu. Sehnſucht lockt hin - aus, Lie - be

–T =– mf

D -

D H.- - --

FFENFENHEF FTT. TT T T. * -g F

–=T mf

HFA-I-E===Ä=A-
p

FNFFFNENFÄFFSTE FTA

EFEEEEE#### -

z+-- Z-FZ 5–Z

Ber - ge grün, Herz, o Herz, er - wa-che du dann auch, Herz, o

Nach-ti - gall, o wie ju -belt dann das Herz und ſingt, o wie

zieht nach Haus, Herz, o trau-ernd Herz, was willſt denn du? Herz, o

p –-T mf

L A- I N H - N

E=RESEEFEESENENEF=R=S ÄH EFSF
FTF- –----– ––Z-–e--

T
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Herz, er-wa-che du dann auch. Sieh' die Welt ſo blühend, ſieh die

ju - belt dann das Herz und ſingt: O du Welt ſo klingend, o du

trauernd Herz, was willſt denn du? Zieh' her-ein in’s Herz in Glanz und

DT T A A-A –N r-W N T

EHENENENEFENEEEEEEEEEE–F----– –- F # G I

F-s=/F –A =sr=F=”

#####
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Welt ſo weit! O du wun-der - ſel' - ge Frühlingszeit! Sieh' die

Welt ſo weit! O du wun-der - ſel' - ge Frühlingszeit! O du

Herr-lich-keit, o du wun-der - ſel' - ge Frühlingszeit! Zieh' her

>- f-= sf =- mf-F

H.- ––T- A- ---–MI -

E # d -ATA----–--–A FEHE #T
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Welt ſo blühend, ſieh' die Welt ſo weit!

Welt ſo klingend, o du Welt ſo weit!

ein in's Herz in Glanz und Herrlich-keit

O du wun-der-ſel'- ge

=- ––- >- f >-
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molto cresc. >=–

"f- - - -

Frühlingszeit, o du wun-der-ſel' - ge Frühlings-zeit!

mf molto cresc. /N =---

ff

Hermann Franke.

125. Die Jahreszeiten.

Freudig bewegt. Friedrich Silcher (1789–1860).
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1. O Früh-lingszeit, o Früh-lingszeit, du kannſt mir ſehr ge

2. O Som-mer-zeit, o Som-mer-zeit, du kannſt mir ſehr ge

3. O brau-ner Herbſt, o brau-ner Herbſt, du kannſt mir ſehr ge

4. O Win-ter-zeit, o Win-ter -zeit, du kannſt mir ſehr ge

A mf –=-T =– S-"f

-1 h.

ÄFEFFERE=EEF

=FEFFEF
-> CréSC.
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fal-len! Das kla - re Bächlein rin - net frei, mit Blü - then

fal-len! Das gold'-ne Korn ſo wogt und weht, das Bäum-lein

fal-len! In bun-tem Lau-be glänzt der Wald, des Win - zers

fal-len! Mit blan-kem Eis und wei-ßem Schnee Weih-nach-ten

F

D->=- p º CréSC.
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kommt der grü - ne Mai. O ſchö - ne Frühlings-zeit, O

vol-ler Früch-te ſteht. O ſchö - ne Som-mer -zeit, O

% Lied ſo fröh - lich ſchallt. O ſchö-ner brau-ner Herbſt, o

kommt juch - he, juch - he! O ſchö-ne Win-ter - zeit, O

ff –<
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Som-mer-zeit!

brau-ner Herbſt! Herrmann Kletke (1813).

Win-ter -zeit!
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126. Im Herbſt.

Etwas bewegt. Carl Maria von Weber (1786–1826).
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1. Feld-ein-wärts flog ein Vö - ge-lein und ſang im hel-len

2. Ich horch-te auf den Feld-ge-ſang, mir ward ſowohl und

3. Doch als ich Blät-ler fal-len ſah, da dacht' ich, ach, der

4. Doch rückwärts kam der Son-nenſchein, dicht zu mir drauf das

–M-*-g=ENFFHF=FFHF

##FFF



Son - nen - ſchein mit ſü-ßem wun-der-ba - rem Ton: A

doch ſo bang; mit frohem Schmerz und ſü - ßer Luſt ſtieg

Herbſt iſt da! Der Sommer-gaſt, die Schwal-be flieht, viel

Vö - ge - lein; es ſah mein thränend An - ge - ſicht und

. . mf T- " mf

FFTr
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CI"ESC

=------------- ===
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TV- ZT > 2TV * * V

de, ich flie - ge nun da-von, weit weit, weitweit, weitweit,weitweit, weit

wechſelndbaldund ſank dieBruſt.MeinHerz, mein Herz brichſt du,brichſt duvor

leicht ſoLieb'und Sehnſuchtflieht, weitweit, weitweit, weitweit, weitweit,weit

ſang, die Lie - be win-tert nicht, neinnein,neinnein, es iſt, es iſt und

mf
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FFFFFF
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weit reiſ' ich noch heut, weit weit, weit weit!

Won-neo - der Schmerz, meinHerz,mein Herz!

weit, raſch mit der Zeit, weit weit, weit weit!

blei-bet Frühlingsſchein! Nein nein, nein nein!
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EFFFFF
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Johann Ludwig Tieck (1773–1853).
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127. TÜWinter und Sommer.

Mäßig. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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1. O Win-ter, ſchlimmer Win-ter, wie iſt die Welt ſo

2. F Win-ter, ſchlimmer Win-ter, du biſt auch gar ſo

7)
D>=-

–4– =FSFF

klein! Dudrängſtuns All' in die Thä-ler, dudrängſt uns All' in die

hart; haſt hin-ter Schloß mir und Rie-gel, # hin-ter Schloß mir und

777
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EFFÄFFH
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Thä-ler, in die en-gen Hüt-ten hin - ein, in die Hüt-ten hin

Rie-gel für ſo lang die Blu-me ver -wahrt, mir die Blume ver

=–mf –=_

–M-

-“ >=- ri. T>=–
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3. Sommer, ſchö-ner Sommer, wie wird die Welt ſo

wahrt. 4. Sommer, ſchö-ner Sommer, du mil-der Le-bens

F
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EF###FFF

ein.
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EF#=Z F V

( weit! Je hö - her man ſteigt auf die Ber - ge, je wei-ter

hauch; du ſpen-deſt uns wie - der - um Al - les, und ei - ne

mf– T>– P

EFFEFFEFF
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ſie ſich ver-breit’t, je hö-her man ſteigt auf die Ber-ge, je

Ro - ſe mir auch, du ſpendeſt uns wie - der - um Al-les und

>=– f –T FT- ri.

E TF- z A- INT TATT

ÄFF /-A TD.

CES– == TIT- EH

wei-ter ſie ſich ver-breit't.

ei - ne Ro - ſe mir auch.

T
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Strophe 1 u. 3: Ludwig Uhland (1787–1862)
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128. Frühlingsglocken.

Etwas bewegt. Volksweiſe.

º P _N_N N ET. N - N N
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1. Es klingt ein lieb-lich Läu-ten die tod -te Flur ent

2. Es klingt ein lieb-lich Läu - ten durch Flu-ren weit und

3. Es klingt ein lieb-lich Läu-ten ſo ſüß und wun-der

4. Es klingt ein lieb-lich Läu-ten und Al - les blüht und

AL p –=T =– mf DE=–

D-VL- Md T T W I 1 A_l

L––-- T DL-º-

–SEEESEEREEZERHEEREE-EH
eV -G- -G- --------------- T1
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-

lang, das weckt die er - ſten Blu-men und auch den Vo-gel

breit, drumſchwellt mein Herz ein Drängen voll Luſt zu die-ſer

ſam, weil auf die ö - den Flu-ren der Frühling wie- der

ſprüht! Schneeglöck-chen hat ge-we-cket zum Sang auch meinGe

–T - =- , f –=-

T -T - –I - – I - ATT

FTS- A–Sº.–NT-––AP- ºIT N– -
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und auch den Vo-gel - ſang.
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ſang, und auch den Vo - gel - ſang.

Zeit, voll Luſt zu die - ſer Zeit.

e#

kam, der Früh-ling wie der kam.

müth, zum Sang auch mein Ge-müth.
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Müller von der Werra (1823).
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129. Schneeglöckchen.

Mit Anmuth. Friedrich Silcher (1789-1860).
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1. Ich ken - ne ein Blümchen ſo ein-fach, ſo ſchön, wie

2. Noch trau-ert die Er - de in ſtar-ren- dem Eis, da

3. Ich lie - be dich, Blümchen, auf ſchnee-i - ger Flur, dich,

TA p –=< T>=- p 10

FÄFF E H–HENHEE
A I M. I –L- - - 1 -

DVB-Z D _N TITD –l LD- EF –L I T
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En - gel des Himmels im Lichtglanz zu ſeh'n; es hül-let be

hüllt ſich das Zar-te in blen - den-des Weiß; es lä-chelt voll

Bo - te des Frühlings, der hö-hern Na - tur. O wä-re das

–-T mf T=– p

EFEFFSHFFEFFE
FFF-“-

T
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| |

ſchei-den in De-muth ſich ein, es iſt die - ſes Blümchen wie

Wehmuth, voll Mit-leid mir zu, dann win - ken die Ster-ne, es

Le - ben ein Bild nur von dir, dann wä - re der Frie - de des

=– P –==T T>-

E=EEEEEEEE ===NE
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Unſchuld ſo rein, es iſt die-ſes Blümchen wie Unſchuld ſo rein.

ei-letzur Ruh', dann winken die Ster-ne, es ei - let zur Ruh'.

Himmels ſchon hier, dann wä-re der Frie-de des Himmels ſchon hier!

D- mf –=- – rºt- >=– ->.
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Ignaz von Weſſenberg (1774–1860).

130. Bie Zlpenroſe.

Etwas bewegt. Armin Früh (1820).
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1. Du biſt, o Al-pen-ro - ſe, der Blu-men

2. Du biſt, o Al-pen-ro - ſe, der Ro-ſen

3. Du lie - be Al -pen-ro - ſe auf ſchö-nen
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Du biſt, o Al-pen-ro-ſe, der Blu-men Kron'

Du biſt, o Al-pen-ro-ſe, der Ro -ſen ſchön

Du lie - be Al -pen-ro-ſe auf ſchö-nen Ber

TEN p -F = "f

E### EAFF
TETTTA - -

-- - - -
< . "
Krön' und Preis, die einz'-ge dor - nen - lo 2- ſe in

ſchön - ſte Art, dem Him-mels- blau im Schoo - ße blühſt

Ber - ges-höh'n, o gli - che dei - nem Loo - ſe, was

1 >=- 10 –==< mf Inf
–– –T___ T- T T L

EFEEFENFEREESEENERESEEZER
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und Preis, die einz' - ge dor - nen-lo - ſe in dei - ner

ſte Art, dem Him-mels-blau im Schoyße blühſt du gar

ges - höh'n, o gli - che dei - nem Loo - ſe, was mir Gott
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dei - ner Schweſtern Kreis; du wohnſt als Kö - ni-gin - ne ſo

du gar fein und zart; du biſt die Blum', die grü - ßet zu

mir Gott aus - er - ſeh'n! In - deß, wenn Win - de ja - gen vom

>- f A- T=–

– - e I - =- –

T T- s F WG

Schwe - ſtern Kreis;

fein und zart;

aUS - er - ſeh'n!

und blühſt in rei - ner

zu - letzt die Son - ne

laß ſie ein Blätt-chen

–T T=– mf

NTA 2, T. - S-

=============

EEEFEEEE
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recht auf ho - hem Thron, und blühſt in rei- ner

erſt das Mor -gen-licht, zu - letzt die Son-ne

Mit-tag er zu dir, laß' ſie ein Blättchen

- DE=- m

ſ M- -I -–
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EFES–Fz-FHE HSH- PEEE-E
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und blühſt in rei - ner

zu - letzt die Son-ne

laß ſie ein Blättchen
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ES –==ZEEEEEEP-ÄEREFNE“EHE

===-S # # -
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Min. - ne dem frei - en Al-pen -ſohn.

küſ - ſet und mit den Ster -nen ſpricht.

tra - gen in's Thal her - ab zu mir.

T

- T T -

EFS + EFREE

* - FT = _ZTZ“
Min-ne dem frei - en Al - pen-ſohn.

küſ-ſet und mit den Ster - nen ſpricht.

tra-gen in's Thal hin - ab zu mir.

Martin Klot.
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131. Bas einſame Röslein.

Langſam und getragen. E. Hermes.

p TF. N SFS
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######
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> 1. Es liegt ein Wei-ler fern im Grund, da blüht ein

2. Willſt, hol - des Rös-lein, mit mir zieh'n, fragt ich mit

3. Hold Rös-lein ſprach: Hab'Dank, hab' Dank, o Wandrer

4. Ich ging, nun winkt's mir nach zur Höh': A - de, a

T 10 – >- TE=- 10

L_ A- – A- –M-M_1

E## EF=PEN–-N-FETTPTAT
–4–EN–L-NE-E-AP-SA-E-EEEEFT-TFT- F
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#############- - - V

Rös-leinjung und ſchön, wie nim-mer in der gan-zen Rund', ſo

lie - be-war-mem Blick, du ſollſt an mei-nem Her-zen blüh'n, das

für dein freundlich Wort, doch müßt' ich trau-ern le - be-lang, man

de, und lä-chelt mild. Und wo ich geh' und wo ich ſteh', folgt

A >=– 10 –=- >- -=–

EE- ––N–T-T--- N

E =EEE-ENENEEF==== =-NEEE
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= N =FT pp –h- TF- N
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traut, ſo lieb-lich an - zu-ſeh'n. Und als ich kam, und als ich's

>. für dich ſchlägt in ſtil-lem Glück. Biſt ein - ſam und ver - laſ-ſen

trenn - te mich vom Hei-mat- ort; drum zie - he fort, laß mich al

mir das lieb-lich hol - de Bild. Bei Tag, bei Nacht hab' kei-ne

–NEN: EE)–HE „k.
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F==#FFFFF
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ſah, ich weiß es nicht, wie mir ge-ſchah.

hier, laß dich er-fleh'n und fol - ge mir

lein, und dan-kes - voll ge - denk' ich dein.

Ruh', lieb Rö-ſe-lein, mein Herz nahmſtdu.

O Rös-leinroth, o

–, P – rit. - --> 0 °te"P9. f

E k N S E

=FFEF-N
==FRE=A

FF

- - - - - - F. --- --- -- F
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E=#EEE = EF==##F===+–; -, ------ 7

Rös-lein ſchön, ach, hätt' ich nim-mer dich ge - ſeh'n. O

>-

>- T=– p Alt ausdrucks

M.T

EFFÄF
o Rös-lein

- Z 9

Rös - lein roth, o Rös-lein ſchön, ach, hätt' ich

voll hervortretend –=-T 7

I DTT M. T

T I A––M- J TN T

L_-- –N M. V DTT - - A- T

U-- Zºº-s –PA L F --- T

- - - - mf = = --

roth, o Rös-lein ſchön, ach, hätt' ich nim-mer,

U- II 49

Tnim-mer dich ge- ſeh'n. E. Hermes.
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132. Haidenröslein.

Etwas bewegt. Heinrich Werner (1800–1833).

10 –ET
- >=- h# ==-N– p

- ==ÄFE - ==#

S–v-T-E-

1. Sah ein Knab' ein Röslein ſteh'n, Röslein auf der Hai- den;

2. Kna-be ſprach: ich bre - che dich, Röslein auf der Hai- den;

3. Und der wil - de Kna-be brach'sRöslein auf der Hai- den;

n p –T T
–- 10 –T T T>-

L_VLºk_ſe–u M.-– M. I T– k. 1 –!
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EHEEF= EEFÄFF
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E===#EFFEFFEEEEEEE
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war ſo jung und mor-genſchön, ſchneller lief es nah' zu ſeh'n,

KRös-lein ſprach, ich ſte - che dich, daß du e - wig denkſt an mich,

Rös-lein wehr -te ſich und ſtach, half ihm doch kein Weh und Ach,

P >- n –=T

EERER E Z=NEEN–TH

EEF==-FHENEFEENEFE-HEF===ZH- - - - - - * Ts

T=–

T>=- = N >- w

EEEEEEEEEE ===FEFE
TTvT STVT T-VT-VT-TV

ſah's mit vie - len Freuden. -

und ich will's nicht lei - den. Rös-lein, Rös-lein, Rös-lein roth,

mußt' es e - ben lei - den.
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Rös-lein auf der Hai - den!

f DF=– /-N

ZHE
A I.

DNA H
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Johann Wolfgang von Göthe (1749–1832).

133. Blümlein auf der Haide.

Leicht und anmuthig. Bolksweiſe.

I>-

H-HEF- A=4*-nr==h=A

# ===HF===

1. So viel der Mai auch Blümlein beut zu Troſt und Au-gen

( 2. Ich ſeh' ver- grü-nen und verblüh'n die Welt im Frühlings

3. Kein Win-ter kann, o Blü-me - lein, dir je was thun zu

#FFFFF

->- CréSC. mf

wei-de, ich weiß nur ein's, das mich er-freut, ich weiß nur ein's, das

klei - de, du a - ber bleibſt mein Immergrün, du a - ber bleibſt mein

Lei - de, ich ſchloß dich in mein Herz hin-ein, ich ſchloß dich in mein

=– P C7"ESC. , mf –=T

EFFFF



mich er-freut, das Blümlein auf der Hai-de, auf der Hai - de, das

Im-mer-grün, du / f/ / // n // // du

Herz hin - ein, „ „ „ „ f/ fm fr / „ du

frit. -N. ppSoli. , P– T mfc -

N= TT N–NHEHNHNE HEEE

EF=====FEEEEEEEEE
TT & ST T

–==-T T>–

Blümlein auf der Hai-de, auf der Hai - de.

>=– –=T

EFFFFF
Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798).

134. Bergissmeinnicht.

Mit Anmuth. aser Braun.

–=-T
p N S FN P –

- =-F5=-
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1. Es blüht ein ſchö-nes Blüm-chen auf unſ -rer grü-nen

2. Wenn ich zwei Aeug-leinſe - he ſo hei-ter und ſo

a. Ich wollt ein Sträußchen bin - den, da kam die dun - kle

b. Das woll-te ich dir bre-chen wohl in dem dun-keln

c. Und hätt' es nicht ge-ſpro-chen im Gar-ten ganz al

–f P –T =– P –=-
L

"FTA-G ET

##FFEFFH



Au', ſein Aug' iſt wie der Him-mel ſo hei-ter und ſo

blau, ſo denk ich an mein Blüm-chen auf unſ'-rer grü-nen

Nacht; kein Blümlein war zu fin-den, ſonſt hätt' ich dir's ge

Klee, da fing es an zu ſpre-chen: Ach, thu - e mir nicht

lein, ſo hätt' ich dir's ge - bro-chen, nun a - ber kann's nicht

>=- P –T =– mf >=-

E+++++N F
EFF NH EFENE NE
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pp –F N– T. n
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FEEEEEEE ZEEEEEEEE
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blau; es weiß nicht viel zu re - den und Al-les, was es

AU. Da kann ich auch nicht re - den und nur mein Her-ze

K bracht. Da floſ- ſen von den Wan- gen mir Thrä-nen in den

weh! Sei freundlich in dem Her - zen, be-tracht dein ei-gen

ſein. Mein Schatz iſt aus- ge - blie - ben, ich bin ſo ganz al

EFÄFFE
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–T N p "-
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E=#TE===#FFF
D-T L IL- – L_L_I -
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ſpricht, iſt im-mer nur das-ſel-be, iſt nur: Ver-giß mein

ſpricht (p)ſo ban-ge und ſo lei-ſe und nur: Ver-gißmein

Klee, ein Blümlein auf - ge-gan-gen ich nun im Gar-ten

Leid, und laſ-ſe mich in Schmerzen nicht ſter - ben vor der

lein; Im Lie-ben liegt Be-trü-ben und kann nicht an-ders

---
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nicht, iſt nur: Ver-giß mein nicht!

nicht, und nur: Ver-giß mein nicht!

ſeh', ich nun im Gar-ten ſeh'!

Zeit, nicht ſter-ben vor der Zeit.

ſein, und kann nicht an-ders ſein!
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Strophe 1 u. 2 Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798); Strophe a–c

„das Blümchen“ von Clemens Brentano (1777–1842).

135. 5 Blüemli.

Anmuthig bewegt. Volksweiſe.

1 L P –=<. JT>=– mf

ſ Fa-Fr=--- – –TA_–M- –

eV 7TESTV F= ===F===

Han a-n - em Ort es Blümli g'ſeh, es Blüemli

2. O laßt mi bi mym Blümli ſi, 'sgiebt num-me

Und wenn i einſt ge - ſtor-be bi, und’s Blüemli

1

3.

ſº I T
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E–s ENTFFFNTTSTN #FFF –TNT

EZEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE
VTTTUT S VTL-TVTTLTT

roth und wyß; ſel's Blüemli g'ſeh-n-i nim-me me, drum

kein's me ſo: Es tröpf - let wohl es Thränli dri, ach,

au ver - blüet, ſo thuet mer doch my's Blüe-me-li zue

T=- P –=< T=–
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ATI

T T.
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thuet es mir im Herz ſo weh, thuet mir im Herz ſo weh!

i mag nim-me lu - ſtig ſi, mag nim-me lu - ſtig ſi! O

mi uf's Grab, das bit - te-n-i, uf's Grab, uf's Grab zue mi!

–-C T=– frit. T=– Soli.
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Blüemli my, o Blüemli my, i möcht', i möcht' gern bi dir ſi! O

a tempo. –=< – Chor

D H.- T-IT T––+ z-–NF T.
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Blüemli my, o Blüemli my, i möcht' gern bi dir ſi!
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Gottlieb Jakob Knhn (1775–1825).
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136. Aufmunterung.

Etwas bewegt. Friedrich Silcher (1789–1860).
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1. Sü-ße Blu-men auf den grü-nen Mat-ten,

2. Blü-then-zwei- ge in den grü-nen Bäu-men,

3. (mſ) Und ihr Her-zen all', ihr freu-den-rei - chen,

A

DTTT

wa-rum ban - gen vor der Wol-ke Schat-ten? Unſ-rer

ſtol - ze Wäl - der, wa-rum dü -ſter träu - men? Nach des

mag ſo bald euch Luſt und Muth ent-wei- chen? Aus der

P T>=- - = mf
E Z 1-T- THE I

Ex-EE ZEFEEEE –HEE-NEEEEE
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–T f =-Zº.
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Son-ne Licht, es ver-läßt euch nicht.

( Sturmes Lauf wacht ihr ſchö-ner auf.

ſchwerſten Nacht ſchönſter Tag er - wacht.

–T f ->=–/7N /TY
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EFFEFFEFH==FHE-G- -

=- Tz a -- -- Heinrich Grunholzer (1819).



137. Der Blume Tod.

Mäßig. Viktor Ernſt Neßler (1841).
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du blickſt ſo fromm in's

1–3. Lieb Blü-me-lein, lieb Blü-me-lein, im ſchwarzen Man-tel

( (mf)in Ro-ſen-glanz und
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E-EEE-EEFÄHEEE FE+-Ä===s
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A-bendroth:(mf)Es iſt zum letz-ten Ma-le (p) du Blümlein in dem

kommt dieNacht!(p)Beiſanfter Ster-ne Blinken (pp) die Au -gen dir zu

Blü-then-duft(f)ſo kommt der Morgen wie-der (mf)in's ſtil-le Thalher

" -=– - N. S=– ,

L–– T

T T-I

ESEZEEEESE-EEZEE=E2="EFSEE-E-H
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77 T->=- dim. e rit.
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Tha-le, denn mor-gen biſt du todt, denn mor-gen biſt du todt.

ſin-ken, es bleicht der Far-ben Pracht, es bleicht der Far-ben Pracht.

nie - der, ſtreut Per-len auf die Gruft, ſtreut Per-len auf die Gruft.

T>- Inf - T=– P dim. e rit. PP - N
T- T II

T
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Auguſt Schmidt.
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138. Im Thale.

Langſam. - Volksweiſe.

1
- ETELT- ==== F––F-

EFSFÄFEFV DTTL LTVTV

1. (p) Die Blu-men-glöck-chen klin-gen (p) und ni- cken hold ſich

2. (mf) Es grüßt die jun - ge Er - de(ſ) des Lich-tes er-ſter

3. (f) Wie Braut-ge-ſang er-ſchal-let (f) ihr ſü-ßes Mor-gen

4. (pp) Da tönt aus blau-er Fer - ne (pp) des Senner's Alphorn

5. (p) Er ſteht auf Ber-ges-hö-he (p) und ſchaut in's tie -fe

SEENES-N=TSE =ERFRESE
=4= –F-F.-º.-E.EN-REE-E-E-E-E

e/ - - --

T=- -

zu (f) und mun-t're Vö-gel ſin - gen, (p)ſin - gen, (f) wie

Strahl, (mf) da zieht mit ih- rer Heer-de, (p) Heer - de (mf) die

lied; (f) wie's durch die Wäl- der hal - let, (mf)hal - let (f) und

hin; (p)zu Thal' zög er ſo ger-ne, (pp)ger - ne, (mſ) im

Thal; (f) da faßt ihn hei - ßes We -he, (mf) We - he, (f) und
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ſchön, o Welt biſt du!

º- Hir-tin in das Thal.

durch die Fel-ſen zieht.

Tha - le weilt ſein Sinn.
Leid und Luſt zu - mal. Delia Helena.
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139. Auf dem Berge.

Leicht bewegt. Theodor Fröhlich (1803–1836).

T>- D=-

mf –T >- f FK - N
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1–5. Ich bin ſo gern hier- o - ben, möcht' ſtets hier - o - ben

= D T = f T.
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FEFEF==EF= SEE =S Sº

: 5 : - s s
Auf ſi-chern Fel-ſen ſte-hen, die Welt zu Fü-ßen

Ich hö - re nur froh-lo - cken, die Früh- und A - bend

ſein! Ich ſeh' die Flüſ-ſe ge-hen im Glanz zu blau -en

Von al-ler Welt ge- ſchie-den, mit mir im tie -fen

Dasſe -li-ge Be-ha -gen auf Ber-gen will uns

p –=-T >=-

TIT T

II

F ZENENENEN–S=SE
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1 N –

EHEEZEEZEEZEEEEEEEEEE

############
ſe-hen, um-tobt nicht, noch um-ſto-ben, im mil-den Son-nen-ſchein.

glo-cken aus Tha-len, grün um-wo-ben von Wald und Saat und Wein.

Seen, die Al-pen hoch er -ho-ben, erglüh'n im Purpur-ſchein.

Frieden, zu füh-len und zu lo-ben den lie-ben Gott al-lein.

ſagen: Einſt, aus der Welt ge-ho-ben, geh'n wir zum Himmel ein.

mf –=- .f –__>=-
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EFEFFEFÄFEH
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Abraham Emanuel Fröhlich (1796–1865).

Als Schluß des Liedes: Wiederholung der 4 Anfangstakte.

:
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140. Sehnſucht nach den Bergen.

Mäßig. o. v. Schletterer (ses).

o "f - FT s–F-T-
#EFEFFEEE HESE

E =4=N=P EEF= A E = --
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"n 1. Auf den Ber-gen möcht' ich le - ben, auf den Al-pen

2. Nach den Ber-gen zieht's mich wie- der mit un - end -li

3. Wenn vom Morgenſtrahl um - floſ- ſen ſtill des Tha-les

4. In den Tie-fe, ach ver - ge-bens! ſuch' ich mei-nes

mf –=- T- –=-

hehr und ſtill, mit den Wol-ken möcht' ich ſchwe-ben nach dem

cher Ge-walt, hör' ich Stimmen, hör' ich Lie-der, die das

Blu-men blüh'n, denk ich an die Al-pen - ro -ſen, die der

Glü-ckes Spur: Freud' und Frie-de mei-nes Le-bens thront auf
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fer -

E - cho wie-der-hallt.

Men-ſchen Pfle-ge fliehn.

Him-mels-hö-hen nur.

nen theu-ern Ziel.

–T

E- ENEFF
sº z- –N - - - - - ÄT-NE- -

=======“======



–- - T>=– –=T

Ä– ### =-FNEN ===#
#– =====ZE-T”–2-Z-- – *TZ–F

E#H###
blickt mein Au-ge ſtets da - hin, wo der Fir-nen Silber
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ſtir - nen weit in's Land hin- ein er - glüh'n.
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Leonhard Widmer (1808).

141. Wie iſt die Erde ſo ſchön!

Friſch und lebhaft. Hyronimns Truhn (1811).
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f Soli, Wiederhºlung Chor. N__ D N +F- e
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1–3. Wie iſt doch die Er - de ſo ſchön, ſo ſchön! Das

Das

f Soli, Wiederholung Chor. T>=– p
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wiſ-ſen die Vö - ge - lein, das wiſ-ſen, das wiſ-ſen die Vö - ge

wiſ-ſen die Flüſſ und Seen, das wiſ-ſen, das wiſ-ſen die Flüſſ und

wiſ-ſen wohl vie - le Leut', das wiſ-ſen, das wiſ-ſen wohl vie - le
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lein. Sie he-ben ihr leicht Ge-fie - der und ſin-gen ſo

See'n. Sie ma-len im kla - ren Spie-gel die Gär-ten und

Leut'. Und wer es nicht weiß, der ſingt es, und wer es nicht
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e EATEN A. N-Ä ES FF S-N

EC FFEF- *+====-E
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EEEEEE- FEHF
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fröh-lich-e Lie - der in den blauen, in den blau-en Himmel hin

Städ-te und Hü - gel und die Wolken, und die Wol-ken, die drü-ber

ſingt, ja dem klingt es in dem Herzen, in dem Her-zen vor lau-ter

TE=- P - –=- D->-

D T T T
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TA TÄTTIL- TA NTADT LTT NT
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in den blau-en Him - mel hin

und die Wol-ken, die drü - ber

in dem Her-zen VOW lau - ter
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ein, in den blau-en Him-mel hin - ein!

geh'n, und die Wol-ken, die drü-ber gehn!

Freud', in dem Her-zen vor lau - ter Freud'!

1 mf –-T >- >- >- =-
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Robert Reinick (1805–1852).

142. G wunderſchöner TNald.

Friſch und lebhaft. Bernhard Brühnig.
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1. Wald, du biſt ſo wun-der-ſchön, möcht' wohl bei dir

2. Nichts iſt trau -rig hier und krank, Al-les friſch und

3. Nur des Sonntags laß mich fort, wenn die Glo-cken

4. A - ber gib mir ei- nen Strauß, Blu-men viel dir

#FFFH
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-

wohnen! Lie - ber Wald, ſollt' es nicht geh'n un-ter die -ſen

fröh-lich; Al-les iſt voll Sang und Klang und in Eintracht

klin-gen, daß ich hör' des Her - ren Wort und kann be -ten,

ſprießen, daß ich ſchmü-cke Got-tes Hau und von dir kann

E
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–Soli. Vier Solostimmen. Chor.

10 mf.

Kronen?

ſe - lig.
ſin-gen. O Wald, o Wald! O

grü-ßen!

Vier Solostimmen.

->- p Soli. - -“ Chor. f

o lie - ber Wald! o ſchö-ner Wald! O
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wun-der-ſchö-ner Wald, o wun-der-ſchö-ner Wald!
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Wilhelm Kritzinger.

143. Jm Walde.

Gemüthlich, heiter. H. M. Schletterer (1823).
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1. Im Wal-de möcht' ich le - ben, im Wal - de, im

2. Wo ſich die Vö-gel ſchwingen, die Vö - gel, die
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Wal-de, zur hei-ßen Sommer-zeit, zur hei - ßen Som-mer

Vö-gel, im hel-len Mor-gen-glanz, im hel-len Mor - gen
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zeit. Der Wald, der kann uns ge - ben, der Wald, der kann uns

glanz; wo Hirſch und Re-he ſprin-gen, wo Hirſch und Re - he
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ge - ben viel Luſt und Fröh-lich - keit, viel Luſt und Fröh-lich

ſij ſo lu-ſtig, wie zum Tanz, ſo lu - ſtig, wie zum
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keit! In ſei - nen küh-len Schat - ten winkt je - der

Tanz! Von je - dem Zweig und Rei - ſe, hört nur, wie's
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Zweig und Aſt; das Vög-lein auf den Mat - ten nickt

lieb-lich ſchallt! Sie ſin - gen laut und lei - ſe: Kommt,

. –T =– P

E E E N- H

ENEREH PETENENEFESTSEE
–z -s ** * FT-TF" F

N N _N P C7"ESC.

mir: Komm, lie - ber Gaſt, komm, komm, komm, lie - ber Gaſt, komm,

kommt in grü-nen Wald! Kommt,kommt in grünen Wald!Kommt,

p CréSC.
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mir: Komm, lie 2- ber Gaſt, komm, komm,

kommt, in grü -- nen Wald! Kommt, kommt,

A=A N F

EFEEE-E-EEEZEEE=
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komm, komm, lie - ber Gaſt!

kommt, in grü-nen Wald!

f 1

EEZEEEEEE
-

L- FD- +s HHE

komm, lie - ber Gaſt!

UN grü - nen Wald!

Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798).
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144. Abſchied vom TÜald.

Mäßig bewegt. Friedrich Silcher (1789–1860).

Soli, Wiederholung Chor.
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1. So ſchei-den wir mit Sang und Klang: Leb' wohl,leb' wohl, du

2. Wir ſin-gen auf dem Heimweg noch ein Lied, ein Lied der

3.Schauthin! von fern noch hört's der Wald, der Wald in ſei-ner

Soli, Wiederholung Chor.
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ſchö-ner Wald! Mit dei-nen küh - len Schat - ten, mit

Dank-bar - keit: Lad' ein, wie heut', uns wie - der auf

A -bend -ruh'; die Wip-fel möcht' er nei - gen, er

>=– , 10 Chor. =– P

H–== Fºf L | F- f

EEEEEEEEEEEEEEEHE
–v–T

dei-nen grü-nen Mat-ten, du lie - ber Auf-ent - halt, du

Lau-bes-duft und Lie - der zur ſchö-nen Mai-en - zeit, zur

rau-ſchet in den Zwei-gen, lebt wohl! ruft er uns zu, lebt
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lie - ber Auf-ent- halt.

ſchö-nen Mai-en - zeit.

wohl! ruft er uns zu.
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Auguſt Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798).

145. JCebe wohl, du ſchöner TTNald.

Mit Ausdruck. Hyronimus Truhn (1811).

- >- -

10 D_N mf –N T- –=--

PEHÄFTZ –- FrTÄTÄT EF
E FFÄ Es ===EFEF

e) –++– – – –– –;

1. Le - be wohl, jetzt muß ich ſchei-den, le - be

2. Le - be wohl mit Buſch und Strau-che, mit der

3. Le-bet wohl, ihr ſtil-len Räu-me, le - bet

p mf =– -=T

b=3=
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FE FERESHEFFFÄH

=######HF
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wohl, du ſchö-ner Wald, dei-ner An - muth ſtil-le Freuden,

Vö - gel Me-lo-die'en, mit der Blu - men ſü-ßem Hauche,

wohl, ihr Ber-ges-höh'n, in dem Schat- ten grü-ner Bäume,

mf T=– p dolce.

D –M-I T T
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ach, ſie

mit der Zwei - ge

p

gruß ſagt mir, daß ich

ſchallt, le - be wohl, du

hallt, le - be wohl, du

ſchwan - den mir ſo bald, denn der Son-ne A-bend

fri-ſchem Grün, denn die A - bend-glo - cke

ach, da ruht es ſich ſo ſchön; doch der Vö - gel Chor ver

ſchei-den muß.

trau-ter Wald. Le - be wohl, jetzt muß ich

grü-ner Wald.
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ſchei-den, le - be wohl, du ſchö-ner Wald!
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Carl Caſſel.
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146. Die Hachtigall.
Mäßig. Carl Keller (1844).

FFF - –s===---- ––
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1 Nach-ti-gall, Nach-ti-gall, wie ſangſt du ſo

Nach-ti-gall, Nach-ti-gall, wie drang doch dein

2 Nach-ti-gall, Nach-ti-gall, was ſchwei-geſt du

Nach-ti-gall, wa-rum willſt du ſin - gen nicht

3 Wenn der Mai, wenn der Mai, der lieb

. Iſt es mir, iſt es mir ſo ei

P- 10 T- mf –mf

=== FFF
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-- --2-
ſchön, wie ſangſt du ſo ſchön, wie ſangſt du ſo

Lied, wie drang doch dein Lied, wie drang doch dein

nun, was ſchwei-geſt du nun, was ſchwei-geſt du

mehr, willſt ſin- gen nicht mehr, wa-rum ſingſt du nicht

Mai, der lieb-li- che Mai, wenn der lieb - li - che

li - che

gen um's

>-T

Herz, ſo ei - gen um's Herz, ſo ei - gen um's

pp – mf >– TE=–
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ſchön vor al-len Vö-ge -lein.

Lied in je - des Herz hin - ein. Wenn du ſan-geſt

nun, du ſangſt ſo kur-ze Zeit.

mehr? das thut mir gar zu leid. Wenn du ſan-geſt

Mai mit ſei-nen Blumen flieht,

Herz, weiß nicht, wie mir ge - ſchieht. Wollt' ich ſin-gen

>- T=– –T– -mf Bewegter.
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rief die gan-ze Welt: jetzt muß es Früh-ling ſein!

war mein Herz ſo voll von Luſt und Fröh-lich-keit.

auch, ich könnt es nicht, mir ge- lingt kein ein - zig Lied.

f >- -TE=–rit. ,
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Erste Bewegung. –=T

===”N- ======

mf. Z V TTTTvTLT [-

Nach-ti - gall, Nach-ti - gall, wie drang doch dein Lied, wie

Nach-ti-gall, wa-rum willſt du ſin - gen nicht mehr? Du

Ja, mir iſt, ja, mir iſt ſo ei - gen um's Herz, ſo

Erste Bewegung. p –==< 7 f

D- T –M- T -I
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fritenuto. T
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drang doch dein Lied in je - des Herz hin - ein!

ſin-geſt nicht mehr, das thut mir gar zu leid.

ei-gen um's Herz, weiß nicht wie mir ge-ſchieht.

T=- f ritenuto. T=----- -->

EFFFFFF

Heinrich Auguſt Hoffmann v. Fallersleben (1798).
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147. FFManderlied.

Mäßig. Carl Maria von Weber (1786–1826).
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1. Die Sonn' er-wacht! Mit ih- rer Pracht er-füllt ſie die

2. Der Vö-gel Chor jauchzt hochem-por im Feld und auf

3. Mit Sing und Sang die Welt ent-lang! Wir fra-gen wo

fl––l- mf -FT mf–
- f T

k ET-F==F-4.

Ber-ge, das Thal. O Mor-gen-luft, o Wal-des-duft, o

ſon- ni- gen Höh'n. Im Mor-gen-thau glänzt Wald und Au, wie

her, nicht wo - hin. Es treibt uns fort von Ort zu Ort mit

– mf -=T f –= –M + T

D 1. M. T

EFÄFFFFFF

T T

===SESHESEEEE
–––FE FE –H

F======
gol - de- ner Son - nen-ſtrahl!

iſt doch die Welt ſo ſchön!

frei-em, mit fröh-li-chem Sinn.

T
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EEREREERENE HH
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Aus „Prezioſa“ von Pius Aler. Wolff (1784–1828).
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148. TÜManderluſt.

Sehr lebhaft. Volksweiſe.
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1. Es zieh'n nach fer-nen Lan-den die lie-ben Vö-ge

2. Und Son-ne, Mond und Sterne, die wan-dern je - den

3. Die Men-ſchen al-le wan-dern zum fer - nen fremden

4. Wer wollt es uns ver-ar-gen, wenn wir am ſchönen

n mf T=– , p

D-TVT *L ſº T – - T
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lein, und keh-ren ſie dann wie - der, ſo ſchau'n ſie lu - ſtig

Tag, und Wogen, Wind und Wel-len, die ma-chen's ih-nen

Land, zum Nor-den und zum Sü - den, zum Meer und Berges

Tag wohl ger-ne möch-te wan-dern den hel- len Wolken

E mf –=- =– f

E-TTE- F FRAFF

ESFFF

p

=##########F
drein. Im Wald, bergauf, berg- un-ter, da klingt's aus vol-ler

nach. Es wan-dert ſelbſt die Er-de, die ſich's doch kaum be

wand. Sie ſchrei-bentau-ſend Lie-der aus ü-ber - vol-ler

nach? Wohlan! Berg-auf, berg-un-ter! und ſingt aus vol-ler

–=T
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Bruſt, ſo hell, ſo lieb und mun-ter von Lenz und Wander-luſt.

wußt, es träumen Hirtund Heer-de von Lenz und Wander-luſt.

Bruſt und ſin-gen im-mer wie-der von Lenz und Wander-luſt.

Bruſt ſo hell, ſo rein und munter von Lenz und Wander - luſt.
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Karl Enßlin.
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149. Singen und Ölandern.

Friſch und bewegt. Carl Zöllner (1800–1860).
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1. Nun iſt die ſchö-ne Frühlingszeit, nun geht es an ein

2. Drei-fa - che Luſt iſt Lie-der-luſt, kann ſie in's Wei-te

3. Wer ſin- gen und wer wandern kann, thu's lie-ber heut' als

mf , cresc.

Wandern, ein Wan - dern. Bald iſt's al-lein und bald zu

ſchal-len, ja ſchal - len; im grü-nen Hain die Vö-ge

mor-gen, als mor - gen. Es ſcheucht Ge-ſang und Wander

P Leicht gesprochen.
f D- M.- k. –M–

EFSFFFFF



V

Zwei'n, bald trifft es ſich mit An- dern.

lein, die trei-ben's nach Ge - fal-len.

gang das ei-gen - nütz' - ge

Wie junges Grün und

f y r /

Sor-gen. „

--T

fRTNT

Sonnenſchein, ſo muß beim Lenz das Wandern ſein, das Wan-dern!

* / // / „ „ das Sin-gen ſein, das Sin - gen!

// // // „ „ die Freu-de ſein, die Freu - de!
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Julius Hammer (1810).

150. Bie wandernden Sänger.

Sehr Lebhaft. -
Volksweiſe.

1. Durch Feld und Bu-chen-hal-len bald ſingend, bald fröh-lich

2. Die Lerch' im Mor-gen-ſan - ge ſich durch die Lüf-te

3. Vom Ber - ge Vög-lein flie-gen und Wol - ken ſo ge
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ſtill, recht lu - ſtig ſei vor Al-len, wer's Rei-ſen wäh - len

ſchwingt, ihr Lied mit hel-lem Klange durch Wald und Her -zen

ſchwind, Ge-dan-ken ü - ber - flie - gen die Vö-gel und den
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will. Wenn's kaum im O-ſten glüh-te, die Welt noch ſtill und

dringt. O Luſt vom Berg zu ſchau-en weit ü-ber Thal und

Wind; die Wol-ken zieh'n her-nie-der, das Vög-lein ſenkt ſich

T- 10 –-T T=-_ _I-_.
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weit, da weht recht durch's Ge-mü-the die ſchö-ne Blü - then

Strom, hoch ü-ber ſich den blau-en, tief-kla - ren Him-mels

gleich, Ge-dan-ken geh'n und Lie- der fort bis ins Him-mel
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+–H HTENFEEHEEFERE
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zeit, da weht recht durch's Ge-müthe die ſchö-ne Blüthen-zeit.

dom, hoch ü-ber ſich den blauen tief - kla-ren Himmelsdom.

reich, Ge-dan-ken geh'n und Lieder fort bis in's Himmel-reich.
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Joſeph von Eichendorff (1788–1857).

151. Farſchlied.

Friſch und munter. Franz Abt (1819).
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1. Froh her - bei! Wol-ken - frei iſt der Tag er-wacht.

2. Neu be - lebt, Al - les ſtrebt auf im hel-len Raum;

a. Blau - e Luft, Blumen-duft in der Win - de Weh'n!

b. Wal-des-nacht, Blät-terpracht, das iſt mein Pal-laſt!
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Ue-ber - all Berg und Thal friſch in Mor-gen-pracht! Wer möcht'

Herrlich glänzt, licht-be-kränzt fern-ſter Ber - ge Saum! • O du

Im-mer zu, oh - ne Ruh ü-ber Thal und Höh'n. Heiſ-ſa!

Hel-ler Schall, ü-ber - all klingt aus Buſch und Aſt. Und ſo

f h---- ſ , mf
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nicht in's Wei-te zie - hen, wenn die Welt ſo ſchön

weckſt ein groß Ver-lan - gen, ſon-nen-rei- cher Tag!

Wie die Pul - ſe ſchla-gen! In der Vö-gel Sang

zieh ich fröh - ich wei- ter durch die ſchö-ne Welt,
I T T T T–+

E=====R=FENENENENEF
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–T f k. N º

nicht vom Tha-le auf-wärts flie-hen zu den kla-ren Höh'n!

Al - les möcht' ich heut' um-fan-gen, was ſich freu-en mag.

mi-ſchet ſich vom Wind ge-tra-gen fer - ner Glo-cken-klang.

Schau - e von den Ber - gen hei - ter ü-ber Thal und Feld.
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Heinrich Grunholzer (1819).
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152. Gondelfahrt.

Leicht und anmuthig. Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791).

######################=8EEEEEEEEF==== ==========

#########H
1. Hin-aus, hin-aus, die ſanf-te Bahn, die Fur-che leicht ge

2. Noch ba - den drü-ben an dem Strand die al-ten Trau-er

3. Noch ſtrahlt das Licht aus gold'nem Thor den zar-ten Flor zu

4. O trei - be ſanft, du leich-ter Kahn; die Wo - ge mag dich
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–---- E#########
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zo-gen; ſtimmt fröh-lich eu - re Lie- der an den fried-lich ſtil-len

wei-den; tief ſchaut hin-ein die Fel-ſen-wand und mag nicht von ihm

we-ben; der ſteigt im A-bendhauch em-por uns far-big zu um

lei-ten; uns will auf un - ge- meß-ner Bahn ein gu - ter Geiſt be
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Wo - gen! In Won-ne trinkt die kla - re Fluth der

ſchei - den. Und ernſt um-fängt der See ihr Bild, tief

ſchwe - ben. Und ſchö-ner im - mer hüllt uns ein des

glei - ten. In Wo-gen-glanz und Ro - ſen - ſchein ein

DF=– Soli. –=- mf
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EF
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A A P- Tº T– Da T.
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A - bend-ſon - ne Ro-ſen-gluth. In Won-ne trinkt die kla - re

ru - hend, ſchweigend, klar und mild. Und ernſt umfängt der See ihr

Himmels rein-ſter Freudenſchein. Und ſchö-ner im - mer hüllt uns

ſü-ßer Frie - de wiegt uns ein. In Wo - gen-glanz und Ro-ſen

>– Chor.

– A- II A. TTTTT

L_l I ITh. k- IN _DA

–SEEZEESES-S–SH

-G. f

WIT
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F FSF
TG

rit TF
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F#########EA=====
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Fluth der A -bend-ſon - ne Ro -ſen-gluth.

Bild, tief ru-hend, ſchweigend, klar und mild.

ein des Himmels rein-ſter Freu-den-ſchein.

ſchein ein ſü - ßer Frie - de wiegt uns ein.
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Heinrich Grunholzer (1819).

153. Zuf dem Waſſer.

Lebhaft. Friedrich Silber (1789–1860).

mf –-–ST NT -
NTT

EEEESEZEFESEEFEEE

HES FESHÄH
1. Es mur - meln die Wel-len, es ſäu - ſelt der

2. Der Him-mel iſt hei - ter, das Waſ-ſer iſt

3. Wir fol - gen den Wel- len mit la - chen- dem

4. O Mor-gen, o Ju-gend, wie eilſt du vor

5. Und wach-ſen die Schat-ten, und na - het die

mf __-S >=–

–FEREES–z- -SEE HS - l

TOTT-ITT-IT - TT IT-TTLITTL A NLI –
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N

Wind, ſie ſchau-keln im Spie-le den

hell, es ſprin-gen die Läm-mer am

Sinn, die plät-ſchern-den wiſ-ſen am

bei, gleich ſin-gen - den Kin-dern im

Na-chen ge-lind; wir

rau-ſchen-den Quell. Wir

Be-ſten wo - hin. Noch

blü-hen - den Mai, wie

glei-ten hin-un-ter das U - fer en

hö-ren die Vö-gel im ſon - ni-ge

Macht, in ern-ſter, in ſtil - ler er - ha- be - ner Pracht; dann

mf cresc. F- , f T=– p
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t - lang und ſin-gen am

n Grün, wo duftend di.

ſtrahlt uns der Mor-gen mit ro -ſi-gem Licht, wir ken-nen die

fah-ren wir wie

ſpie-len - de Lüf-te, wie Wel-len im Thal, wie Blü-then und

- der dem Va-ter -haus zu, und lan-den am

º A! A ATTNr +– IT

EFE –THEAHTA- # E# #

Ru-der den Mor-gen- ge - ſang.

Blu-men zu Tau-ſen - den blüh'n.

Sor-gen des Le-bens noch nicht.

Düf-te ent - ei - let dein Strahl.

U - fer und keh-ren zur Ruh.
Guido Görres (1805–1852).
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154. Die Gondel.

Langſam. Heinrich Szadrawsky (1821).

n P –T . FT, pº-EE
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1. Es blin-ken die freund-li- chen Ster-ne am Him-mel

2. So zie - he hin denn ſo ſtil-le, du kehrſt wohl

3. Ein Traum iſt's nur ge - we - ſen, ich bin jetzt

P_-FT__ FT P–
FTW - - D TL

7 =AHEFNERE SHFFFSH h.

v ---------------------+-F

H.- à– L–l#FFFFEEFFE I

=== ===E2E H = = =
----- f–:
D- - V

klar und hehr; dort ſchwe - bet in der Fer-ne die

nim-mer zu - rück. Es iſt ja Got - tes Wil-le be

end-lich er - wacht. Wir müſ-ſen uns laſ-ſen für's Le-ben, in

D L I T Il

E==EEEESERERE=N=NERESEEEEE
–EN–N-A---------+--Fs– – – – –– –s

F_z *

F-1-F== EF=F- - FIFATFFSTÄTZF -

EFÄFFHÄF
Gon - del ü - ber's Meer. -

gra-ben iſt mein Es tö-net das Glo-cken-ge

mir iſt's finſt' - re Nacht.
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Sehr ruhig.

NT- *Ä“ –N–
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läu-te des A - ve Ma-ri - a hie - her. Es ſchwe-bet ſo

10 –T T=– Sehr ruhig.
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poco rit. T>=-
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ſtill in die Wei - te die Gon - del ü - ber's Meer.
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Hedwig Stämpfli (1847).

155. Schiffergeſang.

Etwas bewegt. Volksweiſe.

1. (mf) Die Win - de we- hen, das Ru - der knarrt, (mf) die

2. (f) Beim Win - des-brau-ſen in düſt - rer Nacht (p) mit

3. (p) Der Va - ter kla-get mit feuch - tem Blick: (mf) „Ihr

4. (mf) Von Fer - ne grü-ßet mein Le - bens-ſtern; (p) ihr
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– ->– ?

##FFFFFFF--
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p Julbchor.

f=7–5++–U–f–H

el blä-hen ſich ſchon zur Fahrt. Be - wa-che, Lebens

ban - gem Grauſen die Mut - ter wacht. O ſeg-ne, Lebens

Wel - len tra - get das Kind zu - rück!“ O trö-ſte, Lebens

Thrä - nen flie-ßet, er glänzt ſo fern! Be-ſchü-tze, Lebens

Se 2

–- >- . p Halbchor.
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EFEF=#######EEEEEEEEEEEEEEEE
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ſon-ne, o Herr, uns gna- den - voll! Du Land der Luſt und

ſon-ne, o Herr, ſie gna-den - voll! Im Hei-mat-land voll

ſon-ne, o Herr, ihn gna-den - voll! Im Hei-mat-land voll

ſon-ne, o Herr, uns gna-den - voll! Im Hei-mat-land voll

– P –=- – mf –=-
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Won-ne, o Hei-mat, le - be wohl! O Hei-mat, le - be

Won-ne, o Mut-ter, le - be wohl! O Mut-ter, le - be

Won-ne, o Va-ter, le - be wohl! O Va-ter, le - be

Won-ne, ihr Lie-ben, le - bet wohl! Ihr Lie-ben, le - bet

=– P >=– , 0 Chor. -E-

NEEFFE
SHEE – - -

17
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fHET, PP ritenuto N__–^N /TN
-

EFFEEEEEEEEEEE
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wohl, o Hei-mat, le - be wohl!

wohl, o Mut-ter, le - be wohl!

wohl, o Va-ter, le - be wohl!

wohl, ihr Lie-ben, le -bet wohl!

f=- PP ritenuto. /-N /-N
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Theodor Haupt, nach dem Franzöſiſchen von Caſimir Delavigne (1794–1843).

1 56. 69 bleib' bei mir.

Außdruckßball. Volksweiſe.

n

1 Wie die Blümlein drau-ßen zit-tern in der A-bend

2 Hab' ge-liebt dich oh - ne En-de, hab' dir nie was

3. (mf) Ach, da draußen in der Fer-ne ſind die Menſchen
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lüf-te Weh'n! Und du willſt mir's Herz ver-bit-tern, und du

Leid's ge-than, und du drückſt mir ſtumm die Hän-de, und du

nicht ſo gut, und ich gäb' für dich ſo ger-ne all mein

0 >=– –=-

–N-

T

#–F– –-
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Etwas zurückhaltend.

- TTF- pp N , N ,

FF - S-AF -
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willſt von mir nun geh'n! O bleib' bei mir und geh' nicht fort, mein

fängſt zu wei-nen an. O wei- ne nicht und geh' nicht fort, mein

Le-ben, all' mein Blut. O bleib' bei mir und geh' nicht fort, mein

ppEtwcs zurückhaltend

erz iſt ja dein Hei-mat- ort! O bleib' bei mir und geh' nichtHerz g

// // // Owei-ne nicht

/ / " O bleib' bei mir „ /

atempo.

– –=T DE=- p cresc. –-

fort, mein Herz iſt ja dein Hei-mat-ort!
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O. Sternau.
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157. Lebewohl.

Langſam. Volksweiſe.
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1. Mor-gen muß ich fort von hier und muß Ab - ſchied

2. Wenn zwei gu-te Freunde ſind, die ein - an - der

3. (piup) Küſ-ſet dir ein Lüf- te - lein Wan-gen o - der
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neh-men; O du al- ler - ſchön -ſte Zier, Schei-den,

ken-nen, Sonn' und Mond be - we - gen ſich, e - he

Hän-de, den - ke, daß es Küſ- ſe ſei'n, die ich
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das bringt Grämen. Die ich dich ſo treu ge-liebt ü-ber

ſie ſich tren-nen. Noch viel grö-ßer iſt der Schmerz, wenn ein

zu dir ſen - de; tau-ſend ſchick' ich täg-lich aus, die da

f T>=- 10 –=T - mf
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al - le Maa - ßen, ſoll ich dich ver - laſ - ſen,

treu ge - lieb-tes Herz in die Frem-de zie - het,

we - hen um dein Haus, dein ich ſtets ge - den - ke,

D- mf –T f >- "

F P –NE-NE-NE E
N=N+=-N= N= H=-EEIEH=E
v FT-F -T-TFTE. T-r "g-

17f rit. T
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ſoll ich dich ver-laſ- ſen?

in die Frem-de zie-het.

dein ich ſtets ge - den-ke! Vglkslied.

mf 7'i. T->=–

T- T A T

ä- T QTL

E–Ä–-NENHEEEEEEHE=–

«---------

158. Gottes Rath und Scheiden.

Innig. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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1 Es iſt beſtimmt in Got-tes Rath, daß man vom Liebſten,

2 So dir geſchenkt ein Knösplein was, ſo thu' es in ein

3. (piup) Und hat dir Gott ein Lieb beſcheert und hältſt du ſie recht

–f) =- P -FT
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den, muß ſchei - den, wie wohl doch

Y

was man hat, muß ſchei
-

Waſ-ſer - glas, doch wiſ - ſe, doch wiſ - ſe: Blüht mor-gen

in - nig werth die Dei - ne, die Dei - ne, es wird nur

T=– Soli. , Chor.
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nichts im Lauf der Welt dem Herzen, ach, ſo ſau - er fällt, als

dir ein Rös-lein auf, es welkt wohl ſchon die Nacht da-rauf, das

we-nig Zeit wohl ſein, da läßt ſie dich ſo gar al-lein, dann

T=– 1. –=-T >--T

D T A- – –I T A
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mf - PF

Soli. Chor.
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Schei - den, als Schei - den, ja Schei - den!

wiſ - ſe, das wiſ - ſe, ja wiſ - ſe! 4. Nun

wei - ne, dann wei - ne, ja wei 2- ne!

Soli. Chor. /N
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–T =-ZS Soli.

mußt du mich auch recht verſteh'n, nun mußtdu mich auch recht verſteh'n,wenn

–=-T T=- Chor

––

Menſchen ausein - an - der geh'n, ſo

CreSC. T=- f
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Soli. Chor.
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Wie-der-ſeh'n, auf Wie-der-ſeh'n,

–

mf.

ſa-gen ſie: „Auf Wiederſeh'n, auf
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auf Wie - der - ſehn!“
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Ernſt von Feuchtersleben (1806–1849).

Kapelle.159. Bie
Heinrich Müller.Langſam
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(mf) Dro-ben ſte-het die Ka-pel-le, ſchau-et ſtill in's1.

2. (pp) Traurig tönt das Glöck

3.

lein nie - der, ſchau-er - lich der

(p) Dro-ben bringt man ſie zu Gra-be, die ſich freu-ten

P –=- D=– # –-
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Thal hin-ab; drunten ſingt bei Wieſ' Quel-le froh und hell der

K Lei-chen-chor; ſtil-le ſind die fro-hen Lie-der, und der Kna-be

in dem Thal. Hir-ten -kna - be, Hir-ten - kna -be, dir auch ſingt man

=- mf

Hir-ten-knab', froh und hell der Hir-ten-knab'.

lauſcht em-por, und der Kna-be lauſcht em-por.

dort ein-mal, dir auch ſingt man dort ein-mal!

rit.
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Ludwig Uhland (1787–1862).

160. Bas Kirchlein.

Einfach. Joſef Gersbach (1787–1830).

–=< ->=– p T=-

AL p +T – TF N_A-

S

1. Ein Kirchlein ſteht im Blau - en auf ſtei-ler Ber - ges

2. Und wenn die Glo-cken klin - gen im fri-ſchen Mor-gen
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und mir wird beim Be - ſchau -en

hauch, dann regt mit zar -ten Schwingen ſich dort ein Glöck-lein

des Kirchleins wohl und
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weh. Ver-ö - det ſteht es dro - ben, ein Denkmal früh-rer

auch. Es weckt ſein mil-des Schal - len die Vor-zeit wun-der
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kleid, vom Morgen-roth ge - wo -

Schaar, zum Kirchlein ſeh' ich wal -

Zeit; vom Mor-gen-roth ge - wo - ben wird ihm ſein Sonntags

bar; zum Kirchlein ſeh' ich wal - len der from-men Be-ter

=– mf –- T=- p
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ben wird ihm ſein Sonntagskleid.

len der frommen Be- ter Schaar.
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ilhelm Kilzer (1799).
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161. Baß Kirchlein am See.

Mit Anmuth. Volksweiſe.

p –=- =– P

#########
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1. Ein Kirch-lein ſtand vor Zei-ten zu Hall-wyl an dem

2. Vom Glöcklein wird er - zäh-let, daß wer am frü-hen

3. Das Kirch-lein iſt ver-ſun-ken tief in den blau-en
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dimin.
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See, das ſchwang die blan-ke Kup-pel hell-glän-zend in die

Tag ver-nahm von ſei-nem Läu-ten den er - ſten ſanf -ten

See, doch glän-zend ragt es drun-ten noch im - mer in die

–=T T>- p dimin.
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Höh'. Es hing in ſei - nem Thur-me ein Glöck-lein wun-der

Schlag, der war, bis ſpät am A-bend die Son-ne nie - der

Höh'. Auch hört man noch er - ſchal-len, das Glöck-lein früh am
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das klang wie En-gels - har - fen, wenn es früh-mor-gens

be - freit von je - dem Schmerze, der ſei - ne Seel' um

„Haſt du ge - hei-me Schmerzen, ſo geh' dem Klan-ge

voll,

ging,

Tag:

ſcholl, das klang wie Engels-har - fen, wenn es früh-morgens ſcholl.

fing, be-freit von je-dem Schmerze, der ſei-ne Seel' um-fing.

nach, haſt du ge-hei-me Schmerzen, ſo geh' dem Klange nach.
"-
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Friedrich Otte.

162. Heinrich Frauenlob.

Ruhig, erzählend. Niels Gade (1817).
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Wo ſich zum Rhei-nes-ſtro - me die Hü-gelzieh'n hin

Weil er ſo hold ge-ſun - gen, ſo treu bis in den

1

2.

3. Ob ſie im Pracht-ge - to - ſe auch kam, die Kron' im

4. Sie tru-gen zum Hei-lig-thu - me die viel - ge - lieb - te



ab, zu Mainz, im al- ten Do - me, da iſt ein Sän-ger

Tod, ſein Lied ſich hin - ge-ſchwun-gen wie letz-tes A-bend

Haar, ob an der Bruſt die Ro - ſe der einz'- ge Schmuck auch

Laſt und ſtreu-ten man-che Blu - me in ſei - ne ſtil - le

grab, dort un-term Stein zu ſchau-en liegt Hein-rich Frau-en

roth. Da war ein gro-ßes Kla-gen, da ha-ben all' ge

war, den ich den ſchönſten wäh-ne, derSchmuck war de-muth

Raſt, und ſchüt-te -ten der Re-ben viel ed -le Trop-fen

– 10 - =– f
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lob, der um die hol - den Frau - en des San-ges

weint, und ihn zu Gra- be tra - gen die Frau-en

voll, die treu - e Mit-leids-thrä - ne, die ſtill dem

drauf; ihm blü-hen, wie im Le-ben, im Tod noch
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Goldnetz wob. wob.

ſich ver-eint. eint.

Aug' ent- quoll. quoll.

Ro-ſen auf. auf. Otto Roquette (1827).
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–- 1 * *

163. Ba5 Schwert.

Friſch, erzählend. Volksweiſe.

mf T_

. 1. Zur Schmiede ging ein jun-ger Held, er hat ein gu-tes

2. Der al - te Schmiedden Bartſich ſtreicht: das Schwertiſtnichtzu

(f) 3. „Nein, heut', bei al-ler Rit-ter-ſchaft! Durch mei-ne, nicht durch

##EFFHTV

=F- 10 C7"ESC.

D-e -]- T === HE II E A– –T––

| | |

Schwert be-ſtellt; doch als er's wog in ſei - nerHand, das Schwerter

ſchwer, noch leicht, zu ſchwach iſt eu - er Arm, ich mein', doch mor-gen

Feu-er's Kraft!“ Der Jüngling ſpricht's,ihn Kraftdurchdringt,das Schwerter

>=- 10 C7"ESC.
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f Cresc N | f rit.
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viel zu ſchwer er- fand, das Schwert er viel zu ſchwer er-fand, das

ſoll ge - hol- fen ſein, doch mor-gen ſoll ge - hol - fen ſein, es

hoch in Lüf-ten ſchwingt,das Schwerter hoch in Lüf-ten ſchwingt, hoch,

f CréSC. frit.
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Schwert zu ſchwer er - fand.

ſoll ge - hol - fen ſein.

hoch in Lüf-ten ſchwingt. Ludwig Uhland (1787–1862).
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164. Bie Soldatenbraut.

Innig. Agathon Billeter (1834):

º P

1. Den Mor-gen ſeh' ich ta - gen, die Trommel hör' ich

2. Die Son-ne ſeh' ich ſchei-nen, und mei-ne Au-gen

–- D>- –TT
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ſchla-gen: mein Liebſter zieht zum Thor hinaus, mein Liebſter zieht zum

wei-nen: da-hin iſt Lie-be, Freud' und Glück, da - hin iſt Lie-be,

T- C7"CSC. f T

- L– A TL –L-I AT –

–T-TEP-EDENENENENEATSENTREAES
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Thor hin-aus. Gott mag nun ſei-ner wal-ten! Gott mag ihn

Freud' und Glück. Du Va-ter al-ler Ar-men, hab' auch mit

D A- T TT - -l

–EN-ENT HEES-Tº-EN

" S=-P=-FE - ENENESEE-E-E-EE-P-ESE
-- -- -- --

rit. 6m100TFTEN f TN p

F-S-NT-+-N==NT=N-N-- –N-A-N– TT.

mir er - hal-ten! Wann a - ber kehrt er heim nach Haus? wann

) mir Er -bar-men! Gib bald mein Glück auch mir zu-rück! gib

>- –T f rit. AN tempo.

I – A–a–A Tl M. h. T

T P T DA –A IA H. MT N N

RE=RESEE –-- –Z-Hº- F
-G- -G- TF

–Trit. /-N
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FE-ETEEDHEP-AEH
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a - ber kehrt er heim nach Haus?

% bald mein Glück auch mir zu - rück!

>=-rit.
/-N

Heinrich Auguſt Hoffmann von Fallersleben (1798).
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165. Das Kloſterfräulein.

Wehmüthig. Volksweiſe.
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1. (p) Ach, ach ich ar - mes Klo -ſter -fräu - lein! O

2. (mf) Ach, ach, wie weit, wie weit hier un - ten zwei

3. (f) Ach, ach, wie weit, wie weit hier o - ben zwei

A >- A ? –- ->–

Mut-ter, was haſt du ge-macht! (p)Lenz ging am Git-ter vor

Schäf-lein ge - hen im Thal.(mf)Viel Glück, ihr Schäf-lein, ihr

Vög-lein flie-gen in Ruh'!(p) Viel Glück, ihr Vög-lein, ihr
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ü - ber, hat mir kein Blümlein ge-bracht. (mf)Lenz ging am

ſe - het den Frühling zum er - ſten Mal. (ſ) Viel Glück, ihr

flie - get der beſ-ſe - ren Hei - mat zu. (pp) Viel Glück, ihr
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dim. e rit. >-
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Git - ter vor - ü - ber, hat mir kein Blümlein ge-bracht.

K Schäflein, ihr ſe - het den Frühling zum er - ſten Mal.

Vög-lein, ihr flie - get der beſ-ſe - ren Hei - mat zu.

dim. e rit.

E–HSHNHE- - FAFFE
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Juſtinus Kerner (1786–1862).

166. Ba5 Klädchen am See.

Gemüthlich, heiter. Volksweiſe.

1. Im Frühling, wo die Veilchen blüh'n, ein Mägdlein

2. Da wird es ihr ſo weh, ſo weh; ſie eilt hin

3. Und ſieh', dort un - ten hell und klar er-ſcheint ein

P –=< =– P

ſaß im Wie-ſen-grün, die ſchön-ſte Blu-me auf der Flur. Maß

ab zum blau-en See und ſieht den treu-en Him-mel drinn, der

hol- des Au - gen-paar; zu ſei- nem Veil-chen mußt er geh'n. Sie

–=-C =- P

EEFFFFFHE

18



V

lieb-chen ne - ckiſch zu ihr ſpricht: Er liebt dich, nein, er liebt dich

Ber-ge Grün, der Flu-ren Pracht, Ver - giß-mein - nicht im Grunde

ſchauten oft zum Waſ-ſer hin und konn-ten ſich im Himmel

–==T T=– P –N >=-

EFFEEEEEEEEEEEE

mf -F D

! N_N – S /N

- –T-g F T T –
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nicht! Ver-giß ihn, ja ver - giß ihn nur!

lacht. Der Kummer flieht aus ih - rem Sinn.

drinn ſo ſe -lig bei ein - an - der ſeh'n.

mf –=- T>=– TN

167. Knabe und Bögelein.

Heiter, erzählend. Volksweiſe.

mf so mf Chor. N
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FF THE ITIL - TILT E gA s II T

1. Es fing ein Knab' ein Vö- ge-lein, ha, ha, ha, ha, ha,

2. Willſt Vö-gel- chen du ſper-ren ein, ha, ha, ha, ha, ha,

3. Der Kna-be merk- te das ſich recht: ha, ha, ha, ha, ha,

mf Chor. A
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mf sol mf Chor. N

EFE EFFE

ha! das ſperrt er in den Kä - fig ein, ha, ha, ha, ha, ha,

ha! mußt al - ſo nicht ſo lin -kiſch ſein, ha, ha, ha, ha, ha,

ha! „Ich mach' es nim-mer-mehr ſo ſchlecht!“ha, ha, ha, ha, ha,

mf Chor.
E--F T T-SY T – M.-

E–CH– =–HE EHEEEE
º TL –Hz S DI

V

mf Soli. mf

–Ar––N–Pr––

FFE==FF
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ha! Er freut ſich d'rob ſo läp 2- piſch und griff hin-ein ſo

ha! Be-den-ke doch, die Vö 2- gel, ſie ha-ben ſchnel-le

ha! „A-de, kannſt lan-ge war - ten, ge - fällt mir hier im

10 Chor. N N N

EEEEEEEEEE – HEEEEEE
G ==EHEEEEEE

- 9 9

ha, ha, ha, ha!

– f Soli. rascher *–*–* 1 N f, so

D TDI O L ETT

täp 2: piſch. Da flog das Vög-lein auf das Haus und

Flü 2- gel, und eh' du's den-keſt, huſch, huſch,huſch ſind

Gar - ten, ich flie - ge drinn, dasmacht mir Spaß!“ Der

Chor. Soli.
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EEEEEEEA +–8 I FT
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ha, ha, ha, ha!



– 276 –

cor. –=T –f N
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lacht den dum-men Jun-gen Ä)
fort ſie ü - ber Bergund Buſch. Ha, ha, ha, ha, ha, ha, ha,

Kna-be da noch lan-ge j)

=

Chor.
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ha, ha, ha, ha, ha! Volkslied.
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168. FFMeibertreu.

Heiter. Volksweiſe.

1. Berühmt und viel-be - wun-dert iſt die alt - be-kann-te

2. Einſt zog der Kai-ſer Kon-rad aus, zu bre-chen wohl des

3. „Kein Mann“,ſo war des Kai-ſers Wort, „ent-kom-me le-bend

4. Hei! Welch ein Zug vom Tho-re her! WohlJungund Alt, ſie

5. „Ei! Laß ich mir den Tuck geſcheh'n?“ Dochmocht'es ihm zu

mf –-T
“-
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Wei-ber-liſt, die alt - be - kann - te Wei-ber-liſt, doch lo - be

Wel-fen Haus, zu bre-chen wohl des Wel-fen Haus; bei Weinsberg

die -ſem Ort, ent-kom-me le - beud die -ſem Ort; doch ſei ge

tra-gen ſchwer, wohlJungund Alt, ſie tra-gen ſchwer. Hei! Je-de

Her-zen geh'n, dochmocht'es ihm zu Her-zen geh'n: „Daß Je-den
f ––==T fT>=– I = T DF=– 7N

- - +T- - T ZT - - MAT

= = = = == = +----+-

- mf –N– N f

FEFFEFÄFFHEFZHEF

F=-Fz=zFFF –
9

ich mir im-mer neu die wohl-be-währ-te Wei-ber-treu', die

in dem fe - ſten Schloß die Noth, ſie wur-de ü - ber-groß, die

währt der Frau-en Bitt', es nehm' das Lieb-ſte je - de mit, es

keck durch Feindes-ſchaar den Lieb-ſten trägt aus der Ge-fahr, den

äch - te Lieb er - freu', und e - wig blüh die Wei-ber-treu, und
7).

T T f L–A. h. A- MET LTT - I.

EMFHEEEEEEEEEEEEEEEE
T T / Ts C C

TF- NFT . D

EEEEFE FEFFE=
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wohl-be - währ - te Wei-ber-treu'.

Noth, ſie wur - de ü - ber-groß.

nehm' das Lieb - ſte je - de mit.“

Lieb-ſten trägt aus der Ge-fahr.

e - wig blüh' die Wei-ber-tret'.“ Heinrich Grunholzer (1819).
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169. Ber Fleiſterſänger.

Lebhaft und heiter. Armin Früh (1820).
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1. Vor Zei-ten ſtand's im Forſt be-trübt um Sang und

2. Die Vö-gel hör-ten ſtau -nend an den Ruf ſo

3. Sie ach - te -ten nicht Gold noch Gut und ſchenk-ten

4. Doch all - ge - mach fing auch im Wald Kul-tur ſich

5. Da rief man bald mit lau -tem Hohn, was An-fangs

In–l- mf
V -T T

–++–N–+++–E
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Klang und Lie-der. Der Vö - gelSchaar, nochun - ge - übt, flog

heh-ren Klan-ges, er-nann-ten den be - gab -ten Mann zum

ihm das Be-ſte, ja, ſie er - zo-gen ſei - ne Brut in

an zu re - gen, und mit Er-folg manch Vög-lein bald ſich

nur Ge-flü - ſter: O wä - re doch beim Ku - kuck ſchon der

FHHEEEHF==========

––A-+–--+–” –S-F––

#--- EEEEEE-EEEEEFE

E = z E=FEHEFEF= EE==

kräch-zend auf und nie-der; (mf)da kam her - an aus frem- dem

Mei - ſter des Ge-ſan-ges und ga - ben ihm, daß ſor -gen

ih-rem eig - nen Ne- ſte; der Mei -ſter - ſän-ger leb - te

auf die Kunſt zu le - gen; die Am - ſel ſchlug, die Droſ-ſel

Ku-kuck und ſein Kü-ſter! Und heu-te ha-ben all' ihn

1. mf =

REEEE- EEESFEEEESFSE

==-HF= ----*=====HEFE
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Land ein Sän - ger, al- len un - be - kannt, und rief ſein

frei er ſän - ge, ei - nen Kü - ſter bei; ſein Dank da

ſo in ſte - tem dul-ci ju - bi - lo und ſang in

ſang, das Lied der Nach-ti - gall er - klang, Herr Ku - kuck

ſatt, er a - ber ſchreit ſich müd' und matt Ku - ku - ku

? , f
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ſchal-lend Ku-kuck, und rief ſein ſchal-lend Ku-kuck.

für war Ku-kuck, ſein Dank, ſein Dank war Ku-kuck.

brün-ſtig Ku-kuck, und ſang in -brün-ſtig Ku-kuck.

ſchrie ſein Ku-kuck, er ſchrie, er ſchrie ſein Ku-kuck.

ku - kuck, Ku-kuck, Ku-kuck, Ku-ku-kuck, Ku-kuck!
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Guſtav Pfarrius (1800).

170. Der weiß5e Hirſch.

Sehr ſchnell. Conradin Kreutzer (1783–1849).
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Es gin-gen drei Jä-ger wohl auf die Birſch, ſie wollten er
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Hirſch. Sie leg-ten ſich un-ter den Tan-nen - baum, da hat-ten die

/-N mf CréSC.

p=PT-N-N-N -- .

N C?“ESC. -

?

- s=P-N=Ä= -

#####HH
z-v-----v-LTTV-v----z-v-zT

drei ei- nen ſelt - ſa-men Traum, da hat-ten die drei ei-nen ſelt

Cresc
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ſa - men Traum. Mir hat ge-träumt, ich klopf' auf den

/-N Soli.
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Buſch, da rauſch-te der Hirſch her - aus, huſch, huſch! Und als er

h /-N

B T TL -TÄT NT T T

EFFHFFFFF
huſch huſch, huſch

E-Tº-TP-T=TTP-ST=TPTT= TPTSTÄT

E#FFFFFF
ſprang mit der Hun-de Ge-klaff, da brannt' ich ihn auf das Fell, piff
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EFFFEFFEF
huſch, huſch huſch, huſch huſch, huſch, huſch, huſch, huſch, huſch, huſch, huſch, huſch

Und als ich den Hirſch an der Er - de ſah, da ſtieß ich

A-N-A- =n=P - – ºf

paff! piff paff, piff paff, piff paff, piff, paff,

/-N P M. k.

EFFEFFEEF=
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lu - ſtig in's Horn, tra - ra!

rit. Chor, a tempo.
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piff paff, paff paff! So la - gen ſie da und

f 7'it - Chor, utempo.
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huſch, huſch, huſch, huſch.



– 282 –

, , fz N N f

EFÄFFÄH=#####
U- –– – – – ––

–V–LT---–TH–––V–-
V V V ZT

ſpra-chen die drei, da rann-te der wei-ße Hirſch vor - bei; da
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rann-te der wei-ße Hirſch vor-bei; und eh' die drei Jä - ger ihn

sf AN mf

E=NENENEENENENENEN=NH–K-FE

z-v-z-v-v-E-

recht ge - ſeh'n, ſo war er da-von ü-ber Tie-fen und Höh'n, ſo

CrésC. N f , mf
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war er da - von ü - ber Tie - fen und Höh'n. Huſch
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FFFF
G Ludwig Uhland (1787–1862).

171. Feſtgruß5.

Friſch und kräftig. Ignaz Heim (1818).
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1. Es ſteht ein Haus, das Gott ge-baut, der Frei-heit ſtar-ker

2. Das Volk ſteht auf der Fel-ſen Wall und hält ge - treu die

3. Vom Lie-de ſtammt die höch-ſte Kraft, ſtrömt all der Se-gen

º mf I –T T f T =
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Hort; mit Huld und Gna-de er es ſchaut aus ſei-nem Him-mel

Wacht. Wo donnernd ſtrömt des RheinſtromsFall, die Schnee-la-wi-ne

aus, der Recht und Licht und Wahrheit ſchafft in un-ſerm Al-pen
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Soli, Wiederholung Chor.
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I – z––A ------- z–w–
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dort, aus ſei- nem Him-mel dort. Es prangt in die-ſes

kracht, die Schnee-la - wi - ne kracht, da quillt aus tief-ſtem

haus, in un-ſerm Al-pen-haus. Es knü-pfet neu der

Soli, Wiederholung Chor.
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Mei-ſters Hand in tau-ſend - fa-chem Reiz das wun-der-ba - re

K Her-zens-grund der Frei-heit Lied em-por, wie aus dem dun-keln

Freundſchaft Band, bringt was dasHerz ver-ſüßt; be-gei-ſternd ſchallt es
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A.
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- *----------- z -S-"

Al-pen-land, die ſchö-ne frei - e Schweiz.

Fel-ſen-ſchlund der Bergſtrom bricht her-vor.

durch das Land: O Lied, ſei hoch ge- grüßt!

f rit –

Hans Jakob Boßhard (1823).
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172. Feſtgeſang.

Friſch und bewegt. Friedr. Heinrich Himmel (1765–1814).
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1. All' die lieb - li- chen Gär-ten ha-ben fröh-lich ge

2. In der feſt - li - chen Hal-le woh-net Freundſchaft ſo

3. Aus ver - ei - nig-ten Her-zen rauſcht ſo herr - lich der
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blüht, uns ih- re Ro-ſen zu ſpen-den, zu he - ben das

gern, leuch-tet durch jeg - li - che Wol-ke ihr Al - les be

Chor, füh-ret im himm-li-ſchen Flu-ge die glück-li- che
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fro - he Ge-müth.

le - ben - der Stern. Laßt un - ter blü - hen - den Krän-zen

See-le em - por.
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rein nun die Freu-de er - glän-zen und prei-ſen des Ta-ges Ge
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winn, hoch fei -ern mit fröh-li- chem Sinn!
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Heinrich Grunholzer (1819).

173. Einladung zum Geſange.

Bewegt und munter. Franz Abt (1819).
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######FFEEFEE
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1. Wo in trau-li- chem Krei - ſe Luſt und Won - ne er

2. Was Er-ha - be - nes le - bet in der Menſchen Ge

3. Ja, ein fröh-li- ches Sin - gen we - cket ſe - li - ge

abeor mf–=_ – mf D

==N=N=N=NE EHEN—–-ET

EBEEFEPETEEEEEEEEE –NENERH

eV ------ -s: "g. - - z



wacht, wo in der e - del - ſten Wei-ſe die Freu-de des

müth, uns in den Tö - nen um-ſchwe-bet, ſo herr-lich im

Luſt, lei - tet auf ro - ſi - gen Schwingen zum Himmel den

mf >=– A

-

=N=E2=EEHP -

EFFEEN ÄHREREHE
-g" -G- TT F T -sº

DE=– Chor.f Laßt fro-he =-p

Lebens uns lacht,

Sange er-blüht, Laßt fro-he Lie - der, laßt Lie - der er-klin-gen im

Ju-bel der Bruſt, -
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Tem-pel der Na-tur, laßt fro - he Lie- der, laßt Lie- der uns
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ſin-gen bis Ster-ne be - grü-ßen die Flur.
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Hans Jakob Boßhard (1823).
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174. Schlaf, liebes Kind!

Langſam. Luigi Cherubini (1760–1842).

n . PP Soli, Wiederholung Chor.

+FFH FF=
Schlaf, ſchlaf, ſchlaf lie-bes Kind! Schlaf, ſchlaf', ſchlaf lie-bes

#EEF=HÄFEEF

{ Kind! Zar-ter Keim, Hoff-nungs-blu-me! Zar-ter
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- L- E T T T.
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ſ Keim, Hoff-nungs-blu-me! Treu-e Lieb' be - wacht, be
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= ====== ------ –s-o-TFFFF
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ſchützt dich im - mer - dar! Von dei - nem Schlaf,

10 p T->=–
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F=RFEF==REFFE
ETF“ F -oz. sr anz D s–– z–s

Von dei - nem Schlaf,
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o Sproß von ed - lem Stamme, laß ent - fer - nen

p –=< T>=– –=- y
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Sproß von ed -- lem Stam-me, laß ent - fer - nen

-. IT->=- Soli, Wiederholung Chor.
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"-

–– – :
uns die Ge - fahr. Schlaf, ſchlaf', ſchlaf lie-bes

Soli, Wiederholung Chor.
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Kind! Schlaf, ſchlaf', ſchlaf lie - bes Kind! Von dei-nem Schlaf, von

p - CréSC.
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dei- nem Schlaf, o Sproß von ed -lem Stamme, laß ent-fer - nen

f

TTÄT =-ERFEF =----NT==TNT-S-

Nenn Schlaf, o Sproß von ed - lem. Stamme,
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EFEFFEHE EFEEEEFEFF

D>=– T=- S

uns die Ge-fahr! uns die Ge - fahr! Schlaf'!

1 2 p

E= FEREEEEEEEEEEEEEEE
–F-TFT-F-F-TF
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__Ä- PP –^

FFFFFFFF
Schlaf'! Schlaf, lie - bes Kind!

dim. 1010 , –^
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Aus „Blanche de Provence.“.

175. Wiegenlied.

Sehr zart und getragen. Franz Schubert (1797–1828).

1. Schla-fe, ſchla - fe, hol- der ſü-ßer Kna-be,

2. Schla-fe, ſchla -fe in dem ſü -ßen Gra-be,

3. Schla-fe, ſchla -fe in der Flau-men Schoo-ße,
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SF

V-F FF
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T=– TE=-
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E==FEEEEEEEEEEEEEEEEE
“-+---+-VTV-S- FFFSF

lei - ſe wiegt dich dei-ner Mut-ter Hand; ſanf-te Ru -he,

treu be - ſchützt dich dei- ner Mut-ter Arm; al-le Wün-ſche,

noch um -tönt dich lau-ter Lie - bes-ton; ei-ne Li - lie,

P T=– DF=– P–- º

N-N=
–@–

EFFFFFFH

#####FH
VTVTSTST

mil - de La - be bringt dir ſchwebend die-ſes Wie-gen-band.

al - le Ha-be faßt ſie lie-bend, al-le lie - be-warm.

ei - ne Ro-ſe, nach dem Schla-fe wird ſie dir zum Lohn.

mf – P =– dim.
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-- * -z EST-–--+F –-–- --–-–-–-–
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Mathias Claudius, genannt Asmus, der Wandsbecker Bote (1740–1815).
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Pierſtimmige Geſänge.

176. Hymne.

Sehr langſam. Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).

P –=T mf ?

Sopran I.

Sopran II.

Hei-lig, hei - lig, hei-lig iſt Gott der Herr!

p ſ mf

g

f

Alt I.

Alt II.
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Hei-lig, hei -lig, hei-lig iſt Gott der Herr! Hei-lig, hei-lig,
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hei-lig iſt Gott der Herr! Der Herr,

mf

Gott Ze - ba - oth, der

S0l.- T>=–, Chor.
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Herr, Gott Ze-ba - oth! Hei-lig, hei - lig, hei -lig iſt

T=–,-N , f –=T, ff

Gott, der Herr Ze - ba - oth!

=–, f rik. TAS

- - -

177. Mobgeſang.

Majeſtätiſch bewegt. Luigi Cherubini (1760–1842).
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Nach einem Chor aus dem Oratorium „Elias“.

Lie - be, e - wig Lie - be ſtrö-met aus

“>-

- ->- - T>- - TTN f

- –=--- =_I L–L–m EE F

S- -S>- –=–+– - -

S TS

–TE – TE

+========

N

+==Ä===,

E#FFF–F–f–F–5–7-ºf-–f–F–7-

Dir Dein fröhli-cher Cºusin die Welt º er – grüntº
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blüht, blüht ſo ſchön, ſo reich al-les Le-ben. Dich prei - ſet, dich
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Lob aus Al-ler Her-zen! Und Preis dir, ein Preis aus al - len
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Welten, dir Va-ter der Lie-be, ew'-ger Lie - be! Lob
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preis dir und Dank dir Gott der Lie - be!

7 TS

Dank dir Gott der Lie - be, der Lie - be!

Heinrich Grunholzer (1819).

178. Gebet.

Feierlich. Johann Georg Geyer (1729–1802).
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Je - ho - va! Je - ho - va!
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das Hei - lig, Hei - lig, Hei - lig er - ſchal

mf , cresc. f T=-
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–=< F- p dim. F
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Johann Peter Hebel (1760–1828).

179. Hymne.

Majeſtätiſch. Chriſtian Heinrich Rinck (1770–1846).
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Gott, ſei unſerm Gott, denn er, denn er iſt ſehr freundlich, denn er, denn
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un - ſerm Gott! Weit ü - ber Erd' und Him - mel

T=– f=– >- ?

–



– 299 –

-

=h==+ T== =

##
ge-het ſei-ne Gnad' und Gü - te! Preis und An

- DE=– f
B A T I TT

- -FEFFEF=- FEFFEE
z-S-S-Z-# –g-S–++–* = -

- - =Tr
–

T>-

P

be - tung ſei un-ſerm Gott! Laßt uns mit Dan - ken

Soli.
C=-

P Cor ––––

=====AFT ==E- ––

HHFH
vor ſein Ant-litz kom-men, laßt un - ſerm Gott, un - ſerm

cº f J–

–– DIT I

-LI

P "_,

EEEEEEEEEFFEFE

Gott, laßt un-ſerm

ſ- j-I H +rF “=

P P

Gott mit Pſal - men jauch - zen. Preis und An

Soli. –=-

A

DT

-_u T=–

FFEEEEEEEEEFF #
EFFFFFFFFFFFFFFFF
>-– 7 - <_F-



– 300 –

>=– , 10 Chor –T

E==EEEEE FFFFFF=

=====EE==EE==EEE-EEE==

–=–– mf [–

be - tung ſei un - ſerm Gott! Preis. und An - be

T=– P Chor. –T

E # #

1

T]

FFFFFFFFF =E- E

s - = –=
=

f /-A

FE==EE==

E==E========
tung ſei un - ſerm Gott!

AN

D –A- –I E T

D L- T
I II

ED

EFFEF=EFES

| F
Gottlieb Benedikt Funk (1734–1814).

180. Der 23. Pſalm.

Mäßig. «

Zart und gebunden. p

º P – j – T->- " -

EEEE EEEEEEEEEEEF
- f F-+++–+–+

Der Herr iſt mein Hirt; mir wird nichts mangeln. Er

Zdrt und gebunden.

Hubert Bernhard Klein (1793–1832).
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wei - det mich auf ei- ner grü-nen Au'! Der Herr iſt mein

? –=T T=– mf

T II X – T

_TL– H I II ] –I

T L__ ITA H T

–+=F; s–L–S-A_Z–s –
- «P-

r Tr

Er wei - det mich, er

=– "f _ D->=– p

E=EEE= ETT T “-T T –

EF ==EF= =EE=EEEEEFE H

T r "? "p R

Hirt; mir wird nichts mangeln. Er wei-det mich,
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Er füh-ret mich zu fri-ſchem
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grü- nen Au'.
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Au'. Der Herr, der

Mir wird nichts man - geln, - mir wird nichts man
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Hirt, der Herr iſt mein Hirt; mir wird nichts man
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181. Gro55 ſind die Üogen.

Kräftig bewegt. Ignaz Heim (1818).

- f-F- - –-C

1. Groß ſind die Wo-gen und brau-ſen gar ſehr, groß ſind die

2.(mf) Nacht al-ler En-den, kein Ster-ne -lein mehr, Nacht al-ler

3. (p) Zit-ternd die Knie -e, das Kreuz, ach, ſo ſchwer, zit-ternd die

Wo-gen und brau-ſen gar ſehr, (f) groß ſind die Wo-gen und

En-den, kein Ster - ne -lein mehr.(mf)Nachtal - ler En-den, kein

Knie-e, das Kreuz, ach, ſo ſchwer, (p)zit-ternd die Knie -e, das
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brau-ſen gar ſehr, und brau-ſen gar ſehr: Fürch-te dich nicht, dein

Ster-ne-lein mehr, kein Ster-ne-lein mehr: Fürch- te dich nicht, dein
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Kreuz ach ſo ſchwer, das Kreuz ach ſo ſchwer: Fürch-te dich nicht, dein



Fels iſt der Herr!

Licht iſt der Herr!

Stab iſt der Herr!
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Fürch-te dich nicht, fürch-te dich nicht, dein Fels iſt der
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Fürch-te dich nicht, fürch-te dich nicht, dein Stab iſt der

Soli. , cresc. mf
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Herr, dein Fels iſt der Herr! Fürchte dich nicht, fürch-te dich nicht, dein

Herr, dein Licht iſt der Herr! Fürchte dich nicht, fürch-te dich nicht, dein

Herr, dein Stab iſt der Herr! Fürchte dich nicht, fürch-te dich nicht, dein

f P Chor. cresc. mf
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Fels iſt der Herr, dein Fels iſt der Herr, fürch-te dich nicht, dein

Licht iſt der Herr, dein Licht iſt der Herr, fürch-te dich nicht, dein

Stab iſt der Herr, dein Stab iſt der Herr, fürch-te dich nicht, dein
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Fes iſt der Herr

Licht - iſt der Herr!

Stab iſt der Herr! Friedrich Oſer.
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182. Zlles mit Gott!

Langſam. Julius Grobe (1812).
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- - Kind-lich

1–3. Mit dem Herrn fang Al - les an! Die ſich

Muth wird
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mußt du ihm ver-trau - en; darfſt auf eig - ne

ihn zum Füh-rer wäh-len, kön-nen nie da3

dir dein Hel-fer ſen - den; froh wirſt du dein
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Kraft nicht bau- en; De - muth ſchützt vor ſtol - zem

Ziel ver - feh-len, ſie nur geh'n auf ſich - rer

Werk voll - en - den, denn es iſt in Gott ge

=- , p – T=-

- E–+++ + # + +E H

- FEFFEF HS FEFEF=EH
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r-F F - T-r ? F "Sº 1
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Wahn.

Bahn. Mit dem Herrn fang' Al - les an! Mit dem

tham.
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Herrn fang' Al-les an!
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183. Ba5 walte Gott.

Fromm. Armin Früh (1820).
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Das wal - te Gott! Mehr braucht es nicht;

mehr
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mehr braucht es nicht; wer dieß Ge - bet von Her-zen ſpricht, darf
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an ſein Werk mit Freu-den geh'n und treu - er Hül -fe
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ſich ver - ſeh'n. Und wär' die Laſt auch noch ſo ſchwer, und

- >=– p –T

H 1 1

-ÄF f

EFEEFFEFFE
E#

droh-ten Fein-de rings um-her: Es macht den Trotz der Welt zu

FEHEEEEEEF

FFFFFFFF 5

Langsamer.

- N N N N – _f «T , F.
- = I === Z- AFPH HE
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Spott der from-me Spruch: Das wal-te Gott.

T- Langsamer.
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Julius Sturm (1816).
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184. Harre des Herrn!

Mäßig. Cäſar Malan (1786–1847).

n–P == H===
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##########FEG,

1–3. Har - re mei-ne See -le, har - re des Herrn!

a 10–=T =– -T - >=–
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P TNT ___FT , f

E#FFHHE
Al - les ihm be - feh - le, hilft er doch ſo gern!
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Soli, Wiederholung Chor. CreSC.
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EE =E=FFFFF===E==E
=SE -- - - TT T L = T - -

[ T T---

Sei Un - ver - zagt, bald der Mor-gen tagt

Wenn Al - les bricht, Gott ver-läßt uns nicht:

Soli, Wiederholung Chor.
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und ein neu- er Früh - ling folgt dem Win-ter nach!

grö-ßer als der Hel - fer iſt die Noth ja nicht!

D –=- – , mf –
T N--EE- EHENE T ETFEH

E#FFFFFFFFFH
: - F

Cor– -T

======Nr=- ##H
EE==EE===H===EEEFFHE===

E==============
In al-len Stür-men, in al-ler Noth wird er dich be

E - wi - ge Treu - e, Ret-ter in Noth, rett auch unſ'-re

ſchir-men, der treu - e Gott!

Sº -le, du treu - er Gott!

- - Friedrich Mäder (iss).
-

T - - -->--- -

FFF TF - -
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185. Gottes Hlacht und Vorſehung.

Mit Kraft und Feuer. Ludwig van Beethoven (1770–1827.)

f =–..mfTT

(–2,– EEE –––––––P– EEE
HÄFEE=================EESE

1. Gott iſt mein Lied! Er iſt der Gott der

2. Licht iſt ſein Kleid und ſei - ne Wahl das

3. Was iſt und war im Him-mel, Erd' und

(p) 4. Er kennt mein Fleh'n und al- len Rath der

(fſ) 5. Iſt Gott mein Schutz, will Gott mein Ret-ter

--## f -- = " E F

EF====HF=HEFFHF===- -SETFT
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= - T mf T EF P

E==EHE =E=HEEZE2EEEEEEEEEE
- --- - - V e #

Stär-ke: hehr iſt ſein Nam' und groß ſind ſei-ne Wer-ke und

Be-ſte. Erherrſcht als Gott und ſei-nes Thro-nes Fe-ſte iſt

Mee - re, das ken-net Gott, und ſei- ner Wer-ke Hee-re ſind

See - le! Er weiß, wie oft ich Gu-tes thu' und feh - le und

wer-den: Dann frag ich nichts nach Himmel und nach Er-den und

mf =– P.
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T- | =T ºf LE
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al - le Him-mel ſein Ge - biet, und al-le

Wahr - heit und Ge - rech - tig - keit, iſt Wahr-heit

e - wig vor ihm of - fen - bar, ſind e - wig

eilt mir gnä - dig bei - zu - ſteh'n, und eilt mir

bie - te ſelbſt der Höl - le Trutz, und bie - te

-FT T = "f–

E ==E= EE-HHH E

FFFFFFFFFFFEH

-- = = E F T T = " f-f / F-
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Him-mel ſein Ge-biet.

und Ge - rech-tig -

vor ihm of-fen - bar.

gnä-dig bei - zu - ſteh'n.

ſelbſt der Höl - le Trutz.

f -N

T T -----

EEE –– – – - -

Sº –E- T

F -

F Chriſtian Fürchtegott Gellert (1715–1769).

186. Schweizerpſalm.

Langſamt. Alberik Zwyſſig († 1854).
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### ENEF#FFFEEF
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1. Trittſt im Mor-gen-roth da-her, ſeh' ich dich im

2. Kommſt im A-bend-glüh'n da-her, find' ich dich im

3. Ziehſt im Ne-bel - flor da-her, ſuch' ich dich im

(mf) 4. Fährſt im wil-den Sturm da-her, biſt du ſelbſt uns

=– s T-–

" . N = = = = FE
- - -Ay-- -- –

--- TV - --- - Tº-T =E=HE

#FFFFFF
Strah-len-meer, dich, du Hoch-er - ha-be-ner, Herr -li- cher!

Ster-nen-heer, dich, du Menſchen-freund-li-cher, Lie-ben - der !

Wol-ken-meer, dich, du Un - er- gründ-li-cher, E - wi - ger!

Hort und Wehr, du, all-mäch-tig Wal-ten-der, -
Ret - ten - der !
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Wenn der Al-pen Firn ſich rö - thet, be-tet, frei-e

In des Him-mels lich-ten Räu - men kann ich froh und

Aus dem grau-en Luft - ge - bil - de tritt die Son-ne

In Ge-wit-ter - nacht und Grau - en laßt uns kind-lich

p Soli. T- - =– P –-

EENEFFEFEFFEFFEFSF H
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Schweizer, be - tet. Eu- re from-me See-le ahnt,

ſe - lig träu - men; denn die from-me See-le ahnt,

klar und mil - de, und die from-me See-le ahnt,

ihm ver - trau en! Ja, die from-me See-le

==f=FZF v

eu - re from-me See - le ahnt Gott im heh-ren Va-ter

denn die from-me See - le ahnt Gott im heh - ren Va

und die from-me See - le ahnt Gott im heh - ren Va- ter

die from-me See - le ahnt Gott im heh - ren Va-ter
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land, Gott im heh - ren Va 2- - ter-land.

-

z ; - - -
Leonhard Widmer (1808).

187. Des Pilger Troſt.

Ziemlich langſam. Imanuel Faißt (1823).
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1. Mag auch die Lie-be wei-nen, es kommt, es kommt ein

2. Mag auch der Glau-be za - gen: ein Tag, ein Tag des

3. Mag Hoffnung auch er - ſchre - cken, mag jauchzen, mag jauchzen
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Tag des Herrn; es muß ein Mor-gen - ſtern, e3

Lich - tes naht; zur Hei-mat führt ſein Pfad, zur

Grab und Tod: es muß ein Mor-gen - roth, es

>- ">- 10 –T – erese.
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E=== ENEFENHEEEEEPEEE-SAFE

ETF- - F ZTE F#H
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muß ein Mor-gen - ſtern nach dunk - ler Nacht, nach dunk-ler

Hei-mat führt ſein Pfad, aus Däm-me-rung, aus Dämm'rung

muß ein Mor-gen - roth die Schlummern-den, die Schlummern

f T>=– dim. – –< _S=–
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Nacht er - ſchei 2. NEN.

muß es ta - gen.

den einſt we 2- cken

Friedrich Adolf Krummacher (1768–1845).

188. Üeber den Sternen.

Feierlich. Ignaz Heim (1818).

–T - –T >=-

=- =======

#FFFFFFFFFF
1. Ue - ber den Ster-nen, da wird es einſt ta-gen,

2. Ue - ber den Ster-nen, da ſchwin-det die Täuſchung,

3. Ue-ber den Ster-nen, dafin - den ſich wie - der

4. Ue - ber den Ster-nen, da we - hen die Pal-men

p T=- –-T T

-
= F
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da wird dein Hof-fen, dein Seh-nen ge-ſtillt, da

da ſiehſt du Al-les ent-räth-ſelt, ent-hüllt, da

We-ſen, die feind-lich das Schick-ſal ge-trennt, We

himm-li-ſche La-bung, o Dul-der, dir zu, himm

D I_IT 1–4 I – I
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wird dein Hof- fen, dein Seh - nen ge-ſtillt. Was du ge

ſiehſt du Al-les ent- räth - ſelt, ent-hüllt. Was du er

ſen, die feind-lich das Schick -ſal ge-trennt. Dort ſinkt die

li - ſche La-bung, o Dul - der, dir zu. En-gelbe
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-TITTT-T ---------- FE - =

=–,PTT *

ET*-Tº
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lit - ten und was du ge - tra-gen, dort ein all

war-tet, des Him-mels Ver-hei-ßung, dort wird es

hem-men- de Schei-de -wand nie - der, See - le und

glei-ten mit hei - li-gen Pſal-men todt- mü - de

E EEE --+- FEH = =--

EFFFFFFFF - -
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mäch - ti - ger Va - ter ver - gilt, dort ein all

herr - lich und e - wig er - füllt, dort wird es

See le ſich freu - dig er - kennt, See - le und

Her - zen zur e - wi - gen Ruh, todt - mü - de

S=– P – , mf -=T
E -- – T 7

TTT = -

T I J -l

FEEFE===EFFE-
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- />
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EEEEEEEEEEEEEEE
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T -

mäch-ti-ger Va-ter ver- gilt.

herr-lich und e-wiger - füllt.

See- le ſich freu - diger - kennt.

Her - zen zur e-wi-gen Ruh.

f T=---
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E-E-EEESE-HE-z–HE-HE-E
E== e ===-FESÄERE -- TT

T = - - Ida von Hahn-Hahn (1803).

189. Troſt.

Etwas lebhaft, aber getragen. Ernſt Julius Otto (1804).
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1. Was willſt du denn ſo ſehr ver-za - gen? Schlag ausmein

2. Die Blät-ter, die der Herbſt ge-nom-men, ſie gibt der

3. Gott wird dir neu-e Lie-der ſa - gen in Blu-men

–C–L- Halhchor. – TT T=– , f–=T
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Herz, ſchlag' fröh - lich aus, wie drau - ßen jetzt in

Lenz zu - rück dem Baum, und dir auch wird die

duft und Wal - des - braus, was willſt du denn ſo

– =- DE=- mf -

E e z Z Z H -FE F.-º. ZEE

Schlag ausmein Herz, ſchlag'fröhlich aus,

ſie gibt der Lenz zu - rück dem Baum,

in Blu - men-duft und Wal-des-braus,

FT p

T- FNT
F= zº N.F mf =–

-–===----- -–––– “------ –TNTTÄT

Früh-lings - ta - gen, die Lin - de dort am Got - tes

Freu - de kom - men nach lan - gem fin-ſtern Win - ter

ſehr ver -za - gen, was willſt du denn ver - za - -

–=T_ =– , P – mf T

EH EE- EFFF

FFFFFE
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fChor. -
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-- FT-TZ-T - # #

- - N

aUS.

------ mein Herz, ſchlag fröh-lich

gen? ſchlag aus mein Herz,
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ſchlag aus, ſchlag'fröhlich
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fröhlich aus, ſchlag aus, ſchlag'fröhlich aus: Mein
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Herz, mein Herz ſchlag' fröh-lich aus! Eduard Kauffer (1820).
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190. Gintracht und Liebe.

Mäßig und getragen. Friedr. Ferd. Flemming (1778–1813).

–f-–––+––- ––+––

Ä= –-– –ÄFES–SHE*–T – =--E-EE

===
–S–----+-S === = = =EF=====
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Nur in des Her-zens hei-lig ern-ſter Stil-le

2. Ein-tracht und Lie - be hal-ten uns zu - ſam-men,

(mf) 3. Raſt - los und fröh-lich trei-ben unſ'-re Blü-then;

a. Dan - ket dem Schö-pfer! Groß iſt ſei-ne Lie - be;

b. Dan - ket dem Hei-land! Groß iſt ſein Er -bar - men:

c. Dan -ket dem Gei- ſte! Preis dem Schirm der Kir-che!
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ETF– – EFH--–S–E----–S– EHT-FERE

E=====EF= S–ETs – TºTºTH F ==H

VT T

kann erſt das Le - ben ſchö - ner ſich ge - ſtal - ten;

wie auch im Wech - ſel ſteigt und fällt das Le - ben.

wenn ſchon der Ju - gend Ster- ne ab-wärts zo - gen,

vä - ter - lich ſor - get er für ſei- ne Kin - der.

brü - der- lich ſor - get er für al- le Men-ſchen.

Gnä-dig-lich wa - chet er für die Er - lös - ten.
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nur wo der Ein - tracht ſanf-te Gei-ſter wal - ten,

(f) Auf - wärts die Bli - cke: kräf-tigt eu - er Stre - ben,

win - ken ſie freund - lich doch von fer-nen Bo gen,

Hoch ſei ſein Na - me ſtets von uns ge - prie ſen!

Folgt ſei-nem Bei - ſpiel, hel - fet auch den Ar - men!

Horcht ſei - nem Ru - fe, ſter - bet ab der Sün - de,

L
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ſtärkt ſich der Wil - le.

wah - ret die Flam - men.
- 2- Vers 1–3, Chriſt. Joh. Phil.

(Ä Ä 2. Ä Schulz (1773–1827); Vers a–c,

Ehrt den Er - lö 2- ſer! Hymne von Matthias Joriſſen.

le - bet dem Gei - ſte!
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191. Es ſteht ein Fels im Heere.

Etwas bewegt. Volksweiſe.
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1. Es ſteht ein Fels im Mee -re, die Wel-len, ſie

2. EinThurmragtü - ber'm Ber-ge und ſchaut in das

3. Es zieht ein - her ein Wet-ter und rüt-telt am

4. Des Höch-ſten Lieb' und Treu - e ſteht fe - ſter als
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krei-ſen her - um; die Wel-len brau-ſen am Fel - ſen, doch

Thal hin - ab; die Win-de ra-ſen am Ber -ge, doch

ſtar - ken Baum! zur Er - de fal-len wohl Blät-ter, doch

Fels und Thurm; ſie grünt und blüht ſtets aufs Neu-e und
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fällt der Fels nicht um, die Wel-len brau - ſen am

fällt kein Stein her - ab, die Win-de ra - ſen am

ei - ſern ſteht der Baum, zur Er - de fal-len wohl

trotzt dem wild-ſten Sturm, ſie grünt und blüht ſtets auf's
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Fel-ſen, doch fällt der Fels nicht um.

Ber-ge, doch fällt kein Stein her - ab.

Blät-ter, doch ei - ſern ſteht der Baum.

Neu-e und trotzt dem wild-ſten Sturm.

=– mf– rit. =- /-

E–EEEEE++–E

---
z=======

–

-

--

+
-

+-EH–

=–
Joh. Friedr. v. Meyer.

192. Ber Tag des Herrn.

Felix Mendelsſohn-Bartholdy (1809–1847).
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1. Das iſt der Tag des Herrn! Das iſt der Tag des

2. An - be -tend knie' ich hier, an - be -tend knie' ich
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Herrn! Ich bin al-lein auf wei-ter Flur

hier. O ſü-ßes Grau'n,
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Mor - gen - glo - cke nur; nun Stil 2 le nah und

vie - le un - ge - ſeh'n und be - te - ten mit
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fern, nun Stil - le nah und fern. 1. 3. Der Him - mel

mir, und be - te - ten mit UNIV.
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nah und fern, der Him - mel nah und fern, er iſt ſo klar Und

>=– f –T – f

EEF ––EEE HN-NI



fei-er - lich, ſo ganz als wollt' er öff - nen ſich. Das iſt der
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Tag des Herrn, das iſt der Tag des Herrn!
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Ludwig Uhland (1787–1862).

193. Morgenlied.

Friſch. Imanuel Faißt (1823).
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§ Tag er-wacht, die Son-ne kommt mit Prangen am Him - mel

d_N__T am Him - mel auf
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Haus ge-wacht, mit ſei- nen heil'gen Schaaren uns gnä - dig
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wollt' be - wah - ren. Wohl Mancher ſchloß die Au - gen ſchwer und
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ri-ſchen Blick zur Sonn' er - hebt.
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Friedrich von Schiller (1759–1805).

194. Sonnenaufgang.

Majeſtätiſch bewegt. Niels Gade (181?).

-T - –==T

p - ––N– 0 – N

" – –-– - – EF=

=F=========
Im O -ſten geht die Son-ne auf, ſie färbt die gold'-ne

=== ======
EÄFE L=-EEF FEEEEEEEE

a/ - TTT-L TV VTTTTTT=

g

= ſ –==< T=– E N

=FIFFNP= TºtTTTTT-ATA

-ET--- –LZ3-4- - -
*–

E==H ===#FF-FE
Wolk", zieht ü-ber Meer und Ber - ges-höh', zieht ü-ber Land und

->- –T

_ M. F –<

F–+- IT z–EA- A-– FTFETTNT

ESFEFFHFFH
–S- T F I F- T

I



– 329 –

=T * __TTE – TNT : "–N
=-H- FEEEE EEF== ETFEEEE

E== +++ HF= ==#FFF==

Volk. Sie kommt vom fer - nen ſchö - nen Strand, vom ſchö-nen
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Klein und Groß. Ja Got-tes Sonn' er - füllt die Erd' mit
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wah-rer Himmels-pracht und ſchen-ket Lind'-rung je-dem Schmerz, er
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hellt des Kum-mers Nacht. Friedrich Rückert (1789–1866).
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195. Abendgeſang.

Mäßig bewegt. Conradin Kreutzer (1783–1849).
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1. Schon die A -bend - glo - cken klan-gen,

2. Seht aus dunk-ler Hö - he win - ken
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3. Schlummert ſüß und je - den Mor-gen
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und die Flur im Schlum - mer liegt; wenn die

ſ hell des Mon - des freund - lich Bild, und des

weck' euch froh der Son - ne Strahl. Schlum-mert
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Stern-lein auf - ge - gan - gen, Je - der gern im

Him-mels Lich - ter blin -ken an dem grau - en

ſüß und frei von Sor - gen, frei von Sün - den,
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Traum ſich wiegt. Mag ein ru - hi - ges Ge- wiſ-ſen uns den

K Nacht - ge - fild'. Von dem Glanz aus ſel'-gen Hal-len unſ'-re

Angſt und Qual. Ja ein ru - hi-ges Ge-wiſ-ſen mög' euch
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ſanf-ten Schlaf ver-ſü-ßen, bis der Mor-gen-ruf er-ſchallt, bis der

Her-zen fro-her wal-len, bis des neu-en Ta-ges Licht, bis des

ſtets den Schlaf ver-ſü-ßen, daß wenn Got-tes Ruf einſt ſchallt, daß wenn

E T=– pp –T mf
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molkoriten.
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Mor-gen-ruf er - ſchallt und das Horn vom Fel-ſen hallt, und das

neu-en Ta-ges Licht ſie-gend durch die Dämm'rungbricht, ſie-gend

Got-tes Ruf einſt ſchallt, er nicht bangin's Herz euchhallt, er nicht

molto riten.

-FT , f . . . . =-T- mf –

EF= EE FF N––+–––

========#####FFH
-

T=–

º.-N, –N pº
DT- F - YT

E- 5–2–----+S-L-H
z-“–* -f D

f "TT

Horn vom Fel-ſen hallt.

durch die Dämm'rung bricht.

bang in's Herz euch hallt,
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Chor aus dem „Nachtlager von Granada“ von Karl Johann Braun von Braun

thal (1802).
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196. Abendlied.

Zart und getragen. Robert Volkmann.
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1. (pp) Der A-bend ſenkt ſich lei - ſe, der Him-mel iſt ſ

2. (p) Im Traumeſchwingt die Ler - che ſich in die kla-re

3. (mf) Sieh' al-le Stern' er - flim-mern, es ſchmilzt des A - bends
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blau;(p)nun ſchlummernal-le Blu - men und Vö - gel auf der

Luft; (p) was je - de Blum'em -pfin - det, das haucht ſie aus in

Pracht:(f)Laß kom-men nur die Stür - me und klei- den ſchwarz die
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Au.(pp)Sie ni- cken und ſie träu - men, o ſtör' nicht ih- re

Duft. (f) Das Welt-all groß und herr - lich, mit ſei - nen Wel-ten

Nacht.(pp)Schlaftſüß undträumtihr Vög - lein, ihr Blu-men auf der
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Luſt! Seht ei- ne Weltge - grün-det auch in der klein-ſten Bruſt!

klein, und al-ler Himmel Him-mel nimmtja mein Bu-ſen ein.

Au'; im Her-zen iſt es ru - hig, da iſt der Him-mel blau.
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Hans Chriſtian Anderſen (1805).

197. Abendlied.

Langſam. Friedrich Kuhlau (1786–1832).

-

1. Un-ter al-len Wip-feln iſt Ruh'; in al-len Zwei-gen

2. Un-ter al-len Mon-den iſt Plag, und al-le Jahr und

3. Un-ter al-len Ster-nen iſt Ruh'; in al-len Him-meln
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hö - reſt du kei-nen Laut, die Vög-lein ſchla-fen im Wal-de.

al - le Tag Jammer-laut! Das Laub ver-welkt in dem Wal-de.

hö- reſt du Har-fen -laut! Die Eng-lein ſpie-len, das ſchall-te:

T –T mf- >– p T T T.

- T T I II H– E F A- 1 A. M. I –X

-



– 335 –

p– TFT "f F-Tºp T

=R==FR=====-G#FFF==
EFEE##FFH ==

V Z V [ -

War-te nur, war-te nur, bal-de, bal-de ſchläfſt auch du!

War-te nur, war - te nur, bal-de, bal-de welkſt auch du!

War-te nur, war-te nur, bal-de, bal-de ſpielſt auch du!
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War-te nur, war-te nur, bal-de, bal-de ſchläfſt auch du! Bal-de

War-te nur, war-te nur, bal-de, bal-de welkſt auch du! Bal-de

War-te nur, war-te nur, bal-de, bal-de ſpielſt auch du! Bal-de
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ſchläfſt auch du!

welkſt auch du!

ſpielſt auch du!
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Bal-de ſchläfſt auch du!

Bal - de welkſt auch du! Johann Daniel Falk (1770-1826), nach

Wol von Göt 1749-1832).Bal-de ſpielſt auch du! olfgang von Göthe (17 )
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198. ÜWanderer's Hachtlied.

Sehr langſam. Carl Maria von Weber (1786–1826). -
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1. Der du von dem Him-mel biſt, al - les Leid und
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Schmer-zen ſtil- leſt, den, der dop-pelt e -lend iſt, dop-pelt
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mit Er-qui-ckung fül-leſt. Ach, ich bin des Treibens mü-de, was ſoll
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all' der Schmerzundall' die Luſt? Süßer Frie-de, ſü-ßer

Soli, Wiederholung. Chor.
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Friede, komm', äch komm', ach komm' in mei - ne Bruſt!
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Sü-ßer Frie - de! Sü-ßer Frie - de! Komm', ach komm' in# T>=– HENH F ºf –T f N –S-

– | | |

+F -+=
E#*EHEEEEEEEEEEEEEE

mei *_10_ F. n nie Gut
-

= ==n

EFFFFFFFFFFFFF

= ? =- TS z

Johann Wolfgang von Gothe tº sº
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199. Abendruhe.

Langſam. Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791).
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1. Wie herr-lich ſind die A -bend -ſtun - den, wie wohl iſt

2. Welch ſü-ßer Troſt iſt mir be - ſchie - den, Na-tur, in

3. Wie wohl iſt mir! Ich ath - me frei - er, be-ginnt der
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dem, der ſie em -pfun-den! O, wel-che Won-ne füllt die

dei - nem heil' - gen Frie-den! Wer nicht von Sün-den ganzer

ew' - gen Ster - ne Fei - er. O ſtil- ler A - bend, hol- de
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Bruſt! Mein Herzzer- fließt in rei- ner Luſt, mein Herz zer

füllt, den ſtimmt der A -bend froh und mild, den ſtimmt der

Zeit, (f) freu-dig ſei dir mein Lied ge-weiht, (f) freu-dig ſei
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fließt in rei- ner Luſt.

A-bend froh und mild.

dir mein Lied ge - weiht!
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200. Hymne an die Hacht.

Langſam und ausdrucksvoll. Ludwig van Beethoven (1770–1827).
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1. Heil'ge Nacht, o gie - ße du Himmels - frie - den

2. Har-fen - tö - ne, lind und ſüß, weh'n mir zar - te

–=< mf T=– 0 –= ?

#FFFFSFZHEFFEHEFE

F### FFFFFF* | F z -, | | V

> - | |

T=– pp–

? _ FT |
–---– T

–N–- PP_ –

EFEFEEEEEEEEE Z–

TETTETET ===###F

in dies Herz! Bring' dem ar - men Pil - ger Ruh', hol-de

Lüf - te her, aus des Him-mels Pa - ra - dies, aus der
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T=– soli wiederholung chor fT
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La-bungſei-nem Schmerz! Hell ſchon er-glüh'n die Ster-ne,

Lie - be Woit-ne - meer. Glüht nur, ihr gold'nen Ster-ne,

Soli, Wiederholung Chor.
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–=-T =<T | F . [ –
–––NP–N––A–S–NP–––A

––NAPTN–N– -

HSHEEEEFHE#
5 ; - : 7 : 5 5

–T– ––

T>=– F

===A-+==--

===#FFEFE=
flieh'n him-mel-wärts. wärts.

–T-–

TF- FT +N

–ATNF- ZHE 1. I

EFÄHFEEFEE=

7r 7. 7. -

V Z



– 341 –

201. Die Facht.

Langſam. Franz Schubert (1797–1828).
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Wie ſchön biſt du, freund-li - che Stil-le, himm-li-ſche
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ſchwei - gend, ſchwei - gend
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=F5 -

ſchwei-gend, ſchwei-gend aus der blau - en Fer - ne!

–=-T - P – mf –=–

FFFFFF

FFF- #FF
aus der Fer - ne!
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Schwei - gend, ſchwei - gend

FH FFÄFFHÄſe ÄFFF-S=NTFFF ESTAFF

E###FH
Schwei-gend, ſchwei-gend aus der blau - Fer - ne!

PP–= =- –=- >- "f – f /N <N

- – - E N= T NT- - E- –N L

===HIF EEEEF #FFH
? " "L -

aus der Fer - ne!

” –= – IT- T THE AT
===AFFNERFREENE-NES====

##FFH FFHV - – ;---

Wie ſchön biſt du, freund-li-che Stil-le, himm-li-ſche Ruh'!
p –=- =– PP ->- " –=- T

D -
T T –k. T

– I L . ––

------ FFÄFF
7- - Z - -

PP >- pp– “ſ

–N––A zS-S-

= = F==ÄE===ZHE *=-FE

=== =---- ===+++
Schweigend naht des Len - zes Mil-de ſich der Er-de wei- chem

pp PP –=- mf
E––NEEETHE –N EE-NE T- M

E#FFFFÄFF
+ 3 - 5 T 5 + 5 + 5 + 5 +

= F– s =
EEFEE === EZE2EE-= EEEEEEE #=== - - Hº F

<TV S

Schooß, kränzt den Sil - ber-quell mit "ess,
T>=- –=T frit. - -1

A. - T A. F NET h T

EFEF==#FFFEEEEE
-Tz - #

, > -F
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pp p - T>=-

= = T-EN F. mf N N N. mf .

und mit Blu-men die Ge - fil - de, und mit Blu-men die Ge

”–= = = =“= F. mf
--
- -- TT ET. –=N-ZP- I -

EFFÄF###
- --------- -

- -

Z

>=- pF F=- p-= == –mf rit.

SA+= S ==-P=F=h +TNT
-g-s- TATIA-ÄTE-TTNTTWTIT* FT“-T-TITT

EFEEEEEEEEEEEFEF
VT VT -- V V

fil - de, und mit Blu-men die Ge-fil - de, und mit

D>=- PP_ =– “– = */ –“-

EFEFFEF

– + + + +

ST T>-

N N mf A- N <IN -

-
– –-––<––---–

-–––E#ESEEE e –––

–L–A–FFFHF=---

T
Blu-men die Ge -fil - de. Mayrhofer.

FZ mf D=-

FSE FFEE=

"FF-“–
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202. Ber Abendſtern.

Langſam. Robert Schumann (1810–1856).

- f=g=EF=AFFE SFF-TA-4-FF

######### === EEE
e/ ZT-v-vTTLTLTLT=V

(p) 1. Du lieb-li- cher Stern, du leuch-teſt ſo fern, doch

(mſ) 2. Wie lieb' ich doch dich ſo herz- in - nig- lich! Dein

(p) 3. So blick' ich nach dir, ſei's dort o - der hier; dein

(f) 4. Wie winkſt du mir zu in fröh-li- cher Ruh'! O

T=– T“– >–

F#=? FEFREEFEFFERE

F*= FFFFFFFFFF

# # # # 7 : 7 : T5

erte f FS-2- /-

––-N–T-s–N-–N –Mr–– F-T1

–T-P-NF–zº-FH---- =-----H=- -

EFFEEZEEEEEEE
TTV V --T-v-VT

hab' ich dich den - noch von Her-zen ſo gern.

fun-keln- des Aeuglein blickt im-mer auf mich.

freundli-ches Aeuglein ſteht im-mer vor mir.

lieb-li-ches Sternlein, o wär' ich wie du!
Cresc. f TF--- -->

- N N NE A- 1. IT -

FE EEEFF=
: TTT

Auguſt Heinrich Hoffmann von Fallersleben (1798).

203. ÜNiegenlied.
Zart und anmuthig. Volksweiſe.

z=F EE=== ===-“T-ÜTZ-T TFTTFTs T. EZ“TT

#====FÄFF#=
e/ V ", TTUT

1. Lieb - chen, laß dich küſ - ſen, Lieb- chen gu-te

2. Haſt, dich an mich ſchmie - gend, Lie - bes-luſt ge

3. Dei - ne Wan-gen - grüb - chen lä - cheln im - mer

4. Sonn' und Mond laß ſchei - nen, Lieb - chen ſchlie-ße

L- P -FT –

#FFFFFFFFF

F#FFF-+



FEIEEZEFEFF

==E====H FF=
- "

Nacht! Wirſt nun ſchla-fen müſ - ſen, haſt ge-nug ge

fühlt, wenn ich, ſanft dich wie - gend, in den Ar-men

noch, a - ber ſchla-fen Lieb - chen, ſchla - fen mußt du

du im-mer -hin die klei - nen, ſüſ-ſen Au-gen

–T T=- rt. T=–

– T- -

– A- – -

===-P–FE „E“EE-EN– EN–

7 7- r mf= Ts Z
- - -

–T

pp“ - N - =- pp

E“ –z-EgE-FESTEFEZE

-- =ZE-E –------

wacht!

hielt.

doch.

ZU

Schließ' zu die hol - den Aeu - ge-lein, ſchließ' zu die

pp a tempo. - - TE=– pp

____ -

––-–P T- -------

EFEFFFFFF
- z -

–==< T- –=T mf molto riten.

- ,

LTT TV

hof - den Aeu-ge - lein! Schlaf ein, ſchlaf ein, ſchlaf' ein! Schlaf

_-S- T>– p –= mf molto riten.

E–=REEER=EESEEE-NEEESEEFEN

FFFFF=== EEFEST

F : v . " -



T

/N

E=#FFEp=HTSz-HH

L pp

ein, ſchlaf' ein, ſchlaf' ein! Emilie Abenheim.

–=- >

EEN–EESEEH]
UT - s z FH = HH

- - ppS

204. Sandmännchen.

Etwas bewegt, ſehr zart. Volksweiſe.

- # pp –N– – –+ - 4–F–+

ÄFEFFEEEEFÄHE ==#
#FFEFF

1. Die Blüm-lein al-le ſchla-fen ſchon lang im Mon-den

2. Die Vög-lein al-le ſan-gen ſo ſüß im Son-nen

3. Sandmännchenkommtge-ſchli-chen und guckt durch's Fen-ſter

4. Sandmännchen, aus dem Zimmer! Es ſchläft mein Herz-chen

PP

#EEEE- EEF
-
–--+-F-F “SF EEE- # # #

5- o

/

ſchein; ſie ni- cken mit den Kö-pfen auf ih- ren Sten-ge

ſchein: ſie ſind zur Ruh' ge - gan-gen in ih- re Neſt-chen

lein, ob ir - gend noch ein Lieb- chen nicht mag zu Bet - te

fein, hat ſchon gar feſt ver-ſchloſ-ſen ſein lieb Guck- äu - ge
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p –=- mf . - 10 –=-T

- EE F+++###+=== =- -- === EEE L es IT ===
r I r VT -* T

lein. Es rüt-telt ſich der Blü-then-baum und ſäu - ſelt

klein. Das Heim-chen in dem Aeh-ren-grund, das thut al

ſein; und wo es nun ein Kind-lein fand, ſtreut er in's

lein. Es leuch-tet mor-gen mir Willkomm ſein Aeu - ge

10 – mf =– P

D X – – ITT *– ID--

EEEEEEZEEFF-FE =E.E
HT-F* ----- = F

-- -D- -

- - -

T=- –=-

-- ION– PPD N TNTN
TT – X TTL-T TT-T L –--

T T-VT -JT - -

wie im Traum.

lein ſich kund. - - -

Aug' ihm Sand. Schla - fe, ſchla - fe, ſchla-fe

lein ſo fromm. Schlafe ein, ſchla -fe ein,

– , P „PP P–

E- EHEFFE ETF- –E-T-
IT +– TMTTMAT 7 T-AT ITT

=== HF====--+S –-FETZF

F - - - - z z

mfrit. D

==== ++ a D

E–z– Es–ETEE-––EH
D-HT f == IT

du mein Kind, ſchlaf' ein!

mf rit. FT-N AN
L X –

D I I --

D –ITT

----–––––– EFEEF

== Frºs
Wilhelm von Waldbrühl, nach einem rheiniſchen Volksliede.
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205. In die Ferne.

Inniger, freier Vortrag. Ignaz Heim (1818).

– r == .. " FTD "=
Z T- –M- TY EN T T I +– =N== =

EÄFEIEFEEEEEEEEEEEE
/ Z -TTLTTE=-T- F–++– –

1. Siehſt du am A-bend die Wol - ken zieh'n? Siehſt du die

2. Dort in den Wäl-dern, ſo e - wig grün, kann ſtill und

(f) 3. Am ſtar-ren Fel-ſen, da bricht ſich der Nord, ſanft we-hen

(pp)4. Okönnt' ich zie - hen im Mor - gen-roth, o leuch-te

A –l- 10 –- mf DE=– 0 –=T

DTTWTTV -T T

E(FP-b-E==NENFENENEF=N=N=EEEN-EN

LW – –-FF-–-Fz-Fz====---– –5 -

– T- –=T -

–N –N –N – N –k– –M- TS k- -

°-GT-------- –--–--- –

#EEEEEEEE =
VTT-T VT VTVTTNTVTV

Spi-tzen der Ä glüh'n? Mit e - wi -gem Schnee die

heim-lich die Lie-be blüh'n, der Mor - gen nur ſieht ſie, der

Lüft- chen im Tha-le fort; durch Wäl - der, da ſchimmert der

A -bend mir Lie - bes-tod. Es ſchwin-det das Le-ben, du

T=– –T

EEEEE

== =

---- -

Gip-fel um-glänzt, mit grü-nen-den Wäl-dern die Thä-ler bekränzt:

A - bend-ſchein und Lieb’ iſt mit Lie - be ſo ſe - lig al-lein:

Mond ein - her und fer - ne da rau-ſchet und brau-ſet das Meer:

weißt es kaum; o e - wi - ge Lie-be, o e -wi-ger Traum:

T- –=- f /N

D k T N NjT-N-NFF

E##############7 7 Tr -

F 5
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fT N N T- * === “T NEEEE T EF - -2-º-

v–v– –------- E– – –

Ach, in die Fer - ne ſehnt na ser, s die Fer 2 Ue

>- =– P L=– , mf –T º

E––N–T–+T E I-N-

F FH

" . . " " - * * * *
/N

f ? AN

=#F===E=F=F=FEF===HF

ſehnt ſich mein Herz! Hermann Kletke (1813).

f 1 1-TZ-N -N

D 1 I - X IT

E==-FHESFE

- - -
(Die 3. Strophe bewegt und kräftig; die 4. Strophe langſam und ſehr zart.)

206. Klage.
Langſam. Volksweiſe.

T=– -"

–F–+–--+T–ST

###########s –ff- m V

1. Mein Herz-lein thut mir gar ſo weh, das macht weil

2. Mein Herz-lein thut mir gar ſo weh, das macht weil

10 – >=-- –=-

EFEEEEEFF

FFF FH
7N1 –

ich in Trau-ern ſteh'. Mir gab der Früh-lings-ſchein ei-ne

ich in Sor - gen ſteh'. Wenn ich in Gar-ten geh', mei-ne

T A–D-A-----–N–

TAT =SEF =#FFE##E
- –s TE*T-TIAT-ST

FSFF 5-E-2-f===?



l N k. - A "

–v–v–v– – ----VTUTUTTLTyTZT

Blu-me ſtolz und fein. Ein Sturm hat ſie ge - bro - chen, die

ſü-ße Blum nicht ſeh': Um ei- ne wei-ße Li - li - e thut

„-" 7? T=–

E– M. N=N – – =N- FR ÄF -

F##F### TTST2-#

5 : _7

“- 7“.T

N - N -T- -

_Tº - - II T.

FEFÄFENHEFE
FFWFVF D I

al - ler - lieb - ſte mein.

mir mein Herz ſo weh! Altdeutſches Volksklied.

–=T Tit.

A- . /-N

D TA _DA h. EH

E== FF
V

/-N

Il

207. Lang iſt es her!

Innig. Volksweiſe.

-

==–
- – TFT-P-–*= =-

#E======#FFF
eV ==FFFFFF

1. Weißt du wohl noch, was du mir einſt ge - ſagt?

2. Kennſt du den ſtil- len, den lieb - li - chen Ort,

3. Sing mir noch ein - mal den hol - den Ge - ſang,

–=- T=–

#FFFÄFFF
- # # # # -- =

º
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mf NTFT,PTFT- TFs– N N
- 1 I _N A N i

=== = ==EEZE5.FTSEEEFFFFFF

Ek====EF= ==========5= ===-

Lang iſt es her, lang iſt es her! Als du ſo ſchüch-tern dein

Lang iſt es her, lang iſt es her! wo wir ein - an - der ge

Lang iſt es her, lang iſt es her! der einſt ſo in -nig zum

mf T=– , P TE=- -=T -

ENEFEENENEEEEN=N==REREEHN H–+--– I T

E=====#FFFFFFFFFFF

V ſ -
F 7-T 7 Z

- -

– –– – –'.T-
ZEEEESEEZEEZEEEEEEEESE

–– V V LT V V I– T

Leid mir ge - klagt, lang iſt es her, lang iſt es her!

ge - ben das Wort? Lang iſt es her, lang iſt es her!

Her - zen mir drang, lang iſt es her, lang iſt es her!

D->=– , mf >=- , 10 TE=- º

EE==SEEEERESEEFENER=E2

EFFEFFSFEF F
v | - FFF - F L 7

V V

"-F " N
====FFÄ=H – F=

-

Nim-mer ver-geß ich die ſe -li-ge Zeit, da du voll Lie-be dein

Jeg-li-chem Glückzogſt mein Lä-cheln du vor, ſe -lig nur lauſcht dei-nen

Ach, je - der Ton hat dein Wort mir er-neut, daß du voll Treu-e dein

mf –=- f

FFFFFE --- TFT+TAT&T-T-T†TF-ATZ– TS

# # #T T # # # # # # #T T.
- -
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– F– = – T

####FFÄFF
T -

Herz mir ge-weiht. Ach, je - nes Glü-ckes ge-denk ich noch heut':

Tö-nen mein Ohr. Noch jauchzt mein Herz,weil das dein' es er-kor.

Herz mir ge-weiht. Nim-mer ver-geß ich die ſe -li-ge Zeit.

TTE=– P –– ––– f „– FT !

EEEEEEEF==-FEEEEEE
–ºTºT-T-FT-T-T-Tº –,-/TSE–

; TZ ST ST T - z - T="

- - - - - - -

f N N. N /N

EEEEEEEEEEEE
L / f -/ V HF IT

Lang, ach gar lang iſt es her!

f Sehr langsam.
A /-N

D-Du A----à- I T

E= HSH-NE-H-Hº-H
–S- –ZTE-TI E FX-TDI --

-–- | l -

=

- -/

Lang iſt es her!

Engliſches Volkslied: „Tell me the tales, that to me ware to dear.“

208. Am Zarenſee.

Mäßig. Volksweiſe.

M–l- pp –=- C7'ESC.

T_ –___T- F SP-+-N-N

#Fe=FFFFFFFÄH===eV –v–+-------+–v–v-

1. Am Aa - ren - ſee, am Aa-ren - ſee, da rau-ſchet der

2. Was klagt die Maid am Aa-ren - ſee, was klagt ſie dem

3. Am Aa - ren - ſee, am Aa-ren - ſee, da rau-ſchet der

C–l- 10p C?“ESC.

+

–TEEEHEENET-F F – T

EFEHFFEFE ##FFFFF FF

» : v V-
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- –-T

––––-A-IT- F * TN-N | N N

EFFEFFE= ======SºFFE-E-E-E======
T - L –––, -

viel -grü-ne Wald; da geht die Jung-frau und

viel --grü-nen Wald? Ach, tief in dem Her -zen da

viel -grü-ne Wald, da liegt ſie be-gra - ben und

Luf= P –T

EEF FE + – – –1 ---“>–- N N E
TTTYTTNTTIATTTTTTTTTTTYTTY–e –T e–

FF,HF==FFFFFF
- -

= - --- - -

==– p -T =– mf TF

===-P+++==T+=N=N===NT=++ ++

EFFEFÄFF ###
mTVT -v-vTT-LT-TT-v=-

klagt ihr Weh, ſie klagt es dem viel-grü-nen Wald, da geht die

ſitzt ihr Weh, das weiß nur der viel-grü-ne Wald, ach tief in dem

all ihr Weh, und drü-ber der viel-grü-ne Wald, da liegt ſie be

"f – P –-TT – mf–

– T T T

F +ENEN–N-NEEEEEEN-N-

##############
- - - -

---

Jungfrau und klagt ihr Weh, ſie klagt es dem viel-grü-nen Wald.

Her - zen, da ſitzt ihr Weh, das weiß nur der viel-grü-ne Wald.

gra-ben und all ihr Weh, und drü-ber der viel-grü-ne Wald.

f – Prit.– fZFS

E Ezº FE- N+ F TV SEN EE
–G –40–+–40°–4–6– ––ATA–––P- -

F“FT“FTT“ --=
- - 75 z. TV V | - V F

Schwediſches Volkslied.

23



– 354 –

209. Rückerinnerung.

Mäßig. Volksweiſe.

ſ_–l- F-F === =---
- –ZTZTZT – TT T-T

Fe-H== === ======
(p) 1. Es ſteht ei- ne mäch-ti - ge Lin-de, wie ra-gen die

(mf) 2. Es rau-ſchet da-bei ei- ne Quel-le, vor grau-en

(f) 3. Der Hoff-nung fröh-li- che Bil-der ſind im - mer in

fl –l- –T – –-

TT-S=-NTSTÄTT"TETTN=TN

EFEHF # #F EF
TT“ -5

| --- | - -
->--

N------

==EEESEEEEEEFEHF=====
ETFTEFWFVFLEVEFFFWF

Ae - ſte ſo weit, und all' ih- re Blät-ter, ſie flü - ſtern

Jah-ren ge-weiht, und all' ih- re Wel-len, ſie Är der

mei-nem Ge - leit; ſo will ich hier ru-hen und träu-men

=–P –=- p

EEFEFFEFFEEF– – – s -T-T-T-TT-TST

F 55 = < : "

-FT _. – N N =F-

al - ten ſchö-nen Zeit, von der al - ten ſchö - nen Zeit.

–TÄT.-T- f rit. /N /N

E=EREEEEEERESEE-NEEEEEE

EEEEEEE F+E== HF="
- | - - | - | |

=
Auguſte Kurs.
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210, Sturmbeſchwörung,
Etwas bewegt. Julius Dürrter.

f
D_l –1 k.

----- –-TN – A–

eV // - VT V - VTV

1. Wie mit grimm'gem Un - ver-ſtand Wel - len ſich be

2. Wie vor un . ſerm An - ge - ſicht Mond und Ster-ne

3. Nach dem Stur - me fah- ren wir ſi - cher durch die

A–l- f – M. W A

FÄFEHEEEEEEEEEEEEEEE
eVT v----------LTV-z-z

–, N N T. N N T. - -

–

### # # # ###
- gen! Nir-gends Ret-tung, nir-gends Land, vor des

ſchwin den! Wenn des Schiffleins Ru-der bricht, wo dann

Wel - len! Laſ-ſen, gro-ßer Schöpfer, dir un - ſer

- N–N >-, –T

ES #########F=

-

-

>- Etwas langsamer.
---T

mf TSF<FN L –––

=SEEEF- FIFEEEEEEEEE
- ––s-º-Hº-ZE-E-TSESEHº– EE

T –Z–

Stur-mes Schlägen! Ei-ner iſt, Ei- ner iſt, der in der

Ret-tung fin-den! Wo ſonſt, wo ſonſt als nur bei dem

Lob er-ſchal-len! Lo -bet ihn, lo -bet ihn mit Herz und

S- - N mf Etwas langsamer.– f
z- -- –)–P - A- –

FFFFFFFFF- * -D-

7 r = = F



TNT
H U- ---–- HF- =EF= NTT

E–FEFE – HE“ – – –HT –FES–FETFT
L– LTI T- DITI L–L– ID –mf y= f y T

Nacht, Ei-ner iſt, Ei- ner iſt, der uns be-wacht! Christ Ky-ri

Herrn! Seht ihr nicht, ſeht ihr nicht den A-bendſtern? Christ Ky-ri

Mund! Lo -bet ihn, lo - bet ihn zu je - der Stund!ChristKy-ri

mf –=T Soli.

L--N–TEE---–I M-I m
T II ATI S–E–EEE T- ITD 1. L_I

E==== ====== =FEF==- --TTT- FH

–-TT

0 -E=–
Chor. pp – - T T – -

=== === EE =-“-+-z-La-Z- ===
E====== ========= EEEF=

e! Christ Ky -ri - e! Komm', komm' ZU

e! Christ Ky -ri - e! Er - ſchein Uns

e! Christ Ky -ri - e! Ja dir ge

Chor. pp 0 T=–

–)–)– – HE EF==–FE K–K–––––– FFZ- –s– g z-E

–E–T ========= -–F=- -- TT

=
–-

Komm', komm' zut

T=–

f_º Tº L ®
I Q-e I LA -_I DTT

I F2° ID- f, - LS- II

D- L- L -- IDT-DIE

DTTD IL-I D- DTLT-TD
T TTS- r–

Uns auf die See!

auf der See!

horcht die See! Johann Daniel Falk (1770–1826).

f - –Z,

D- 1 IT--- –I TI

E=- E–THEEH
-- F LTTI TIT

«D- == - - s

+ 7
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211. Abſchied von den Alpen.

Ausdrucksvoll. - Volksweiſe.

=========
EFFEFEEEEEEE

/ - -" Z I T/ Z T - Z - U

1. Treibt die Senn'-rin von der Alm heimwärts, kommt der Win-ter

2. Ich nun ſchau' von Ber-ges-höh' in den dun-keln Grund hin

3. Auf dem Berg die Sen-ne-rinn, lieb-lich trau-tes Blü-me

". mf –T T=–,mf T=–

#FFFFFF=4-NE-N===--+-E=-S==HE-E-ENENEFENE
- -" - - Z S. - # F -G- ---

%
- - :

–= CréSC friten /N

I N– ſ –h. –N h.

EFEEEEEEEEEFEFEREEFEFÄ

bald, und es wel-ken Blatt und Halm, Blümlein all' im Ber-ges

ab, wo die Blümlein all', o weh, lie - gen in dem küh-len

lein, kommt mir nim-mer aus dem Sinn, tau-ſend-mal ge - denk ich
–=<. C?'6.SC. , friten. F=-

L___ –N I ++ I IN- M.- B. =N-

FEEFFE-E-HE #

- T 5 # # #TT -

Blüm-lein blau und Blümlein roth

wo die Senn - rinn tief im Thal

Blüm-lein blau und Blümlein roth,

dolce legato.

pa tempo. . _N , P N

=ENESEE# NFNTFFF A-N E
- (9A - - - -

E================pp l

wald. Blüm-lein blau und Blümlein roth all' bei

Grab, wo die Senn - rinnt tief im Thal ſchaut zu

dein. Blüm-lein blau und Blüm-lein roth, auch mein

a tempo. dolce legato. ſ

D 1 X T I ___1

TFH. A-z-*-DF– TST

7. 7. T. 7 Z -

L. Z



– 358 –

SE =– – f_ –=-

##################################
ſam-men ſind ſchon todt, und es deckt ſie zu der Schnee, Blümlein

Berg viel tau-ſend-mal, weil die Blümlein blau und roth lie-gen

Herz iſt win-ter - todt! Blümlein ſchläft in Eis und Schnee, Sen-ne
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/-N Soli. Dia-o, dia - o,
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all' bei-ſam - men todt.

blau und roth, a - de!

La,

rinn, a - de, a - de!
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– , 10 Chor- º



– 359 –

ae mf –=<

–N– N–N–N–N

di i

W == ===

EFFHÄF#FFEF=-/ - z- Z - W
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H. J. Schlimgloff.

212. Alphornklang.
Getragen. Volksweiſe.

D-G-2 STFFH NF= –= FEFF
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1. (p) Es bläst der Senn auf ho - her Alp den Rei-gen

2. (mf) Der A - bendkommtvom Thal her - auf, es lockt ihn

3. (pp) Da wird es ſtill und fei - er - lich, wie in dem

4. (p) Wann Al - les ruht und Al - les ſchweigt, nur tö - net

5. (pp) Und wenn der letz - te ſü - ße Ton her - un - ter
"-
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EEEEEEEEEEEEEEEFFE FHTETZT ––

nie - der - wärts; (f)es dringt durch Berg und Kluft und Thal, es

wohl der Ton; (f) die Glet-ſcher ſteh'n in Kö-nigs-tracht mit

Haus des Herrn;(p)die Glet-ſcher - reih' iſt der Al - tar, die

die Schal - mei, (f) dann bricht die An- dacht und die Freud' mir

klingt zu mir;(pp)da muß ich wei - nen oh - ne End', und
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M.
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TI
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dringt mir in das Herz.

ei-ner gold'-nen Kron'.

Lam -pen ſind die Stern'.

faſt das Herz ent - zwei.

kann doch nichts da - für. Eduard Vogt.
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213. Jn der Heimat iſt es ſchön.

Gemäßigt. Andreas Zöllner (1804–1862).
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1. In der Hei-mat iſt es ſchön, auf der Ber-ge lich-ten

2. In der Hei-mat iſt es ſchön, wo die Lüf-te ſanf-ter

3. In der Hei-mat iſt es ſchön, in der Hei-mat iſt es

n . . . p –< p

T

T- -
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Höh'n, auf den ſchrof-fen Fel-ſen - pfa - den, auf der Flu-ren

weh'n, wo des Ba-ches Sil-ber - quel - le murmelnd eilt von

ſchön, wo der Ju-gend fro-he Stun-den uns in Lieb' und

T- mf T == A- MT T>=- mf T =

FEFFEEFEF
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grü-nen Saa- ten, wo die Heer-den wei-dend geh'n.

Stell' zu Stel-le, wo der El-tern Häu-ſer ſteh'n.

Luſt ent- ſchwun-den; ü - ber je - nen Fel-ſen-höh'n, )

In der

=––F F===

#FEFEFFEFÄH
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Hei - mat iſt es ſchön, in der Hei- mat iſt es ſchön!
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J. Krebs.

214. Heimat, ade!

Gehalten. Volksweiſe.

O) ==--- ===

#EF==#==-HF==FFEI

Heut' muß ge - ſchie - den ſein, Hei-mat, a - de!

Dein auch im fer - nen Land, Hei-mat, a - de!

Die mir ſo Vie - les gab, Hei-mat, a - de!
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Tau-ſend - mal denk' ich dein, Hei-mat a - de! Dei- ner in

bleib' ich mit Herz und Hand! Hei-mat a - de! Hö-her als

reicht mir den Wan-der-ſtab, Hei-mat, a - de! Trennt uns auch

-=TTL Pdim. PP mf–

##FFFFF

- z - - - - - - -

I VT

Luſt und Schmerz, dei - ner in Ernſt und Scherz denkt ſtets mein

Gut und Geld, preiſ' ich in al - ler Welt hei - mat - lich

Land und Meer, iſt mir das Herz ſo ſchwer, denk' ich der

FT mf– =– f
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=- etwas langsamer.FT -N
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treu - es Herz!

Haus und Hei-mat, a - de! Hei-mat, a - de!

Wie - der-kehr! Volkslied.

Soli; etwas lungsamer,
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215. Sehnſucht nach der Heimat.

Langſam. Hans Georg Nägeli (1773–1836).
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Ä ÄÄ # # Ä Ä nn der Hei-mat wohnt der Frte - de, den die Er - de

3. In der Hei-mat wohnt die Freu-de, die kein ſterb-lich

4. In die Hei-mat aus der Fer - ne, in die Hei-mat
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77 CrêSC. f
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mü- des Herz; dort er - war -tet uns die Fül-le rei-ner

nicht ge-währt, den mit ſei- nem höch-ſten Lie - de ſelbſt der

Herz er - mißt, die ge-trübt von kei-nem Lei - de, e-wig,

möcht' ich zieh'n; dort-hin, wo die gold'-nen Ster - ne ü-ber

mf Cresc. f
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den oh - ne Schmerz.

raph fei-ernd ehrt. w i - Fax

ihr Ge-ber iſt. Nach der Hei-mat ſü - ßer

rer Pfor-te glüh'n.

E=EFE == ––X p H

EFFEE F =FF H
l -

- -------



">- –==T

–––+ –ſ–
S–= – HEE:–T==-

E===========
& Stil - le ſehnt ſich heiß mein ,mü - des Herz, mein mü-des
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Etwas langsamer.

P F-AS p =- pp =

Herz, mein mü-des Herz. Nach der Hei-mat, nach der Hei-mat.

P =– AN P– =– PP T=– /N

7 =

Magenau.

216. Heimat.

Mäßig. -- Volksweiſe.
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1. Was Hei-mat iſt kann ich nicht ſa-gen; ihr müßt mein

2. Wohl Ber - ge hat es auch da un-ten, manch'Blüm-lein

3. Auch Men-ſchen ſind hier gut und bie-der, und Vög-lein
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Herz, das ar -me, fra-gen, es hat mir's ſelbſt noch nie ge-ſagt, ob

hab' ich ſchon ge-fun-den, doch fin-den kann mein Herz nicht Ruh' und

ſin - gen ſchö-ne Lie - der. Ich denk', es fehlt nur an der Luft, daß
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wohl es mich all-täg-lich plagt:

ruft mir im-mer, im - mer zu:

im - mer -fort die Sehn-ſucht ruft:
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Geh' mit mir heim, geh' mit mir
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heim,in's Schweizerland, in's Va-ter-land,! Geh' mit mirheim,geh' mit mir
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heim, in's Schweizerland, in's Va-ter - land! Volkslied.
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217. Frühlingsahnung.

Mäßig. Conradin Kreutzer (1783–1849).
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O ſanf-ter, ſü - ßer Hauch! O ſanf-ter ſü - ßer
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Hauch! Schon we-ckeſt du wie - der mir Früh-lings-lie - der,

Etwas belebter.
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bald,
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bald, bald blü - hen
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die Veil-chen auch bald
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Bald blü - hen die Veil-chen auch, bald

blü - hen die Veil-chen auch.

Erste Bewegung.

- s N. - N = A “K -TS
E“FE“=-FE-EE-EE-HE-E-HEF
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F-T7TV z–+–U––,

Veil - - - chen auch. O ſanf-ter, ſü - ßer

- Erste Bewegung.

Hauch, O ſanf -ter, ſü - ßer Hauch! Schon weckeſt, ſchon

“- rit. >=– Belebter.
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we - ckeſt du wie - der mir Früh- lings -lie - der, bald,
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bald, bald blü-hen die Veil - chen auch, bald blühen die
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blü- hen die Veil-chen auch, -
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Veil - - chen auch, bald blü-hen die Veil - - chen
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blü-hen die Veil-chen auch, die Veil - - chen
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auch. O ſanf-ter, ſü - ßer Hauch.
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Ludwig Uhland (1787–1862).
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218. Frühlingseinzug.
Bewegt. Armin Früh (1820).

mf T- N N TF=– f
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–2– EE == ======= === – – –s–

=========== ====
Es ja - gen die Wol-ken in ei-len - dem Flug. Wa

2. Es hallt aus der Fer-ne ein ern-ſter Ge-ſang. O

3. Die rie - ſeln - den Quel-len, wem ja -gen ſie nach! Sag

4. Was träumt ihr noch lan - ge am ſin-gen-den Bach! Friſch

a "f TF N N FT -
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rum ſo flüch-tig vor - an? Der ſpie-lend ſie ü-ber die

ſprich: Wemſtimmen ſie an? Sie fol-gen hoch o-ben dem

an: Wer füh-ret ſie ein? Sie tan-zen hin- un-ter zum

J auf! Er iſt euch ſchon nah. Bald ruft er die Blu-me des

Der ſpielend ſie ü - - bet die

Sie fol-gen hoch o - T ben dem

Sie tan-zen hin- un - - ter zum

Bald ruft er die Blut - - me des

* 0 ("2"ESC.
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=FFFFFFFFFFFF- Tz -
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Ber - ge hin - trug, die Ne-bel zer - ſtreu - et in Ei - nem

mäch-ti-gen Drang und fah-ren im Stur-me vom jä - hen

ſchäu-men-den Bach, ſie rau-ſchen und ſin - gen das E - cho

Fel - des euch wach, bald ſingt ihm der Vo - gel im Wal - de
mf C/'E.SC.

=RTNTNT+–R-N–-N-NT-NTNTNEFN

5 : 7 - - - - -
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Der Lenz, der Lenz, er öff-net die Bahn,

Der Lenz, der Lenz, er ſchrei-tet vor - an,

Der Lenz, der Lenz, er füh- ret den Reih'n,

Wacht auf! Wacht auf! Der Lenz, er iſt da,

1 N N N | f ,mf N k-- =\ f N 1F##FFFFF s D

==EEEEEEEEEEF== HEEE

Zug: er öff-net die Bahn, er öff -

Hang: er ſchrei-tet vor- an, er ſchrei -

wach; er füh- ret den Reih'n, er füh

nach. Der Lenz, er iſt da, der Lenz,

mf –=T f_N T

D T–). M. TT

EE-EEERERERENEEEEEEELe- – –=–=–--+– –!

# # # # "rf
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die Bahn.

VOY 2- (NN.

dell Reih'n.

iſt da |

--

E=== T-S-T-“–n

E–-- =-HES-HHOHHH
D- V l– =E E

net die Bahn.

tet VOW - (UN.

Uet den Reih'n.

eV' iſt da! Heinrich Grunholzer (1819).
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öff-net - 4.

219. Der Flai iſt da!

Freudig bewegt. Volksweiſe.

n . . Soli, wiederholung cor º- A –=T
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Der Mai iſt da, der lie - be Mai iſt da, ſo ſchön, wie

# Soli, Wiederholung Chor. A
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Kein Zweiglein, das nicht

- - - Kein Lüft-chen, das nicht

ich noch nie ihn ſah! Kein Wölk-chen, das nicht

Wie wird das Herz ſo

T- - ===
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S–S**–++–- ==FE
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kam zum Blüh'n, kein Fleck-chen, das nicht ſchimmert grün, kein

Würzhauch bringt, kein Vög-lein, das nicht auf ſich ſchwingt und

tie - fes Blau ver - lei-het hold der Him-mels -au, kein

groß, ſo weit, bei alt der Pracht und Herr-lich-keit! Nur
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Blüm-lein, das nicht duf-tet ſüß und fröh-lich winkt: Gott

ſingt durch Flur und Wald und Feld: Will-komm, du ſchö - ne

Son-nen-ſtrahl, der freund-lich nicht ein neu - es Le - ben

Freud' und Le-ben ü-ber - all, nur Duft und Glanz und

–=- f

FERENE ERF - FEFÄH ZEE
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EFFÄFF-

grüß, Gott grüß!

Got-tes - Welt!

ruft an's Licht!

Ju -bel - ſchall !

Der Mai iſt da, der lie - be Mai, der

A 7'f

–
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Mai, der hol 2- de Mai! Friedrich Oſer.
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220. Blüthenmond.

Etwas lebhaft. Guſtav Graben-Hoffmann (1820).
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1. Lied-chen erkling', ſchwing dichund bring'Blumenhauch,Maien

2. Lied-chen erkling',ſchwing' dich und ſing'; Sterne an Ster-ne

3. Glock und Schalmei, tau-ſen-der-lei Sang und Klangiſter

– – –z
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C7'6SC. f rit.
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luft, blü-hend in Wor-tes-duft, Blumenhauch, Maien-luft, blü-hend in

glüh'n, leuchtendes Im-mer-grün, Sterne an Sterne glüh'n, leuch-ten-des

wacht, Frühlingward's über Nacht,Sangund Klang iſt erwacht,Frühlingward's

% Cr("SC. f rt. a tempo.

–FEF=FE T SFFNENEN

TE=– 10 Langsam. f a tempo.
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Wor - tes-duft! Lied-chen er-kling'! Lied-chen er - kling'!

Im - mer-grün! Lied-chen er-kling'! Lied-chen er-kling!

ü - ber Nacht! Liedchen er-kling'! Lied-chen er - kling'!

T- 10 Langsam, f a tempu. A /N
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Delia Helena.

40

221. Naturgenuss.

Getragen. Volksweiſe.

Halbchor. –- T=– TS
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1. Mei-ne Sor-gen groß und klein trug ich in den

2. Ban-gen, trü-ben, klei - nen Sinn trug ich nach den

3. Man-chen Wahn trug ich hin - aus in das gro-ße

p Halbchor.– L=– –=-T -s

–! º

L

TDTWE T -N T M. I

#=E=N===EHF=- – O

F####=#FF#



IT- L I DTT T- T ITH

–T– +–y-T–– y –z–

Wald hin-ein, und mit ſtil-lem Freundes-ſinn nahm er all mein

Ber-gen hin, und mein Herz, es wur-de weit, mein um - flor-tes

Ster-nen-haus, und die ru - hig ſchö - ne Nacht hat mir vol-les

_ S- –T SF- -T

F+ FEFFEFEFEEE
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Lei-den hin. Sor-gen wei-chen klein und groß, o, Na-tur! in

Aug' be-freit. Menſchenſinn wird weit und groß, o, Na-tur! in

Licht ge-bracht. Hö-her ſchwingt der Geiſt ſich los, o, Na-tur! in
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dei - nem Schooß. - Heinrich Grunholzer (1819).
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222. Jm TÜMalde.

Sehr friſch und lebhaft. Ignaz Heim (1818).
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1. Wie herr-lich klingt ein fri-ſches Lied in ſtil- len Wal-des

2. Dann kommen all' die Vö - ge-lein her-bei mit leich-ten

3. Fürwahr, ein fri-ſcher, fro-her Sang an waldumkränz-ter

a 4 : f.
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räumen, wenn ringsum-her es grünt und blüht in Sträuchern und in

Schwingen, um ih- re luſt'-gen Me - lo-dei'n laut ju-belnd drein zu

Quel-le er -tönt wie fer - ner Glo-cken-klang aus ſtil- ler Wald-ka

>– mf - k, C“ESC. f

EF###
V | v | -

=-, TD Soli, Wiederholung Chor. N

EHFH FFHEF- –

Bäu-men. Wie blau der Himmel, lau die Luft, wie hei-ter lacht die

ſin-gen. Es neigt der Baumſeingrü-nes Dach mit heimlich ſanftem

pel-le. Mit Andacht fül-let ſich die Bruſt, das Herz möchtfaſtzer

– P Soli, Wiederholung Chor.

E HHE E F A

A
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T=–

T . mf TF 1 N . "'S F
HS-E –HEEE-––FEFFEE –TF Tº-TÄT

E#=EEEEEEEEEEEEEEEEEE
V [ VT VT V V –T–

Son - ne, und tau-ſend -fa - cher Blu-men-duft er - füllt das

Rau-ſchen, und gleich den Blu-men an dem Bach, möcht' er den

ſprin-gen: O wun-der-ſe - lig iſt die Luſt im grü-nen

T=– y mf. –=- mf –=<

D -–A- E N ESEE -

EFEEEEFEFFEE
–z===“-v-----------------

-/ -/ -

f >=- Halbchor.

=FA------ = A–––N–=T

zTSTLF TE, F-zzT - A-º-Wz-

E####FFFEF#[=-- TT- mf. A “mfV

Herz mit Won - ne!

Lie - dern lau - ſchen! Wie herr-lich klingt, wie

Wald zu ſin - gen!

–=
L– I T I DD ------------ --

=-–-–
–=---

___ -------

-- mf"z

- A „N Ä=
Es-z-------EE ––z-+-ZES-ZEPEFERE

E====###########
F – Cresc. fVTS- V

herrlich klingt ein fri-ſches Lied, ein fri-ſches Lied im Wald, im
C1"ESC. Chor.

EEFFFFFFF
==== +---+-F.-T----

TSF N ff -,TNT–N.T. . .) + N T- ^_ -

“ ==HE == s– - =#F --

–º- -- - – = H – --T - –

d grü-nen Wald, im ºf grü-nen Wald!

–-" F- TE=– /-

A

-– K-TNTTF+*TNITTN T T

EFE"F"EEEZEEFEF=

-
- - -

Auguſt Maier.

s
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223. Abſchied vom TNalde.

Heinrich Eſſer (1818)

- mf

"– p––!“--

1 h

- –”–T-HH-EEPE–=-- 4–

EFFHEFEHF==#FF #

Etwas bewegt.

L - ----
A - de, du lie - ber Tan-nen-wald, a - de, (N-

A - de, du lie - bes Wal-des-grün, a - de, (N2

Und ſcheid' ich auch auf Le-bens-lang, a - de, M

- - Soli.

10– mf F- p- =– “

IT L– A- T T

EI TA IT T.

_II T TAL- A 4 ſ

+=== = + + F+FTP-g- -G- e e T

- - - - - - - - - mm
100

Chor.–-T Soli

=– p –N –S–S

+–z-EEE-E*TSEE- -------

##FFHÄF.FSF =- I- -

- > - pp
de! Wie rief die Schei-de-ſtund' ſo bald, a - de, M2

de! Ihr Blümlein mögt noch lan-ge blüh'n, a - de, M2

de! O Wald, o Fels, o Vo - gel - ſang, a - de, a

=- Chor.–TT =– p–= =– “-

de!(pp)Mir iſt das Herz ſo trüb und ſchwer, als rief's: Du

de!(p) Mög't an - d're Wan-drer noch er-freu'n und ih - nen

de! (f) An euch, an euch zu al-ler Zeit ge - den - ke

– Chor. –=- A CreSC.

E––--
D- T

–

1

U EFFEFFEEEFE

====='#FFF-S :
- -
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Halbchor. -FT p

ſiehſt ihn nim-mer-mehr, de, a - de, du lie - ber

eu' - re Düf-te ſtreu'n, a - de, a - de, du lie - bes

ich in Freu -dig-keit, a - de, a - de, o Wald, o

Halbchor. –= S=- p –-

F –! TH FREE– - = – Ss– +–
- e –––@–@– - s ET

-/ 77

– Chor. =-- –=T

h f ?

Tan-nen-wald, a -

Wal-des-grün, a - de,

de, de, du lie - ber Tan-nen

de, du lie - bes Wal-des

Vo - gel-ſang, a de, de, o Wald, o Vo - gel

Ch0r. -F- T Inf –-

-

EEEEEEEEEEEEESE FEEZE

E#EEEEEEEEEEEEEE
"r F. *

TS-T-T ES-ETEO-ES Ä ---

+ + pp- ſ

wald, a - de, a - de!

grün, a - de, Cl 2

ſang, a - de, a - de!

=– p rit.

ſ

--- E-HE-HEE-EEEER
–Si2.– –L-FE –-L–= F.

FFFSFS

E- r =pr. -
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224. Die Hachtigallen.

Langſam. - Guſtav Graben-Hoffmann (1820).

-- >-I 7) -*

=----2-B ---2-GT
#####FFFFFFÄH-T- – II- -TI-I-

T T–T 2- T L– „–

1. O ſel' - ger Gang den Wald ent - lang, bei

2. O Lie - der - hall der Nach-ti - gall, was

3. O Se -lig - keit der Ju-gend -zeit, wenn

4. Wenn da die Bruſt, voll, un - be - wußt, in

mf –=- > A mf –- *= p

ÄTZT-T- - – – TNT

- z - z
T==– p Soli.

F , FT

E###############EFFHÄE ++ w–– E-+- = = -

Nach-ti -gal - len Wett- ge-ſang, bei Nach-ti -gal - len Wett-ge

iſt es, wenn dein ſü - ßer Schall, was iſt es, wenn dein ſü-ßer

Luſt und Won-ne nah und weit, wenn Luſt und Won-ne nah und

Lie-dern aus-gießt ih- re Luſt, in Lie-dern aus-gießt ih-re

“- 10 Soli. " T–=- –=- –4

I L-L– –T- –IT I –– ___

#FFFFFFFFERE
- TTT -–

-

Lebhaft. –-" T>=- –T
- - - 70 -

Da Äf 1 NTTS DEN *", NTT _N

EEEEEEEEEEEF==E2EEEEEEE

FFVFFVFFFFFFFVH

ſang, wenn, auf - ge-weckt von lau-er Luft, ge-wür-zig wallt der

Schall? Die Bruſt von Blü-then-düf-tenſchwillt und wenn ſieklin-gend

weit; wenn je - de Kraft im er-ſten Schwungund je - de Freu-de

Luſt, was iſt es? Wie die Nach-ti-gall ein-ath-mend al-ler

Lebhaft.

Chor mf –=T – , mf–TT

TITTE -

TITU TT

HEN NFFFFFFFFFNEHF
FHE8HP-E2E2E5-H======-H2EE FFH

: - - - - - -

--- --

E

E
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Blü-then-duft, und ſich der Bü-ſche Dol - den im A-bend

ü - ber-quillt, gibt ſie die Düf-te wie - der nur hin-ge

neu und jung, wenn ſüß das Le - ben düf - tet, vom Hauch der

Blüthen Schwall gibt ſie im Strom der Lie - der ihr hol - des

T>=– J –=- f –

EFFFFFFF
- = " 1 -
T

-

roth ver-gol - - den.

haucht in Lie - - der.

Lieb ge-lüf - - tet. Adolf Stöber (1810).

Le - ben wie - - der.

T-–

=-< A-X

D T T T M - TT -

- - T –L ſ - - --

E- – – _____* -TL -

–g–s-S-– --- - -

–

(Die Schlußtakte werden von 4 Soloſtimmen zart und leiſe wiederholt.)

225. Böglein im FZWalde.

Mäßig. Carl Zöllner (1800–1860).

-

=g“ ſ F Nf - N "N N- PP /-N

–z–– TaT-NT- - STET

HHHHHHHHH FFHV V

1. Vög-lein, was ſingſt du im Wal - de ſo laut? Wa-rum?

2. Vög-lein, iſt dir denn das Herz - lein ſo voll? Wo-von?

3. Vög-lein, was ſingſt du die Ta - ge ent-lang? Wo - zu?
-

----- p 7 Crf'SC. f –3 >==-- pp /-N

GET-A- =N=N=NE+ –E L H I D T N ?

==N=NE==NEzºE-E-E-Eg-Es==--Es-º-H
--------- -------------- - T - -

- Z | - V S- - .
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TN 0“ tempo. C"CSC. f

„–N_ _N =-E-N ––

E2EEEFEEF
D F; r TALL–– TT

-

-
>-

p “ N - N N ST pp - pN

–------+---Z–- 5–

EFÄH:===HF == * FE

Rufſt du den Bräu-ti-gam, rufſt du die Braut? Warum? „Ich

Daß es vor Lie-dern dir ü - ber-quoll? Wovon? „Mein

Lau-ſchet auch Ei-ner auf dei - nen Ge-ſang? Wo-zu? „Ich

10 -

C?"CSC. 3T– PP - P

T TT-TV k

- T

T Tr

Z ſ -

Leicht und b - - - -sºt und etwas bewegter >- es. eritard f DT=–

P========== =========
-- –6––N– –+–-–&– DÄ–TLÄ+–

E=####"TVTVTVTVTVTV

bin nicht Bräu-ti-gam, nicht Braut, doch ſin - ge ich im Wal - de

Herz iſt voll und doch nicht ſchwer, mein Herz iſt leicht und doch nicht

ſin - ge mir mein Le-ben lang, nicht dieß und das iſt mein Ge

Leicht und etwas bewegter. cresc. e ritard. "-

>- " ->- >- f =–

TTYTTÄTTNT HREHÄ=- =-NFNTENTEN-ENTNE

EEE IT-TiT- FFÄ=== Z-T-
- TsT- –D

5 : 5 :

---

laut; weiß nicht, weiß nicht wa-rum ich ſin -

leer; weiß nicht, weiß nicht wo - von ich ſin - ge!“

ſang; ich muß, ich muß nun ein - mal ſin -

- 0« tempo C7"ESC. f = =- -

EEEEEEEFEEEEEE- * --+------+------+-o–s–+––º

– – –“--–s– –=-----------

- - - - - - F - z
--

Otto von Haugwitz.
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226. Der Lindenbaum.

Etwas langſam. Franz Schubert (1797–1828).

10 T=– –=-T.

- =### === =--- =-EFEN =FA -

EFHE EF============
/

------+-----------

1. Am Brun-nen vor dem Tho-re, da ſteht ein Lin-den

2. Ich mußt auch heu-te wan-dern vor - bei in tie - fer

(f) 3. Die kal- ten Win-de blie - ſen mir g'rad in's An-ge

p T=– –=T
_ſ) –

D-T-

#### === EFÄHF
- - - -

baum, ich träumt in ſei-nem Schat-ten ſo man-chen ſü-ßen

Nacht, da hab' ich noch im Dun-keln die Au - gen zu -ge

ſicht, der Hut flog mir vom Ko-pfe, ich wen - de-te mich

=– P T- –=-T T

T MET T - L T

== =-P+---- –N+ HNEENENEN

EFFHF
---

- FFF
TS 7. - -- Z

p FT-–+“N--N

EEE EFEEE –DZ. EEEEEE
–S A-TT-TFT FT7 r–v-

VT ,,,L-

Traum; ich ſchnitt in ſei - ne Rin - de ſo man-ches

macht; und ſei A ne Zwei-ge rauſch-ten, als rie-fen

nicht. (p) Nun bin ich man-che Stun-de ent-fernt von

p –=T mf

E 1. – Tl T ] 1 \ –l 1 -à–

EFFEFFFFFF-/ d h z .

Z -
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–NE––DT-P+– º-P=-ÄHEFE-TEGEL

FEEEEEE EEEEEEEE
VTV - - - - LA

lie - be Wort, es zog in Freud und Lei - de ZU.

ſie mir zu: Komm her zu mir, Ge-ſel -le, hier

je - nem Ort, und im - mer hör' ich's rau-ſchen: Du

–=- f

---|

FEREHERHEEEEE
--T-Tº- DTAZ-T–T –

Z » - 7 z

>-

- -<
dim.

–– “N -DN FS-Arº
-S-E-------------------+---

– VE =- EFEEEE
ri. / –

ihm mich im-mer-fort, zu ihm mich im - mer-fort.

find’ſt du dei-ne Ruh', hier find’ſt du dei - ne Ruh'!

fän-deſt Ru-he dort, du fän - deſt Ru - he dort!

- dim.

=– p it T–S /-N -N

k T - k- T –

ZEEEEEEEFA =F H

zz T: ETF zz - - - -
-“ L
Aus dem Lieder-Cyklus „die Winterreiſe“ von Wilhelm Müller (1794–1827).

Die erſten 8 Takte der 3. Strophe kräftig bewegt.

227. Der Schweizer.

Mäßig. Friedrich Silcher (1789–1860).

z- = – – +=== F
EÄ=EEEEEEEEEEEEEE
TUT T- T

1. Zu Straß-burg auf der Schanz, da ging mein

2. Ein’ Stund' in der Nacht, ſie ha - ben

3. Früh Mor-gens um zehn Uhr ſtellt man mich

4. Ihr Brü - der all - zu - mal, heut' ſeh't ihr

–n p -

EA-ºf-Te – – L –

EG--–-–+–F-E–EE-–––+–s–s–
e./ ZT TÄTH s -T-
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Trau - ern (All. Das Alphorn hört' ich drü-ben wohl an

mich ge - bracht; ſie führ-ten mich gleich vor des

vor das Re - gi-ment; ich ſoll da bit - ten

mich zum letz-ten Mal; R(pp)der Hir-ten-bub iſt doch nur

T=– C7'6SC. f

EFSFERFREEEEEEEFSFEEEEE
FTFT-Tº“STUTVSVTVSVTZSVT----

VT- --- =
l

TE=– == >=–

D_N – , 0 ND N. TN ſ

===-F==FFÄFNFNTNFNTZT-FFENEF

E====#####Y
7 Z - - -

ſtim - men, in's Va-ter-land mußt ich hin - ü-ber ſchwim -men,

Hauptmanns Haus,ach Gott, ſie fiſch-ten mich im Stro-me auf:

um Par-don, und ich be-komm' ge - wiß doch mei-nen Lohn:

Schuld da - ran, das Alp-horn hat mir ſol - ches an - ge-than:

TE=– P –T T=– "

H–=–N EEFTE THC–z-NEHNENEHNEESTE

EFFENESEEFEFÄFFE

=-T : : L z; ;- V V-- - 7 z'

– _;

dim.

-d –TI

EFE====== +

(f) das ging nicht an!

(p) mit mir iſt's aus!

(f) das weiß ich ſchon! Aus „des Knaben Wunderhorn“.

(pp)das klag' ich an!

dim.

DT 1 T] IT- T.

D _l –– – SN TI

E–S-ES–HHHHHE–––
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228. Der Soldat.

Im langſamen Marſchtakte. Friedrich Silcher (1789–1860).

" -

DTVT-LT-T-TTT - –

EÄ º –N -

ENFSTFE-2= –* ENE
FT-F-FZ––z–zz–zT-F

- --% - - - - -
1. (p) Es geht bei ge-dämpfter Trom-mel Klang; wie

2. (p) Ich hab' in der Welt nur ihn ge - liebt, II11

3. (mf) Nun ſchaut er auf zum letz-ten Mal, in

4. (f) Es ha-ben die neun wohl an - ge - legt, acht

n p DT = T=–

HÄFEEN-EN-SEEF
LSIZ „F„F-T„F-–-F======

+ + +
–T TE=– F- .

–T-T-–N= ET=-2– -----º-M-

EF==== EFÄFFFFFF
T-zT- - - V

weit noch die Stät-te, der Weg wie lang! O wär' er zur

ihn, dem man jetzt den Tod doch gibt! (f) Bei klin -gen-dem

Got-tes Son-ne freud'-gem Strahl.(p)Nun bin - den ſie

Ku-geln ha-ben vor-bei ge - fegt, (f) ſie zit-ter -ten

- T

= E.F-NIE STÄTTE-NITFTR-STRE

E###FFFFFFF
Y- S –; --------

-- - >--

Ruh' und Al-les vor-bei!(pp) Ich glaub', es bricht mir das

Spie-le wird pa - ra - dirt, (p) da - zu bin auch ich, auch

ihm die Au - gen zu:(pp)Dirſchen - ke Gott die

Al-le vor Jam-merundSchmerz, (pp)ich a-ber, ich traf ihn

T=-

M T

E=N NE –NHNEE - z
--- --

Tz z z --

–- -
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=T=TNTN####
–TA– – TTTTTTP- TFT-T-T-

F### =========
* _

Herz ent - zwei, (f) ich glaub', es bricht mir das Herz ent - zwei!

ich kom-man-dirt,(mf)da-zu bin auch ich, auch ich kommandirt.

e - wi - ge Ruh',(pp)dirſchen - ke Gott die e - wi - ge Ruh'!

mit-ten ins Herz! ! (f) Ich a - ber, ich traf ihn mit-ten ins Herz!
/-N/SA

A- A- M.

TT AF---–P-N––N -

7TUTTL # # # .
V-Z

Aldalbert von Chamiſſo (1781–1838).

229. Bundeslied.

–

Langſam. Etienne Henry Mehul (1763–1817).

TFfFTÄpf –-T

)

==============
EFEEEEEEEEEE==EEEEEE

- / T [ Wºr V

1. Hör' uns! Gott, Herr der Welt, dem ſich Al-les

Herr, un-ſer Gott, ſteh' uns bei in

3. Herr, un - ſer Hort, dem wir feſt ver

–=- "T- -

a–? + P f FT PT

EFE=EE==EEFE===EF=-E-E–S–+–->––S–Z-T-+–+–-

-V --- --- –-- 5 - -

-

=== ++++ pf - , FT „f F
z–)–E-EETE – EF

ESFESE====EFFEFFEEFEEES
| r–T T- TV

beu -get, gib un-ſerm Bun-de dein Ge-deih'n! Seg-ne das

Gna-den, wenn un-ſern Herd ein Feind be - droht! Biſt du mit

trau - en, Frie-den und Ein-tracht laß ge - deih'n! Seg-ne dein

F=- F. ºf EF- ==EEEEEEEZEE=E=HE ==E E = N

E=HEF#FFHEF
/
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EEFEFFFFSFZHEEEEEE
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Land, das uns er - zeu-get! Auf dei-nen Schutzbau'n wir al-lein!

uns, wer kann uns ſcha-den? Stärk' un-ſern Muth bis in den Tod!

Volk in al-len Gau - en! Auf dei-nen Schutzbau'n wir al-lein!

A-X

–=- T-=– " –- -

D +– FEFFEE HT-+ TE

Nach der Hymne aus „Jakob und ſeine Söhne“. Leonhard Widmer (1808).

230. Aus alter Zeit.

Feſt und entſchloſſen. Thomas Auguſtin Arne (1710–1778).

mf TZ - > N, > -

––––A–A - N. – – –“ –

EEEEEEFFEFFF–-A-–------------ - -- –

-z-+–+z===FE-

1. Der Ber-ge fe - ſten Grundumſchlingt ein See. Ein

2. Am ſturmbe -weg-ten See da ſteht ein Volk, ein

3. Ge-bro-chen liegt ein Schwert auf blut'-gem Feld, ein

mf –T -- mf

=>=NES– === = –N-

###FFF
- - - - - - - -

== = 1 1 => N. N„f N 2 N N

EFEEEEEEEEEEEEEE
================

- -

tie - fes Weh hat ihn be - wegt, zum Stur-me ihn er

treu - es Volk in har -tem Zwang, ein Volk im Frei-heits

Schwert, das Völ-ker -glück ver-zehrt, ein ſtol-zes Herr-ſcher

EZE-EEEEEEEE
g“-2“-------- zTTFT z

- - - - v - V
-
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Wand.

v–,

Er wirft die Wo-gen ſchäumend auf an ſtei - ler

Zu Her-zen ſtrömt ihm ho - her Sinn, ein küh-ner Muth.

nie - der-warf, ſteht nim-mer auf.

regt.

drang.

ſchwert. Und was der Frei-e

EEE =-N=-N=-N†=-N=N= EREHE FTE

####FF– – –

-/ S z - |

Soli.

=== Prº-A--à- f N

EFZNFEEF====EEEEE
##= -/ ==#HF=
Schwer pocht ſein Schlag an fel - ſen - har-te Bruſt und

Hoch flammt es auf aus ſchmerz-er-füll- ter Bruſt Und

Frei biſt, mein Land, be-glück - tes Schweizer-land, ja

Soli. f
k. M. l *

-- -- –N–A– –

==NESEE*=zº =NE –WFFSETT

HF # PT
5 z“

und mäch-tig

- -
-

| | STS F N FRT -
==EF=======E2=#EEEEE.EEHEEEEEEEEEEEEEEEEF=

y T =-IT

––––/–L-V V V __ ---| f --

mäch - tig wa - chet auf die Stur-mes - luſt. Schwer pocht ſein

mäch - tig bricht her - vor die Kam-pfes - luſt. Hochflammt es

frei, auf e - - land! Frei biſt, mein

-- , Chor.

wig frei, mein Va -ter -

F= . . =

INHÄHES++++=EN-N-

EFFÄFFF
=--FFÄFFF+FFSFFÄFF

< : z“ - - - -S. L
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Schlag an fel - ſen - har-te Bruſt und mäch - tig

auf aus ſchmerz-er - füll-ter Bruſt und mäch - tig

Land, be - glück- tes Schweizer-land, ja frei, auf

–
- =Ä=Ä – AT-YE==FEE=F I

EF FÄg-

-

und mäch-tig,

wa-chet auf die Stur-mes - luſt. Melodie: Engliſche Natio

bricht her - vor die Kam-pfes - luſt. nalhymne „Rule Britania!“

e - wig frei mein Va-ter - land! Heinrich Grunholzer (1819).

T- -X /-

FRESENHEESHE

E;EEEFEFEH=- -
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-

231. Der Geſang.

Friſch bewegt und heiter. Carl Häſer (1812).

--- -F . = ST – N
EFSF A+----- NP- z–A+----

A. === EEF-E-HF====-HE“-ZE

F==

* 1. Wenn die Quel-len ſil - bern flie-ßen, im Ge-birg dasJ

2. Laſ-ſet nun den Lenzer -blü-hen in des Lie-des

(piuſ) 3. Fort mit Sor-gen, fort mit Kla-gen! Luſt durch-ſtrö-me

– - T =
Z N s: A TAI s – – –Y

EFFEEEFEF
LZ +-s––L- L –L------

/ ZT - T- Z - ------- -
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Horn er-klingt, wenn die Blu-men ſäu-ſelnd grü-ßen, Vög-lein ſich zum

fro-hem Klang, und in Tö - nen laßt er - glü-hen unſ'-rer See-len

je - des Herz! Son-ne hilft den Sturmver-ja-gen und im Lie-de
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Ae-ther ſchwingt, und den Wäldern und den Wie-ſen ſü - ße Me-lo

ſchön-ſten Drang; ausAk - kor - den ſoll er ſprü-hen, rau-ſchen ſoll's im

ſtirbt der Schmerz. Uns, ihr Freunde, ſoll es tra-gen zu den Sternen
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die - en ſingt, dann hat erſt das rech- te Le - ben im Ge-ſang der

Ju-bel-ſang, was die Bruſt ſo tief be-we - get, was ſie Gro-ßes

him-mel-wärts. Al-les gibt in unſerm Bun-de von des Her-zens
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Lenz ge - ge-ben,

je ge - he -get, - Ge - ſang, im Ge-ſang!

Frühling Kun-de, Brämer.
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232. Friſch geſungen.

Lebhaft.“ Friedrich Silcher (1789–1860).
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1. Hab' oft im Krei-ſe der Lie - ben, im duf- ti - gen

2. Hab' ein-ſam auch mich ge - här - met in ban - gem

(f) 3. Und man-ches, was ich er - fah-ren, ver - kocht' ich in

4. Sollſt uns nicht lan-ge kla - gen, was al- les dir
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Gra -ſe ge - ruht, und mir ein Liedlein ge-ſun - gen und

dü - ſte-rem Muth, und ha-be wie - der ge-ſun-gen und

ſtil - ler Wuth, und kam ich wie - der zu ſin-gen, war

we - he thut, nur friſch, nur friſchge - ſun - gen! und
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al - les war hübſch und gut, und mir ein Lied-lein ge

al - les war wie - der gut, und ha - be wie - der ge

al - les auch wie - der gut, und kam ich wie- der zu

al - les wird wie - der gut, nur friſch, nur friſch ge
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ſun - gen, und al-les war hübſch und gut, und al - les,

ſun - gen, und al-les war wie - der gut, und al-les,

ſin - gen, war al-les auch wie - der gut, war al - les,

ſun-gen, und al-les wird wie - der gut, und al - les,
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al - les, und al-les war hübſch und gut.

al les, und al- les war wie - der gut.

al - les, war al - les auch wie - der gut.

al-les, und al- les wird wie - der gut.
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Adalbert von Chamiſſo (1781–1838).

–o-o.-Q-oo–


	Front Cover
	Dank ſchal - le mit fro - hem Ge - ...
	D ...
	  ...
	Eh - re und Macht! Jauchzet, jauchzet vor dem Herrn! ...
	des Ew'-gen wan- wohl de - nen, die ihn von ...
	  ...
	kün-det ſein Lob in E -wig-keit, ver-kün-det ſein Lob in ...
	E -wig wäh-rend iſt ſei-ne Gna - ...
	EFÄ##### ...
	Pſalm 95, Vers 6 und 7. ...
	  ...
	E#FFFÄFF ...
	FHE ...
	ſanft ruh'n in den Grä-bern, bis ſie zum Fe - ...
	hin. Und mei-net ihr, er ſchei-ne nicht, wenn ihr nicht ...
	#FFFFFF ...
	Frie - de keh-ren wie - der in das ban ...
	  ...
	EF ...
	  ...
	  ...
	E#FF# ...
	1. N TN T=– p solo. ſ –T ...
	–f f TA-T ...
	>=– –=< ...
	T I – –N – – – ...
	F########## ...
	EFFÄF ...
	EFFFFF ...
	p Julbchor. ...
	erz iſt ja dein Hei-mat- ort! O bleib' bei mir ...
	FFE ...
	  ...
	  ...
	grab, dort un-term Stein zu ſchau-en liegt Hein-rich ...
	Mut-ter, was haſt du ge-macht! (p)Lenz ging am Git-ter ...
	dim. e rit. >- ...
	  ...
	E ETHE-T-HH-TEH - ...
	-=- ...
	# ...
	  ...
	Fels iſt der Herr! ...
	E#FFHHE ...
	ſchir-men, der treu - e Gott! ...
	T>=- –TT ...
	##FFH FFH ...
	- –-T ...
	### # # # ### ...
	Bald blü - hen die Veil-chen auch, bald ...
	218. Frühlingseinzug. ...

